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Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Eelieſert von der Associated Press.“) 


Qusland. 


Zurdtbares Bingen! 


Japaner follen 28,000 oder mehr 
Mann bei einem Angriff auf 
Port Arthur verloren haben. — 
Beftimmtes weiß man noch nicht. 
— Jingkau von den Japaner 
genommen?-— Das Kriegstheater 
bei Liauyang. 

St. Beteräburg, 13. Juli. Eine un- 
beftätigte Depefhe von einem ruſſi— 
fchen Korrejpondenten in Mufden, da— 
tirt vom Geftrigen, meldet: Nachrich- 
ten zufolge, welche hier eingetroffen 
find, griffen die Japaner Montag- 
Nacht Pofitionen in der Nähe bon 
Port Arthur an und wurden mit ganz 
gewaltigen Verluften zurückgeſchlagen. 
Sie follen nicht weniger, als 30,000 
Todte oder Vermundete durch die ruf= 
fifhen Minen gehabt haben! 

Der ruffifche Generaljtab hat feine 
Nachricht über einen ſolchen Anariff 
oder über einen folchen Verluſt erhal— 
ten. 

London, 13. Juli. Der Korrefpon- 
dent der Londnoer „Morning Poſt“ in 
Shanghai jagt, die japanifchen Ver— 
Iufte durch Land-Minen vor Port Ar— 
thur, in der Sonntag Nacht, hätten 
28,000 Mann betragen. Uber feine 
der vielen Spezialdepefchen aus größe— 
zer Nähe erwähnt irgendwelche bebeu- 
tendes japanifches Mißgeſchick in ber 
Umgegend von Port Arthur. 


St. Petersburg, 13. Juli. Ein Kor: 
reſpondent in Mufden glaubt, die Ja— 
paner, welche im Thal des Taitje- 
Fluffes auftauchten, wollten die Ope— 
rationen der hinefifchen Banbditen lei- 
ten, die fi ‚in dortiger Nachbarſchaft 
jeßt fonzentriren, um die Bahnlinien 
anzugreifen und Brüden in die Luft 
zu fprengen. 

London, 13. Juli. Der Korrejpon- 
dent des Londoner „Evening Star" 
wiederholt ebenfall® die Angabe, daß 
die Japaner bei einem erfolglofen Ver— 
fu, Port Arthur von der Landſeite 
ber zu nehmen, „Zaufende von Todten 
gehabt hätten.” 

Shankaikwan, 13. Juli. Es ver— 
lautet hier, daß die Japaner Jingkau 
(Yintom), den Hafen von Niu— 
tſchwang, nah ſchwerem Kampfe 
fhließli genommen hätten. Der 
Pla mar von 10,000 Ruſſen verthei- 
digt worden, welche die erſten Angriffe 
der Japaner abjchlugen. 

Zondon, 13. Juli. Eine Depefche 
an die japanifche Geſandtſchaft aus 
Tokio meldet: General Dfu berichtet, 
daß in den Kämpfen, welche zur Be- 
jegung von Kaiping (Kaitfchau) führ- 
ten, die japanifchen Verluſte vom 5. 
bis zum 7. Juli 4 Todte und 20 Ver— 
munbdete betrugen. Die Verlufte der 
Sapaner am 8. und am 9. Juli be— 
trugen etwa 150 Todte und Ver— 
wundete. 

Mufden, Dienſtag, 12. Juli. (Bei 
der Uebermittlung verfpätet.) Aus 
Port Arthur wird hierher gemeldet, 
daß General Fod am 5. Juli die rechte 
Flanke der Japaner angegriffen und 
jie von ihrer Poſition zurüdgetrieben 
babe. Die ruffiiche Kavallerie drang 
bis nad) dem Nanga-Paß por. 

Die Japaner landeten Truppen zu 
Siau-Pina-Tau, etwa mitten auf dem 
Meg zwiſchen Port Arthur und Port 
Dalny an der Oſtküſte der Halbinjel 
Siautung. 

In Bort Arthur herrſcht das voll- 
fommenfte Vertrauen, daß die Garni: 
fon aushalten könne. 

St. Peteröbura, 13, Juli (12:32 
Uhr Nahm.). Die ruffifhe Admira— 
lität glaubt, daß das Geſchwader uns 
ter Kontre-Admiral Withoeft wirkſa— 
men Beiftand bei der Vertheidigung 
Port Urthurs leiſte, indem es die An— 
legung von Batterien unfern der öſt— 
lihen Zagange der Feitung durch Aus- 
fahren und Bombarbdiren ber, im Bau 
begriffenn japaniſchen Werte behin- 
dere. Mun glaubt aud, daß die Ex— 
pebition am legten Samftag diefer Art 
gemwejen jei. Das Heranbringen von 
Belagerungsgefehügen in eine wirkſa— 
me Schiegmeite läßt ſich auf ſolche Art 
weſentlich verlangfamen. Dies ift 
wahrjceinlih der Grund, meshalb 
das Geſchwader noch nicht Port Ar— 
thur verlaffen bat, und man glaubt 
nicht, daß e3 dies thun wird, außer 
wenn der Fall der Feitung unvermeid- 
lich wird, 

Die ruffiihe Admiralität ift der 
Meinung, daß fich die Flotten-Situa- 
tion bedeutend zuqunften der Ruſſen 

ebeffert babe, und daß die japanifche 
—* Zeichen von Erſchöpfung bekun— 

ete. 

Eine Spezial-Depeſche aus Tat— 
ſchekiau beſagt, die Japaner hätten 
ſchwere Verluſte beim Ueberſchreiten 
des Fluſſes zu Kaitſchu gehabt. (Steht 
mit dem japaniſchen offiziellen Bericht 
im Widerſpruch.) 

Ein Zelegramm aus Liauyang mel⸗ 
bet, ruſſiſche Späher hätten weitere 





japanifche Abtheilungen im Zaitfe- 
Thal entdedt. 

St. Peteröburg, 13. Juli. Die St. 
Petersburger Zeitung meldet, daß die 
japanifchen Batrouillen an einemPunkt 
nur ziwölf Meilen von Liauyang auf— 
getaucht Seien. 

London, 13, Juli. Obwohl noch im— 
mer feine offizielleBeftätigung vorliegt, 
glaubt man jet allgemein, daß ein 
furdibarer Kampf zu Port Arthur 
auf der Landfeite jtattgefunden Habe, 
wenn auch die Angaben über den japa= 
nifchen Verluft wahrfcheinlich übertrie- 
ben find. Es war befannt, daß die 
Japaner neuerdings gewaltige Streit— 
träfte nicht viele Meilen von Port Ar— 
thur fonzentrirt haben, und daß Jie 
ſchon anfangs lebter Woche mehrere 
Forts der dortigen Außenwerke nah— 
men. Inzwiſchen fann Zeit genug 
berjtrichen fein für die Heranbringung 
weiterer Verftärfungen und ſchwerer 
Artillerie für einen größeren Kampf. 
Wie es heißt, wandten die Ruſſen in 
dieſem Kampfe dieſelbe Taktik an, wie 
auf den Höhen nördlich von der Stadt 
vor über vierzehn Tagen, als die an— 
greifenden Japaner über unterminir— 
ten Boden marſchiren mußten. 

Auch ſind wieder viele Gerüchte über 
einen Seekampf und zwei ſchreckliche 
Exploſionen verbreitet, die man in der 
Richtung des Hafens von Port Ar— 
thur vernommen habe. Admiral Togo 
hatte befanntlich über einen Torpedo— 
boot-Angriff auf den Hafen berichtet, 
aber ſich auf die Angabe beichräntt, 
daß feine japanifchen Schiffe bejchä- 
digt worden jeien. Das mag. die 
Schlacht gemwejen fein, die auch bon 
Ylüchtingen erwähnt wird, welche zu 
Tſchifu eintrafen; oder e8 mag auch 
nur ein Scheinmanöper ſeitens des ja- 
paniſchen Admirals geweſen fein, um 
die Ruſſen zum Kampf herauszulocken. 
Vielleicht hat ein Seegefecht gleichzei— 
tig mit einem größeren Land-Angriff 
ſtattgefunden. 

Tſchifu, 13. Juli. Chineſen, welche 
in einer Dſchunke aus Port Arthur 
hier eintrafen, berichten, es ſeien alle 
Anzeichen dafür vorhanden, daß der 
große engiltige Angriff auf Port Ar— 
thur ganz nahe daran ſei, begonnen 
zu werben! 

TogosFlotte ift Durch mehrere große 
"Fahrzeuge aus Gafeba, mo diejelben 
— worden waren, verſtärkt wor— 

en. 

Auch wird gemeldet, daß die Japa— 
ner am 7. Juli das Fort Nr. 14 zu 
Port Arthur genommen, und daß ſie 
zwei andere Forts wiedergenommen 
hätten, die ihnen von den Ruſſen ent— 
riſſen worden waren. 

St. Petersburg, 13. Juli. Allmä— 
lig nimmt man die Angabe aus Muk— 
den über einen Verluft der Japaner 
bon 30,000 Todten und Vermundeten 
bei einem Angriff auf Port Arthur 
ernjter, — beſonders jeit auch derVize— 
könig Alexjew eine folche Nachricht te- 
legraphirt hat! Diefer ift zwar auch 
nur auf andermweitige Berichte ange— 
tiefen, und er redet in feiner Depe- 
ſche von Nachrichten aus japanifchen 
Quellen, ohne ſich darüber auszuſpre— 
chen, was er damit meint. Man 
glaubt aber nicht, daß er eine Kunde 
bon folder Wichtigkeit übermittelt hät- 
te, wenn fie ihm nicht aus, feiner An 
jiht nad) vollkommen glaubmürdiger 
Duelle zugegangen märe. 

Irogßdem mird in maßgebenden 
Kreijen die Geſchichte noch mit Vorbe— 
halt aufgenommen. Das angegebene 
Datum fällt mit dem zweiten Verſuch 
der Togo'ſchen Torpedojäger zuſam— 
men, in den Hafen zu dringen. Aller: 
dings erwähnt Admiral Togo feinen 
Land-Angriff, aber das fällt aud 
nicht in fein Reffort. Ein Verluft von 
30,000 Mann bei einem Angriff mit 
großer Macht wäre richt geradezu un- 
möglich, wenn große Mafjen Leute ge- 
trade über die erplodirenden Minen 
marſchirt fein jollten. 

St. Petersburg, 13. Juli. Wenn die 
Japaner wirklich einen Verluft von 
30,000 Todten und Vermwundeten bei 
einem erfolglofen Angriff auf Port 
Arthur gehabt haben jollen, fo wäre 
die Armee des Generals Nodzu in ei— 
ner berzmeifelten Lage, da General 
Stoeſſel jedenfalls nicht verfehlen wür— 
de, den ihm daraus erwachſenden Vor— 
theil meiter zu verfolgen. 

Eine Vepefche von Generalleutnant 
Sakharop fehildert eine Reihe Schar- 
mützel öftlich von Kaitſchau. 

Die Japaner haben Tatſchekiau noch 
nicht angegriffen. Kurofis Truppen 
finden Schritt für Schritt Widerftand 
bon der ruffiihen Nachhut am Siu- 
yen⸗Wege entlang. 

Die Mobilmahung von zivei weite— 
ren ruffifchen Armeekorps wird nächit- 
dem erwartet. 

Titelſchacher. 
Weitere Enthüllungen über Mirbach's, Sam⸗ 
melpoliti?*. 

Berlin, 13. Auli. Die Enthüllungen 
über bie „Sammelpolitit“ des Frei— 
herrn dv. Mirbach und deſſen wohlthä— 
tige Verbindung mit den, nunmehr 
berurtbeilten Direftioren der Pom— 
mern-Bant greifen in immer weitere 
Kreife über. Es wird allgemein of> 
fenbar, daß verfchiedene, im hohen und 
höchſten Hofdienft ſtehende Perfonen 
mit aroßen Namen unentivegt Scha= 
cher mit Titeln und wohl auch netten 
Ordensbändern getrieben haben, und 
zwar unter dem Mantel der Wohlthä⸗ 


tigteit und Frömmigkeit, h 


—— 


Das Skandalöſeſte auf dieſem Ge— 
biet erzählt man ſich von dem, jetzt in 
Dresden lebenden Kammerherrn, Gra— 
fen Gersdorff, einem Agenten, und 
dem bekannten Moabiter Meiereibe— 
ſitzer Bolle, dem „Milchbolle“. Be— 
ſagter Herr Graf ſoll ſich im Jahre 
1894, als er noch den Kammerherrn— 
ſchlüſſel hinten hängen hatte, an einen 
Berliner Agenten mit der Anfrage ge— 
wandt haben, ob er wohl geneigt ſei, 
mit Leuten in Verbindung zu treten, 
welche auf den Kommerzienrath-Titel 
reflektirten. Dem Agenten wurde da— 
bei ausdrücklich der Name des Meierei— 
beſitzers Bolle genannt, als eines Man— 
nes, mit welchem in der Titel-Hinſicht 
wohl etwas zu machen wäre. Wenn 
Herr Bolle nun das Ziel ſeines Ehrgei— 
zes erreichen wollte, ſo ſollte er drei— 


ſpendiren. Herr Bolle ſollte aber au— 
ber dieſer Spende für das Kirchenfen— 
fter auch noch baare Sechzigtaufend bei 
einer Banf deponiren, und zwar mit 
der weiteren Bedingung, über den Ver— 
bleib diefes Geldes nicht etwa Erhe— 
bungen anzuftellen. 

Mie man fich mweiter erzühlt, jollten 
bon dieſen geheimnißvollen Sechzig— 
tauſend der Kammerherr Graf Gers— 
dorff und der Agent je zehntauſend er— 
halten, wahrſcheinlich als „Kommiſ— 
ſion“. Der Reſt, die Vierzigtauſend, 
aber war angeblich für einen, in ſehr 
hoher Stellung befindlichen Herrn be— 
ſtimmt. 

Das Geſchäft kam auch in Gang. 
Der Agent klopfte zunächſt bei den 
Söhnen Herrn Bolles an, und dieſe 
zeigten ſich anfänglich nicht abgeneigt, 
Papas Geburtstag ſtand gerade vor 
der Thür, und dem alten Herrn hätte 
der Kommerzienrath, auf dem Ge— 
burstagstiſch aufgebaut, ſicherlich un— 
bändige Freude bereitet. Kurz vor Ab— 
ſchluß aber brachen die Söhne die Ver— 
bindung mit dem Agenten doch noch 
ab, und der Geburkstag mußie ohne 
den Kommerzienrath gefeiert werden. 
Es dauerte jedoch nicht lange, und der 
ſtaunenden Mitwelt konnte verkündet 
werden, daß dem Hauſe Bolle Heil wi— 
derfahren ſei; Herr Bolle war Kom— 
merzienrath geworden. 


Nun aber wurde der Agent fuchſig. 
Er glaubte fih um feine Kommiſſion, 
um bie in Ausficht geftellten Zehntau— 
fend, geprellt und vermeigerte katego— 
tifch jede weitere Mitwirkung bei der- 
artigen Unternehmungen. 

Wie weit der Umfang folcher Unter- 
nehmungen gebiehen, laßt ſich aud 
nicht einmal ahnen. Alle Welt möchte 
aber doch zu gern mwiffen, wer eigentlich 
der „Herr in fehr hoher Stellung“ ift. 
welchem der Schlüffel des Kammer: 
bern Grafen v. Gersdorff mit der 
Wünſchelruthe des Kommerzienrath3- 
Titels den Geldſchrank des alten 
„Milchbolle“ Hat öffnen wollen. 


200 Ertrunfene! 
Scrediiher Wolfenbruch bei Manila. 


Manila, 13. Juli. Ein Wolfen: 
bru in den Hügeln norböftlich von 
Manila verurfachte eine ungeheure 
Hochfluth, melde San Juan del 
Monte gänzlich zerjtörte. 200 Men- 
ſchen famen dabei um. 

Ale niedrig liegenden Diltrifte 
murden überſchwemmt. Die Wohnun= 
gen von Amerifanern und Ausländern 
find durch das Waſſer abgefperrt; die 
Beförderung durch die Straßen ift nur 
mit Booten möglich. 

Seit 27 Stunden reanet e3 beitän- 
dig, und es find 17 1-5 Zoll Regen ge— 
fallen. So etivas ift hier herum noch 
nicht dageweſen! Die Verbindung 
mit äußeren Plätzen tft unterbrochen. 

Man Ichäht den gefammten Eigen: 
thum3-Schaden auf 2 Mill. Dollars. 

(San Yuan del Monte ift eine Vor— 
ſtadt Manilas.) 


Suland. 





Nooicvelt und Kohlengräber. 


Oyſter Bay, 2. %., 13. Juli. Sekre— 
tär Loeb aab eine Erklärung darüder 
ab, warum er gejtern eine Delegation 
pennſylvaniſcher Grubenarbeiter nicht 
zum Präſidenten Roofevelt perföntich 
zuließ. Er fagte, es jei hier Regel, 
daß der Präfident feine Delegationen 
empfange, wenn nicht ein borheriges 
diesbezügliches Abfommen mit ihm ge— 
troffen worden fei. Die Gruben 
arbeiter aber jeien ganz unerwartet 
gefommen. 

Wieder Einer. 

St. Louis, 13. Juli. John 9. 
Schnettler, ein früheres Mitglied des 
St. Louifer StadtverordnetenHaufes, 
befannte ich im Kreisgericht der An- 
nahme von Beftechung in Verbindung 
mit dem Durchdrücken der Beleuch- 
tungs=Borlage fehuldig. 

Schnettler gehörte zu der berühm- 
ten Neunzehn = Kombination, welche 
mebrere Termine des Stabtraths hin- 
durch alle Geſetzes-Erlaſſe deſſelben 
fontrollitte. 





— 


Maſſeverwalter ernannt. 


Die Getreidemafler - Firma Erneſt 
N. Yones Company, 21—23 Rialto 
Gebäude, welche Zmweiggefhäfte in 45 
Städten in Koma, Wiskonſin, Ne- 
brasfa, Ohio und Indiana unterhält, 
erhielt heute in der Perfon von Kohn 
U. Barnes einen von Richter Tuthill 
ernannten Mafleverwalter. George €. 
Ryan ·war der Antragfteller, dem bie 
Firma $200 ſchulden foll. Ihre Ver- 
bindlichkeiten follen angeblich mehr wie 





0 betragen, die Beftände nur 
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taufend Mark für ein Kirchenfenſter [9 





Bom jozialen Krieg. 

Angſt vor $leifhmangel in New Norf. 

New York, 13. Juli. Binnen me: 
nigen Tagen ift hier ein Fleiſchmangel 
möglich,. wenn der, über das ganze 
Land verbreitete Ausftand der Flei— 
fchergehilfen anhält. In den zahlrei- 
chen Schlahthäufern dahier find gro- 
Be Fleifch-Vorräthe vorhanden; da 
aber 3,500 Mitalieder der Geſellſchaft 
für heute zum Niederlegen der Arbeit 
beordert jind, jo werden feine Leute 
verfügbar jein, das Fleiſch zu fchnei- 
den. Der Präfident einer aroßen 
Schlachthaus-Firma, die auh nad) 
Chicago verzmeigt ilt, fagt: „New 
Dorf hat ungefähr noch für eine Wo- 
che Vorrath an zugerichtetem Fleiſch, 
d. h. für den normalen Bedarf. Wenn 
die Zufuhr aufhört, fo läßt fich dieſer 
Vorrath zur Noth auch auf zwei Wo— 
chen jtreden, — aber dann wird hier 
abfoluter Rindfleify-Mangel vorhan— 
den jein. Und felbjt wenn ber Streit 
nur zwei oder drei Tage dauern foll- 
te, werden wir feine Wirkungen mehr 
oder weniger fühlen.“ 

Bereits hat der Ausſtand hier ein 
Steigen des Großverkaufs-Preiſes 
des Schlacht = Rindfleifches um, 1 
Gent das Pfund verurfaht, und die 
Kleinhändler haben allgemein ihre 
Preife erhöht. 

Die Arbeitgeber dahier erklären, fie 
würden einen entjchloffenen Verfuch 
machen, andere Leute zn befommen, 
um bie Gtellen der Gtreifer einzu— 
nehmen. 

Mit großer Beſorgniß fieht man der 
meiteren Entiwidlung der Dinge ent: 
gegen. 

Bolton, 13. Juli. Man trifft in 
Neuengland alle möglichen Vorfehrun- 
gen, einem erwarteten Mangel von 
Rindfleifeh aus dem Meften zu begeg- 
nen. SHierorts ſchicken fich Rindfleiſch— 
Händler an, in Schlahthäufern nahe 
der Stadt Hornvieh ſchlachten zu laſ— 
fen, welches von allen Theilen Neu- 
englands, New Norf3 und benadhbar- 
ter Staaten herbeigebracht wird. Der 
Fleiſch-Vorrath war übrigens fchon 
knapp, ehe der jegige Streik ausbrach, 
und die Großverkaufs-Preiſe find be- 
reit3 von $2 auf $3 pro hundert Pfd. 
erhöht worden. Die Kleinverfaufs- 
Preife wurden heute um 1 Gent pro 
Pfund erhöht, und morgen folgt eine 
weitere Erhöhung, wenn nicht inzwi— 
ſchen der Streik beigelegt wird. 

Eine der Hauptfirmen, welche von 
dem Chicagoer Streit berührt werden, 
betreibt im öftlichen Maine ein großes 
Shladthaus für den Ausfuhr-Han- 
del; wie man aber hört, foll vorerjt 
die ganze Produktion diefes Gefchäftes 
nur dem einheimifchen Handel zuge- 
wandt werden. 

Peoria, SU, 13. Juli. Bis jebt 
ſind die Fleifchpreife hier nur wenig 
gejtiegen. Nach den legten Nachrichten 
hatten fich noch feine der Leute in den 
beiden biefigen Schlachthäufern den 
Streifern angeſchloſſen. Die Peoria 
Provifion & Pading Eo., welche mei- 
ftens Nicht-Gewerkſchaftler befchäftigt, 
trifft Anftalt, ihre Produktion zu ver— 
dreifachen. Sie und die Firma Godel 
& Söhne haben ihre Kauf-Beftellun- 
gen in den Viehhöfen vergrößert. 

Pittsburg, 13. Juli. Die Fleiich- 
Preije find hier um 3 Cents pro Pfo. 
geitiegen, und man erwartet ein mei- 
teres Steigen. Falt 90 Prozent der 
Zufuhr frifchen Fleiſches find abge— 
fchnitten. 

San Franzigfo, 13. Juli. Der 
Streif öſtlicher und mittelmeitlicher 
Schlahthaus-Angeitellten wird auf die 
Preife des Pöfelfleifches dahier feinen 
Einfluß haben, wenn er nicht von lan- 
ger Dauer fein wird. Friſches Fleiſch 
an der Pacific-Küfte fommt ganz aus 
lofalen Quellen. 

Detroit, 13. Juli. Hiefige Schläd- 
ter erflären, Detroit werde die Wir— 
fung des Schlachthaus-Streiks nicht 
bedeutend zu fühlen haben. Man 
glaubt, daß die 4 großen Rindfleijch- 
Schlachthäuſer dahier das örtliche Be— 
dürfnig ohne befondere Schmwierigfeit 
deden können, obwohl eine Preid-Er- 
höhung zu erwarten ift. 

Buffalo, 13. Juli. Man erwartet 
nicht, daß der Schlachthaus - Streif 
fih auf die 1200 bis 1500 Angeftellten 
hieſiger Schlachthäuſer ausdehnen 
wird. 

Benton, Ill. 13. Juli. Einem 
Kohlengräber-Streik in dem Städt— 
chen Zeigler iſt Joſeph Leiter mit Hin— 
ausſetzungs-Befehlen entgegengetreten. 
Alle Grubenarbeiter erhielten Wei— 
ſung, den Platz zu verlaſſen. Hr. Lei— 
ter iſt Eigenthümer des ganzen Lan— 
des, der Häuſer und der Geſchäfte in 
Zeigler. Er erwartet Mißhelligkeiten 
und hat 25 Poliziſten und Detektives 
aus Chicago hierher gebracht. Auch 
hat er das Poſtamt aus dem Städtchen 
auf eine Landſtraße verlegt. 

Waſhington, D. K., 13. Juli. Hie— 
ſige Metzger geben zu, daß Waſhing— 
ton wieder vor einem bedenklichen 
Fleiſchmangel ſteht, die Preiſe ſind 
ſchon um durchſchnittlich 2 Cents das 
Pfund erhöht worden, und wenn ber 
Streit längere Zeit dauert, fo werben 
die ärmeren Klaffen ganz auf das 
Rindfleifch verzichten müffen. 

Hiefige Arbeiter find an dieſem 
Ausſtand nicht betheiligt. 

Baltimore, 13. Juli. Die biefigen 
Fleifchhändler berichten, daß bis jetzt 
nur die Schweinefleifeh-Preife etwas 
in —* — age ind. Man er⸗ 
wartet, ante Bedürfniß 
auch fernerhin ziemlich gededt werden 





vom Mean br A 


Der große Streik. 


Bis jetzt gab es nur einen unbeden- 
tenden Krawall, 


Die Leute abgelöhnt. 


Donnelly wird den Fall heute Nachmittag 
der „Federation of Labor“ unterbreiten. — 
Die Sieifhiabrer haben beſchloſſen, auf 
feinen Fall zu ftreifen. 


Der große Streik in den Viehhöfen 
jcheint die Bevölkerung im Allgemeinen 
in größere Aufregung zu verjegen, als 
die Streifer ſelbſt. Heute zur Mit- 
tagsftunde bot die Halſted Str. in der 
Nähe der Viehhöfe ihren gewöhnlichen 
Anblid, und nichts deutete darauf hin, 
daß hinter der endlofen Mauer Die 
Arbeit eingejtellt worden if. An ©. 
Afhland Ave. dagegen bemegten - fich 
zahlreiche, aber friedliche Gruppen, die 
umfo dichter wurden, je näher fie dem 
Hauptquartier der Streifer an der 
47. Str. famen. Dort wimmelt e3 
beitändig von ein= und ausjtrömenden 
Streifern, welche das Zimmer des Na— 
tionalpräfidenten Michael O’Donnelly 
belagern. Auffallend darunter find 
die meißbemüßten Streiferinnen, wel— 
che die Sache von der angenehmenSei— 
te zu nehmen fcheinen und fi der 
Serien erfichtlich freuen. Nur ein ein- 
ziger Blaurod ftand Wade an ber 
Ede, ohne etwas zu thun zu finden. 
PräfidentDonnelly erklärte heuteNach— 
mittag einem Vertreter der „Abend— 
pojt“, daß er ftrengen Befehl ausgege- 
ben habe, alle Gemaltthätigfeiten zu 
vermeiden. Befragt, ob er Unterhand— 
lungen mit den Großfchlächtereien er- 
warte, jagte er: „Bis jebt hat die an- 
dere Seite feinWort von fich hören laf- 
fen. Wir beharren auf unferem Stand- 
puntt, und wenn die in Frage kom— 
menden Firmen unfere gerechte For— 
derung, die Löhne nicht zu befchneiden, 
bewilligen, find mir fofort wieder an 
der Arbeit. Wir werden übrigens fpät 
heute Nachmittag unfere Sache dem 
Vorſtand der Chicago eberation of 
Labor vorlegen und haben zu dieſem 
Zweck eben eine Zufammenfunft ver- 
einbart.“ 

Die Fleifhfahrer werden ſich um 
den Streit nicht kümmern. Sie be— 
ſchloſſen geſtern Abend, ſich auf keinen 
Fall in die Streitigkeiten zwiſchen den 
Großſchlächtern und den Arbeitern 
einzumiſchen. Es dürfte dies eine kleine 
Vergeltung ſein für die gleichgiltige 
Haltung, welche vor zwei Jahren die 
Schlachthaus-Angeſtellten gegenüber 
den Fleiſchfahrern beobachtet hatten. 
Dieſe ſuchten damals die Hilfe der 
Schlächiergeſellen in ihremStreif nad), 
fonnten aber nicht3 ausrichten, da 
Donnely Chicago bereit3 verlaflen 
hatte, ohne feinen Leuten einen diesbe— 
züglichen Wint zu geben. 

Die Firma Nelfon Morris & Co. 
hat truppmeife einige hundert Farbige 
während der Nacht nach den Viehhöfen 
lommen und zur Arbeit einftellen laſ— 
fen. Wie es heißt, ſoll eine Anzahl klei— 
nerer Schlächtereien veranlaßt worden 
fein, Vieh zu fchlachten. Es iſt Dies 
den Gewerkſchaftlern Wafler auf ihre 
Mühle, da die Großſchlächtereien da— 
durh Schaden leiden. „Die Herren 
werden fchen nachgeben, nachdem ein 
paar Wochen lang die Arbeit geruht 
bat. Das verzehrt ihre Dividenden auf 
mindeftens zwei Jahre, und für die 
Dividenden allein arbeiten ja die Fir— 
men,“ fagte Nationalpräjident Don 
nelly heute. 

Die in den Bureaur der Viehhöfe 
Angeitellten mußten heute eine Stunde 
früher mie gewöhnlich zur Arbeit an— 
treten, die laufendenEingänge rafch er— 
ledigen und dann in den Fleiſchräumen 
die Obliegenheiten der Streiker erfül- 
len, fo gut e& gehen wollte. Außerdem 
follen etma 500 Nichtgemerfichaftler 
thätig ein. 

Im Ganzen find in den Viehhöfen 
300 Poliziſten vertheilt und eine 
gleiche Anzahl wird bereit gehalten, im 
Falle e3 doch au Unruhen fommen joll- 
te, was man aber, für heute Nachmit- 
tag wenigſtens, nicht erwartet. Heute 
Abend werden die Wachmannfchaften 
noch veritärft werden, da man auf 
mögliche Feindſeligkeiten gerüftet fein 
will, falls Nichtgewerkfchaftler einge- 
Tchmuggelt werden follten, von denen 
leiht 5000 Mann zu haben wären, mie 
feitens der Großſchlächter behauptet 
wird. Die Eingänge zu den Viehhöfen 
find nicht belagert, doch in den Wirth- 
Ichaften der Umgegend acht es lebhaft 
zu. Von 8 Uhr heute früh an wurden 
den Streifern die Löhne ausgezahlt; 
die Empfänger benahmen fi ruhig 
und anftändig. 

Mit Bezug auf die Schlichtung des 
Ausſtandes find geſtern feine Schritte 
gethan morden; die Großfleifcher 
behaupten, daß der Gewerkſchafis— 
rath der Viehhöfe auf das An- 
erbieten der Großfleiſcher, alle Streit- 
fragen einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten, die Antwort ſchuldig ge— 
blieben jei. Sollte es aber in „ange- 
mefjener“ Zeit nicht zu einer Berftän- 
digung kommen, jo wollen die Groß- 
fleifcher, mie fie jagen, verfuchen, mit 
Nichtgewerkfchaftlern den Betrieb auf: 
zunehmen. Dies ift aber, laut ihrer 
Berfiherung, das allerlegte Mittel. 
Sefretär ob 


nelly wegen VBermittelungsvorfchlägen 
telephonirt habe, erwies fich als falſch. 
Die Gewerkſchaftler in den Viehhöfen 
in anderenStädten haben die Zahl der 
Ausftändigen auf 60,000 angejchmellt, 
aber indireft wird eine weit größere 
Zahl LZohnarbeiter, und auch Ge- 
Ichäfttreibende, davon betroffen, näm— 
lich die Viehzüchter, Viehverfäufer, Ei- 
fenbahnler, welche bei dem Viehver— 
fandt ihren Unterhalt verdienen, 
Fleiſchhändler ufm. Bereits haben die 
Großfleifher die Viehzüchter dahin 
benachrichtigt, bi8 auf Weiteres fein 
Vieh mehr hierherzufchiden. 

Zwar find die Fleiſchpreiſe ſchon 
etwas geſtiegen, aber eine Fleiſch— 
noth wird vorläufig nicht zu erwarten 
fein. Herr Evans pon der Firma 
Swift & Co. glaubt, daß die Vorrä- 
the eine Woche lang aushelfen werben. 
Armour & Co. fhägen diegeit gar auf 
zehn Taae. 

Am Geringiten ift der Vorrat na— 
türlih von den beiten Schnitten, und 
diefer wird zuerjt „alle“ werden, und 
dann der von ſolchen zweiter, dritter 
Güte. Die Hotelbefiger und Spei— 
fewirthe machen gemöhnlih ihre 
Einkäufe lange im Voraus und ha— 
ben in den Kühlhäuſern wohl einen 
Monat vorhaltende Vorräthe la— 
gern. Diefe Fleiſchſorten erhal: 
ten durch die Lagerung erjt die nöthige 
„Reife“. Die Mafle der Verbraucher 
wird aber bald auf Büchfenfleifch, Pö— 
felmaaren uſw. angewiefen fein, wo— 
von große Vorräthe vorhanden find, 
auf Hühner, Enten und anderes Ge— 
flügel, ſowie auf Fiſch. 

Die Nachricht vom Ausbruch des 
Streits hatte unter denFleiſchhändlern 
eine förmliche Panik zur Folge. In den 
Viehhöfen Itefen außerordentlich große 
Aufträge aus allen Großſtädten im 
Dften ein, und geitern Vormittag war 
der Umfaß noch größer, als font in 
zwei Tagen zufammen. Der Berfandt 
wurde auf eine Million Pfund Fleifch 
geſchätzt. Die Lieferungen an fremde 
Militärverwaltungen werden durch 
den Ausftand nicht beeinträchtiat, tie 
überhaupt das ganze Auslandgejchäft, 
weniger davon berührt mird, da 
zumeift Schlachtvieh auf dem Huf 
in’3 Ausland verfauft wird, weniger 
geſchlachtete Thiere. Aus allen Theilen 
der Welt liefen Anfragen bei denGroß— 
fleifchern ein, doch konnten dieſe be= 
ruhigend beantwortet werben. 

Kohn Fiſher & Eo., Grove Une. und 
21. Str., verfuchten geitern Abend, 
zwei Wagenladungen Matraßen in den 
Anlagen vonSwift & Eo. abzuliefern. 
Der erfte Wagen wurde an der Root 
Str. und Union Ave. von etwa fünfzig 
Streifern, welche in derWirthſchaft an 
jener Ede waren, und einer drei Mal 

»jo großen Zahl, welche in der Nähe 
herumlungerte, verfolgt, Doch ver— 
dankte der Kutſcher der Schnellfüßig- 
feit feines Gauls, daß er die Haljted 
Str. fiher erreichte, und dort befand 
er fich unter Polizeifhug. Dagegen 
wurde der zweite Wagen an der Wal- 
lace Str. eingeholt, die Stränge wur— 
den durchfchnitten, die Gäule davonge— 
jagt, und der Wagen wurde umge 
mworfen. Der Kutfcher murde fortge- 
ichafft. Gerade wurde von der rieſigen 
Menge ein Verfuch gemadt, die Ma— 
tragen in Brand zu fegen, als Poliziſt 
Gibbons fihBahn brad. Bald wurden 
er und ein ihm zu Hilfe fommender 
Kollege, Murphy, von der hin- und 
herwogenden Menge auf- und abgeſcho— 
ben. Da traf ein Wagen mit Refer- 
ben von der Bezirkswache in den Vieh- 
höfen ein, die beiden Blauröde wurden 
aus ihrer Drangfal befreit, und Mi- 
chael Reidy, Ihos. Howard und Maus 
rice Flynn wurden wegen angeblichen 
Verfuhs, die Matragen zu verbren- 
nen, verhaftet. Sie gaben an, Streiker 
zu fein. Dann gelang es, die 
Menge zurüdzutreiben. Polizeileut- 
nant Dorney erlitt dabei einelrinver- 
renfung. Die Verhafteten geſtanden 
heute dem Richter Fitgerald ein, daß 
fie geholfen hätten, den Wagen umzu— 
merfen, indeffen hätten fie nicht ver— 
fucht, die Matragen inBrand zu ſetzen. 
Der Richter ließ es mit einer Geld- 
ftrafe von $5 fein Bewenden haben, 
fagte den Leuten aber, daß er fie um 
$100 büßen würde, falls fie ihm noch 
einmal vorgeführt würden. 

Natürlich werden während derDauer 
des Riefenausftandes auch feine Be— 
fucher in den Viehhöfen zugelaffen. 


>- 





Guter Fang. 


5:0. Duffy ift eines Raubes angeblich ge: 
ftändia. 


Geo. Duffy, den die Polizei für das 
Mitglied einer Bande Straßenräuber 
m ift in der Hauptwache einge- 
perrt. Er fol geitändig fein, am 
Abend des 3. Juli an der Loomis 
Str., nahe 55., zufammen mit einem 
Genoſſen, John Greenan, 438 47. Str., 
gewürgt, und um Uhr und Baarfchaft 
beraubt zu haben. Duffy wurde ver- 
haftet, al3 er Greenana Uhr in dem 
Pfandgeihäft 295 Clark Str. zu ver— 
fegen verjuchte. Der Gefangene be- 
tbeuert feine Unfchuld an anderen Ver— 
brechen. 


— 





— 


— Boshaft.— Frau RentierKrauſe: 
„Offen geſagt, Frau Doktor, mid 
wundert es, daß Sie mich immer zu— 
erit begrüßen, wenn wir uns mal auf 
ber Straße begegnen.“ — Frau Dot: 
tor: _ „Kommt mir ja au zu, Frau 





Rraufe, bin ja doch die von 
ung Sei Be eat ae Fragen | 


Zebendig verbrannt. 


Noch zwei Opfer des 4. Juli an der Mund» 
⸗ fperre geftorben. 


An einem Freudenfeuer fingen ge- 
tern Nachmittag die Kleider der 4 
jährigen Katherine Risbon Feuer; das 
Kind erlag mehrere Stunden ſpäter in 
der elterlichen Wohnung, 5523 Cottage 
Grove Ave., hinter der fich diefe Tra- 
gödie abfpielte, den erlittenen Verleß— 
ungen. Die Gefpielinnen der Kleinen 
holten Wafler zum Löfchen, kamen 
aber damit zu fpät. „Unglüdlicher Zus 
fall“ erklärten heute die Leichenſchau⸗ 
Geſchworenen. 

Im St. Anthony's Hoſpital iſt 
heute Alex Wiecezic, 59 W. 14. Place, 
an der Mundſperre geſtorben; am 
Morgen des 4. Juli hatte er ſich beim 
Abſchießen eines Kanonenſchlags -an 
einem Finger verletzt. Dieſe Wunde be— 
achtete er erſt, als das Verhängniß ihn 
ſchon ereilt hatte. 

Der elfiährige Papino Muto ſchoß 
ſich bei einer Vorfeier des „Vierten“ 
am 1. Juli mit einer Kinderpiſtole in 
die Hand. Heute ſtarb er im Counth⸗ 
hofpital an der Mundfperre. Er 
wurde in dieſe Anjtalt erjt eingeliefert, 
als er bereit3 bon der furcdhtbaren 
Krankheit befallen war. 

Michael J. Graham wurde heute in 
feiner Wohnung, Nr. 30 Whipple 
Sitr., im mit Leuchtgas gefüllten 
Schlafzimmer erftidt aufgefunden, 
Weil die Thür des Zimmers nicht ver— 
Ihloffen war, entſchied die Leichen- 
ſchau-Jury, daß ein Unfall vorliege, 

Der Weichenfteller Harry 9. Hem- 
mingway, 55 Jahr, 5930 Parnell 
Ave., wurde heute bei der Arbeit auf 
den Anlagen der Benniylvania-Bahn 
auf der Südmeitfeite von einer Ran— 
girlofomotive gegen einen Frachtwagen 
auf einem Nebengeleife gejchleudert, 
und mit gebrochenem Bein und ande— 
ren erniten Verlegungen in’3 Engle— 
wood Union-Hofpital gebracht. 

Sohn Ledwith, 5600 Late Xne,, 
Ichaute geitern Nachmittag dem Ein» 
marſch der Poliziften in die Viehhöfe 
zu und fuhr dabei mit feinem Fubr- 
werk gegen einen Telegraphenpfahl. 
Jetzt liegt Ledwith ſchwer verlegt im 
Hojpital. 

Ein Gaul brannte heute am Jadfon 
Boulevard mit einem Ablieferungswa— 
gen durch, wurde am Poſtbau "aber 
angehalten, ehe er Schaden anrichlen 
tonnte. Der Vorfall verurfachte große 
Aufregung unter den Straßengängern 





ud Den Polizergerihten. 


VNolle will jest John U. Heusner verhaften 
lafien. 


Kohn Nolle, John Spieß, Margim: 
mermann, Guſtav Volg, Yohn Hart 
mann und Emil Lippert, ale Mitglie- 
der der Bäder: Union Nr. 2, Tollten 
fich heute vor Polizeirichter Chott ge= 
gen die Anklage auf Verſchwörung 
verantworten. Das Verhör murbe bis 
zum nächften Dienftag verlegt, und die 
Angeklagten unter je $500 Bürafchaft 
geitellt. Vor Eintritt in den Gerichts— 
ſaal erklärte John Nolle, daß er einen 
Haftbefehl gegen John U. Heusner, 
den Präfidenten der Heuäner Baking 
Company, wegen angeblichen thätlichen 
Ungriffes und ungebührlichen Betra— 
gens vom Richter verlangen merbe. 
Der Befehl mag heute noch ausgeftellt 
werden. 

Yames Walter wurde heute pay 
Polizeirihter Mader befhuldigt, Klei⸗ 
dungsftüde und andere Gegenftänbe 
aus dem Zimmer von Fräulein ©, 
Kelly, 176 N. State Str., geftohlen zu 
haben. Walter fam angeblich in Bes 
gleitung einer Frau nad) dem Logire 
baufe der Frau Ella Whitman, ma 
Fıl. Kelly wohnt, um ſich ein Zims 
mer anzufehen. Während Frau Whit⸗ 
man mit der Befucherin dur) bie 
Räume ging, foll Walter die gepadten 
Koffer und Schachteln des Frl. Kelly, 
die ihre Fyerienreife zu machen im Bes 
griff ftand, auf die Schulter genoms 
men und fich gedrüdt haben. Waller 
wurde ermwifcht und heute den Groß⸗ 
geſchworenen übermwiejen. 


— — 


Bill die Tochter haben. 


Frau Monica Baughn, Nr. 69 
State Str., reichte heute im Supes 
riorgericht ein Gefuh um Erlangung 
eines Befehls zur Vorführung ihrer 
10 Jahre alten Adoptiotochter ein, bie, 
wie in der Schrift behauptet ift, zu 
Unrecht in der Beſſerungsſchule für 
Mädchen, Nr. 4900 Prairie Ave., un 
tergebracht ift, und melde man ihr 
weder zu ſehen noch zu ſprechen er= 
laubt. 





Das Wetter, 
Chicago und Umgegend: Theilweife bewollt 
und örtlie Gemitterltürme am 
mögliherweife fhon heute am Spätabend 
bafter Südweſtwind 
Illinois: Tbeilweiſe bewöllt und — Ges 
wilterftürme am —— * lichen 
Theil ſchon beute Abend. Friſcher wind 
Indiana: Schön beute Abend, mor, 
toeile bemwöltt und örtliche Gewitt 





FRFUT. 





uöchlihen Theil. Würmer im mittleren Theil, 
Südwind. a. 
Nieder-Mihigan: Schön heute Abend, — 
Donneritag zunehmende Bewöolltheit und ie a 3 
ie Regenfhauer. Lebbafter Sübwind. — 
islonfin: Xbeilmeife bewoltt umb 
ſcheinlich Strichregen zu Abend und 
Ntag. Heute Abend wärmer im nörbdl 
weltlichen Xbeil, im meitli morgen 
iheinlich fübler. Lebhafter Süibmwind. —X 
In Ebicago itellte fih dem 7 
bon geitern bis bente Mittag wie folgt: 6 Uhr 
Abends 66 Grad; 12 achts 66 6. 
— 62 Grad; Mittags 12 y 
tad. 





— Gteuererbeber und 
men ung meiſtens ungelegen. 3 
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Abendpoit, Chicago, Mittwoch, den 135. Zuli 1904. 
— — 
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nes son Zobellitz. 
Zortſetzung.) 


A leifes Murren ging durch die 
Hommlung. Nur Herr Mall wiegte 
Pauftimmend den brandroihen Schädel. 
Dr ch bitte um’3 Wort," rief Gran- 
bau, „In meiner langjährigen und 
ich darf wohl jagen erfolgreichen — “ 
„Einen Augenblick, Herr General⸗ 
konſul! Es iſt wohl zunächſt an mir, 
Siellung zu den Anfragen des Herrn 
Rechtzanmwaltz zu nehmen —“ 
Salefter war aufaelianden 
reckte jeine maffige Geitalt. 
— Unfragen, deren Berechtigung 
an ſich ich voll und ganz anerfennen 
muß. Ich glaube nur, wenn ber ber= 
ehrte Herz Rechtsanwalt Doktor Burr- 
berg uns häufiger bie Freude feiner 
Mitarbeit bereiten würde, wären fie 
ihm nicht fo dringend erfchienen. Aber 
ich wei ja, wie Ihre Zeit in Anfprud) 
genommen ijt, lieber Burrberg! Alſo 
zur Sade. Die Mittel zur Auszah— 
lung der Dividende find bereit. Ebenſo 
wie alle übrigen Mittel, deren der Pro— 
metheus bedarf, ſtets bereit fein wer— 
den. Dafür bürge zunächſt ich Ihnen, 
ih — Karl Saleſter!“ 
„Bravo!“ rief der Öeneralfonful. 
„Ra aljo!" : 
„Bitte! Vielleicht genügt dem einen 
oder anderen mein Wort doch nicht. 
Herr Nechtsanwalt Burrberg wünſcht 
ja nähere Erörterungen. Gut! Gut! 
Auch die jollen ihm werden! Meine 
Herten, Direftor Baldin berührte be= 
reits die finanziellen Schivierigfeiten 
bei einigen unjerer Tochtergeſellſchaf⸗— 
ten, Nun — wir haben — überzeugen 
Ste fi, bitte, auß den Büchern, wenn 
Eie wollen, Herr Burrberg! — gegen 
cht Millionen Aktien dieſer unjerer 
Kinder im Zrefor. Sie heute an Der 
Börſe einzuführen, wäre — id) ver— 
ſchweige das nicht — menn nicht un= 
möglich, fo Doch gewagt. Aber, meine 
Herren, in meinen Auaen find dieſe 
Werthe goldſicher. Es ift — wer mic) 
fennt, weiß es! — nicht meine Art, 
etwas Derartiges leichthin zu Jagen. 
Ich fpreche es auch nur aus, weil ich 





und 


diefe Anfiht aus den Thatſachen 
ſchöpfe. Gut — ich habe mich aljo 
bereit erflärt, den Banffredit Des 


Prometheus unter In Lombardnehmen 
jener Iochtermwerthe weiter zu erhöhen. 
Wahrfcheinlich wäre das nicht einmal 
erforderlich gewejen. Ich will jedoch 
allen Schwieriqfeiten porbeugen —“ 

„Vergeſſen Sie nicht, Herr Direktor, 
die Industrie aeht ſchweren Zeiten ent- 
gegen! Der Imfchlaa der Konjunk— 
tur Steht vor der Thür!” 

„So jagen die Schwarzfeher, rein 
Herr Rechtsanwalt. In der That 
fann die Konjunttur nicht ewig in 
auffteigender Linie. jich meiter ent- 
wideln. ber es wird eben nur ein 
Stilftand, fein Sturz jtattfinden. 
Glauben Sie mir das! Und wir — 
wir find gerüftet! Unſere deutſchen 
großen Finanzinftitute würden jelbit 
eine Kriſis mit Leichtigkeit überwinden, 
teil fie innerlich ferngefund find. Nur 
eins iſt dazu nöthig, meine Herren. 
und das möchte ich Ahnen Allen an’s 
Herz legen: PBertrauen muß man 
haben! Auf die eigene Kraft, auf das 
eigene Können, — nun ja, wenn Gie 
wollen: auch an den eigenen Stern 
muß man glauben! Gie, Herr Rechts» 
anmwalt, jprechen von einem Wachen 
in's Uferlofe! Wer plant denn das? 
Niemand! Aber cin Rad, das eine 
große Mafchine treiben fol, muß ſich 
drehen; ein Unternehmen, das eine 
große Induſtrie zu beherrfchen berufen 
ilt, trägt die Nothmwendigfeit einsr 
weiten Ausdehnung in fih. Nicht in’3 
Uferlofe wollen wir, aber bi3 an bie 
Grenze unjeres Gebietes. Ich glaube 
an die Güte, an die Eroberungsfrajt 
unjere3 Unternehmens. ©o fejt alaube 
ih daran, daß ich mit ihm gehe — 
durh Did und Dünn, wie der Ber- 
liner je mohl jagt. Der Erfolg, ein 
faſt beifpiellofer Erfolg, war bisher 
mit uns! Ich braude Ihnen dafür 
feine Zahlen anzuführen. Der Erfolg 
wird uns treu bleiben. Ich Bin fein 
Mann von ſchönen Worten. Ich bin 
ein Mann der That —- das willen Sie 
Alle! Und ich ftehe Ihnen dafür, mir 
find auf dem rechten Wege, der und — 
wenn wir ihn uns nicht mit engher— 
zigen Nörgeleien verbarrifadiren — 
zum auten Ziele führt!“ 

Saleſter warf den Kopf mweit in den 
Naden zurüd. 

„Is ſollte meinen, ich könnte auch 
bon jedem von Ihnen, wie bon jedem 
einzelnen Aktionär für mich einiaes 
Vertrauen beanfpruchen. Ich will mei- 
nes Freundes Baldin aroße Verbdienite 
nit um ein Deut verkleinern. Aber 
das wird er ſelbſt gern zugejtehen, daß 
erſt id — ih ihm finanziell den 
Rüden geftärft habe, daß durch mich 
unfer ganzes Unternehmen erjt jene 
Ausdehnungskraft erhielt, von ver ich 
vorhin ſprach — nun ja, menn Sie 
wollen: den Zug in’3 Große. Wäh— 
rend der Seit, in der wir in BVerbin- 
dung jtehen, ftieg der Kurs unjerer 
Aktien um faſt das Fünffache. Un— 
fere Reſerven erreichen heute beinahe 
ben dritten Theil des Aktienkapitals. 
Unfere Bierprogent-Obligationen no— 
tirten gejtern 1062! Nun, meine Her- 
ren, ich bin auch den Aktionären mei 
ner Bank verantwortlih: glauben 
Sie, daß ich mich fo mit ganzer Kraft 
für ven Prometheus in’3 Zeug legen 
würde, wenn ich nicht wüßte, es iſt 
eine gute Sache! Wenn ich nicht ruhi- 
gen Gewiſſens jagen könnte: „Ich bin 
des Erfolges fiher — ih — Karl 
Saleſter!“ 

Er hatte ſchließlich gegen feine Ge- 
mohnbeit ſchnell, erregt geſprochen. 

st ſchloß er ruhiger: „Welche Auf- 
lärungen wünſchen Sie nun nod, 
Herr Rechtsanwalt? Mit Zahlen mag 
Ihnen Herr Balbin dienen. Mir fam 
es nur darauf an, meinen prinzipiellen 
Standpunkt Flarzuftellen.“ 

Der lebte Sat verklang bereits in 
einem allgemeinen Bravo! Auch Willy 
ſtimmte ein. Es lag etwas Hinreißen> 
bes —— Art, wie Saleſter ſprach, 





einem ſtarken Selbſtbewußtſein. 
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antknühf langwierige 
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Debatte zwiſchen Baldin und Burr- 
berg vermochte dagegen fein Intereſſe 
mehr zu erregen. Ein Frage und 
Antwortfpiel mit großen Zahlen, in 
dem Baldin, der ſich während Sa— 
lefter2 Rebe jein Material augenfchein= 
lich zurechtgelegt hatte, den Sieg da— 
bontrug, jo daß auc fein Gegner mit 
einigem Knurren und halben Entſchul⸗ 
diqunaen ſich zufrieden gab. i 

Generalfonful Brandau hatte ſchon 
mehrmals nach der Uhr gejehen. Wenn 
jede Situng jo lange dauerte, hörte 
ſchließlich ſelbſt das Vergnügen an den 
Zantiemen auf. 

Endlih war auch der Reſt ber 
Tagesordnung erledigt. 

Man ſtand ein wenig herum, Tprad) 
bon diefem und jenem, vom Theater 
und von der Börſe und von ben letz— 
ten Neichstagsperhandlungen. Dann 
trennte man ſich. 

Aber Salejter hielt den Affeffor noch 
zurüd. 

„Ein ſchwerer Tag heute —“ ſagte 
Salefter verdrießlich. 

Willy verfiand im Augenblid falſch. 
Er ermwiderte: „Sie fünnen mir’3 ge= 
wiß nachfühlen — leicht wurde mir 
e3 nicht, mic in Papas Entſchluß hin— 
einzufinden —“ 

„Sa fo!” Saleſter ftrich fich über 
die breite Stirn. „Die Hochzeit! Nun, 
jedes Ding hat feine zwei Seiten. Ihr 
Herr Vater ift noch fo jugendfrifch! 
Sch wollte nur, er ließe meinen armen 
Sungen nicht fo unnöthig lange zap— 
peln. Das hat beinahe etwas Ver— 
legendes für mid. — Schon gut!” 
fuhr er fort, als Willy einen Einwurf 
machen wollte. „Laffen wir’3 ruhen! 
Kommt Zeit, fommt Rath! Auch da! 
Man hat den Kopf jegt mehr mie voll. 
Haben Sie morgen eine Stunde Zeit 
für mi, Aſſeſſor? Wir müffen noch 
Verfchievdenes beiprechen. Nur jebt 
nicht — es geht mir wie ein Mühlrad 
im Schädel herum —“ 

Saleſter hatte noch lange in feinem 
Privatfontor zu arbeiten. Als er end— 
Yih in der Dämmerungzftunde heim— 
fubr, jaß er mit geſchloſſenen Augen 
in der Ede des Wagens, wie auf den 
Iod ermüdet. 

Im Frieden feines Haufes jchüttelte 
der eijenitarfe Mann derartige An— 
wandlungen fonjt fpielend ab. „Ner— 
venabfpannungen?“ ſagte er wohl 
bisweilen. „Ich alaube überhaupt nicht 
an Nerven.“ 

Einſilbig ſaß er heute bei Tiſch ſei— 
ner Frau gegenüber, aß ſehr haſtig, 
ſtürzte gegen ſeine Art ſchnell hinter— 
einander einige Gläſer Bordeaux hin— 
unter, ſtand ſo bald als möglich auf 
und ging in ſein Arbeitszimmer. 

Den beſorgten Augen der Frau war 
ſein verändertes Verhalten nicht ent— 
gangen. Vergeölich hatte fie einige 
Male verfucht, ihn in ein Gefpräcd zu 
verwickeln; er brach ſtets furz ab. 

Als fie nun hörte, wie er in feinem 
Zimmer raftlos auf und nieder ging, 
mit feinen ſchweren Schritien, deren 
Wuci ſelbſt der weichſte Teppich nicht 
unhörbar machte, Ichlih fie ihm nad. 

Sr hörte ihr Eintreten gar nit. 
Erſt als er fih ummandte, bemertte er 
fie an der Thürpfojte, blieb ftehen und 
fragte unwirſch: „Was fol’3 noch, 
Virginie?” 

Gie trat dicht zu ihm heran, legte 
den Arm zärtlih um feine Schuiter, 
blicte ihm prüfend in’3 Auge. „Sc 
forge mih um Di, Karl —“ ſagté 
fie mit ihrer weichen Stimme. 

„Unfinn —!" Er wollte aufbrau: 
fen. Aber der Mann von Stahl und 
Eifen wurde immer mei, wenn «er 
cuf das blonde Haupt der Kleinen 
Frau hinabfah. Er verftummte, beugte 
fih und füßte fie auf die Stirn. „Es 
iſt nichts. Sei nicht wunderlich, Vir- 


ginie —“ 
„Du haft Aerger aehabt! Du halt 


Sorgen!” 

„Aerger? Nun ja! Kleine Nadel: 
ftihe, von thörichten Menfchen aus: 
getheilt. Das geht vorüber, men 
ſollte es gar nicht beachten. Sorgen? 
Nicht mehr, mie immer. Leben iſt 
Kämpfen. Das weißt Du ja. ber 
id, bin noch immer Gieger geblieben.” 

Er hatte jeine Wanderung wieder 
aufgenommen. Gie hing fich in feinen 
Arm. Wunderlich, wie qut die zarte 
tleine Frau mit dem Riefen Schritt 
halter konnie. 

Sie wußte, er liebte es fo gar nicht, 
wenn fie von dem Geſchäft ſprach. 
Wußte, daß ein nicht geringer Theil 
der aroßen Gemalt, die fie über ihn 
ausübte, nicht zulegt darauf beruhte, 
daß fie im.eigenen Haufe dem raftlos 
Thätigen gleichſam ein ftilles Aſyl 
ſchuf, an das die Wogen der Außen— 
welt nur von fern anbranden durften. 

Heute konnte ſie nicht anders, ſie 
mußte weiter fragen. 

„Iſt es mit Baldin? Du weißt, ich 
traue ihm nicht.“ 

„Baldin!“ Er lachte. „Baldin iſt 
ein Werkzeug. Er hält ſich für ein 
großes Licht und iſt doch nur ein 
brauchbarer, geriebener Faiſeur. Pah 
— er muß thun, was ich ihm diktire.“ 

„Daß Du ihn nur nicht unterſchätzt, 
Karl. Ich habe oft Sorge, Du trauſt 
ihm zu ſehr.“ 

„Kind, bitte, das ſind Frauenanti— 
pathien! Nichts weiter. Nein — 
meine Sorgen liegen auf ganz anderem 
Gebiet. Die kommende Zeit fürchte 
ich, wie ich's auch vor mir felbft ver— 
heimlichen möchte.“ 

„Die fommende Zeit?“ 

„sa! Ich habe an ein längeres An— 
dauern der Konjunktur geglaubt. Yel- 
ſenfeſt. AN’ meine Pläne hab’ ich dar⸗ 
auf aufgebaut. Und nun fühle ih — 
inftinftio —, daß ein Gewitter naht. 
So mie der Krieger wohl an alten 
Narben den Wetterumſchlag im Vor— 
aus bemerkt. Siehjt Du, Virginie — 
das Gewitter an fich fürchte ich au 
nicht. Aber die Feigheit der Menfchen 
bor ihm — verſtehſt Du mich?” 

Sie nidte eifrig. „Den Zufammen- 
Bruch des Vertrauens, meinft Du?“ 

„Das ift ed. Und heute hatte ich 
einen Vorboten davon. Irgend ein 
Narr, der jeine Zweifel, feine Zag» 
baftigfeit an recht unpaflender Stelle 
borbradte. Nun — id) bin heute noch 
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thleten, um ſich in 
guter Verfaſſung 
zu halten, müſſen auf 
den Zuſtand ihrer Haut 
ſehen. Zu dieſem Ende 
ſollten ſe Hand-Sa:- 
polio in ihrem tägli— 
chen Bad benußgen. Es 
ermöglicht die Thätig- 
feit der Poren und för- 
dert natürliche 
Abfonderungen. 
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Andere fommen. Und man wird mid 
nicht immer verftehen, wenn ich ihnen 
zurufe: Glauben müßt Jhr an mid), 
wenn ihr mit mir fiegen wollt! Das 
iſt's, mas mir in den Öliedern ſteckt.“ 

Es war fo felten, daß er ſich aus— 
Sprach wie heute. Faſt machte fie es 
noch beforgter, daß er es that. „Du 
wagſt viel — ich mweiß ed, Karl! — 
faate jie zaahaft. 

Er bog aus der Mitte des großen 
Raumes nad der Fenſterſeite ein und 
blieb vor der geöffneten Thür zur 
Veranda jtehen. 

Eine Weile ſah er ſchweigend auf 
den Vorgarten hinaus, der im erften 
fpärlichen Frühlingsgrün Tag. 

Sie glaubte fchon, er wolle üher- 
haupt nicht antworten. Doch da ſprach 
er ploglich: „Ganz recht, Virginie. Ich 
tage viel. Viele wiirden meinen: zu 
viel. Aber das liegt in meiner Natur, 
Sch kann nicht anders —“ 

Mieder unterbrach er fih, um dann, 
nun mit dem alten ſpöttiſchen Lächeln 
um die derben, vollen Lippen, fortzu— 
fahren: „Erinnerft Du Di, wie wir 
in Monte Carlo waren, wo jetzt die 
tchöne Frau Paula von nebenan ihre 
Künite treibt, und mie falt mic) das 
ganze ‘eu lieg! Es fam mir fo dumm 
vor, das Glüd auf diefe Art zwingen 
zu wollen. So läppiſch, diefe Jagd 
dort nad) dem elenden Gelde. Für Die 
Urt des Wagens habe ich gar fein Ver— 
ſtändniß, fol Gewinn wiirde mir nie 
Freude machen. Aber auf meine Art 
das Glück zu zwingen: mit Hluger Be: 
rechnung und mit fühnem Wagen und 
mit eiferner Ausdauer — das reizt 
mih! Das padt mich, fpornt mich, 
halt mich feft, treibt mid) vorwärts. 
Und das Glüd läßt fih fo zwingen — 
man muß nur wollen!” 

Unten Hang die Gartenpforte, 

„Das iſt Konrad!” ſagte Frau 
Virginie, und fie traten auf die Ve— 
tanda hinaus. 

Der Sohr 75 fie und fam auf fie 
zu. Die ©; u klirrten leife, als er 
die paar Ireppenftufen herauffprang, 
und er ſah fo fröhlich aus. 

„Junge, wo fommft Du her? Du 
alänzt ja über das ganze Geficht. Haft 
Du irgend ein befonderes Glück ge— 
habt?“ rief ihm der Vater entgegen. 

Konrad lachte. „Vom Bahnhof 
fomme ich. Fräulein von Schotten 
reifte ja mit Maria ab und mit Bern- 
hardine —“ 

„Und das ftimmt Dich fo froh, Du 
u — 

er Huſar ſtrich ſich den flotten 
Schnurrbart. he 

„Ra ja, Bapa! Es war ſchon etwas 
dabei, was mich froh machen konnte. 
Du verftehft das wohl nicht — aber 
Mama fiher —“ 

‚Meder das Antli von Frau Vir— 
ginie flog das leichte Lächeln, das fie 
immer jo mädchenhaft erfcheinen ließ. 
Und ein ganz zartes Roth ſtieg auf 
ihren Wangen auf, als fie ihrem 
Mann zuflüfterte: „Verſtehſt Du’z 
wirklich nicht, Karl? Der erfte Ku 
— fein Glück!“ 


GFortſetzung folgt.) 
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Stier gegen Löwe. 
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Die Badegäfte in San Sebaftian 
Spanien) werden in diefem Sommer 
ein ganz befonders aufregendes 
Schaufpiel genießen fönnen: Im dor- 
tigen neuerbauten Stierzirkus, ver 
10,000 Zuſchauer faßt, foll ein Kampf 
zwiſchen einem Löwen und einem Stier 
ftattfinden. Der Löwe ift fein zahmes, 
im Zwinger geborenes und aufgezoge- 
nes Thier, jondern ein echter, wilder 
Müftenfönig, den die Hamburger 
Firma Karl Hagenbed friſch importirt 
liefern fol. Auch der Kampfitier ift ei- 
nes der prächtigjten Eremplare feiner 
Raffe, 6 Jahre alt, mit gemaltigen, 
Ipigen Hörnern und einem NRiefen- 
naden. Der Kampf findet innerhalb 
eines jtarfen 15 Meter breiten und 
langen Käfigs ftatt. Der Kampfplag 
umfaßt demnach 225 Quadratmeter 
und bietet dem Löwen genügenden 
Raum zu den fühniten Sprängen. Die 
Trainirung des Miüftenfönigs erfolgt 
in der Weile, daß man ihn einige Tage 
hungern läßt und dann einen jungen 
Stier in feinen Käfig bineinläßt. Nach 
furzem Kampf erliegt der Stier und 
wird vom Löwen zerrifjen. Dieſe Ope- 
ration wird drei oder vier Mal wie— 
berholt, mobei das Opferthier jebes- 
mal größer und jtärfer ift, bis zuletzt 
der Kampf mit dem ausgewachjenen 
Kampfbullen erfolgen kann. Würde 
man biefen von Anfang an bineinlaf- 
fen, jo würde der Löwe, den bie auch 
noch fo kurze Gefangenfchaft feige ge— 
macht hat, übel zugerichtet merben. 
Die Trainirung ift alfo unerläßlidh, 
um bie Bedingungen des Kampfes zu 
möglichft gleichen zu geftalten. 


. 


— Alternative. — „Herr Oberſt 
wollen alfo wirklich den Abſchied neh- 
men?” — „Na, lieber Freund, mein 
Arzt hat mich vor die Wahl geftellt: 
Weine? 
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Ba bangue. 


Erzählung von Hans Hanfen. 

Wir Hatten gut, jehr gut gegejien. 
Er verjtand es wie wenige, mein alter 
Hans, ein Diner zu fomponiren; feine 
endloje Folge nah Schema F zuſam— 
mengejtellter Gänge, jondern menige, 
aber mit erlefenem Geſchmack ausge- 
wählte und zubereitete Gerichte; und 
dazu wurde ein föjtliher Steinberger 
Kabinett gereicht, er hatte ihn felbit 
erftanden auf der Auftion der fünig- 
lihen Domäne, denn er liebte einen gu— 
ten und unverfäljchten Tropfen. 

Durch ein großes mütterlicherfeits 
ererbies Vermögen frühzeitig unab- 
bängig geivorden, lebte er auf feinem 
nahe der ruſſiſchen Grenze gelegenen 
großen Befig als Junggefelle das Le— 
ben eines Lebemannes im beiten Sin- 
ne des Wortes. Ein feiner Kenner, in 
den früheren Jahren wohl aud) begei- 
fterter Verehrer des ewig Weiblichen, 
widmete er fich jegt nur noch feinen 
beiden „Öreifenpaffionen”, wie er ſag— 
te, der Pferdezucht und der Jagd. 

Wir Hatten unfere Seffel um das 
Kaminfeuer zufammengerüdt. Drau 
Ben fegte ein eifiger Novemberſturm 
die erjten Flocken über die weiten pol: 
nijchen Ebenen. Die Erlebniffe des 
Tages waren durchgeſprochen und eine 
tleine Paufe entjtanden. Der Haus- 
herr hatte fich gegen feine Gewohnheit 
wenig an ber Unterhaltung betHeiligf® 
„Sie werden mich für fentimental hal- 
ten, meine Herren,“ ſagte er jetzt, „aber 
dies Nopembermetter hat immer einen 
ganz eigenartigen Einfluß auf meine 
Stimmung; es mag das bon einer Ge— 
ſchichte herrühren, die mir unter ähn- 
lichen Umftänden vor langen Jahren 
paſſirt ift. 

Es mag fo einige zwanzig Nahre 
berfein. Wir deutjchen Beliter ver- 
fehrten damals ganz freundjchaftlich 
mit dem polnifchen Adel, und es ging 
beſonders zur Jagdzeit hoch her in der 
Gegend. Einer meiner nächſten Nach— 
barn, Graf P., war der wildeſten einer. 
Es fam ihm nicht darauf an, Pferd und 
Wagen zu verfpielen und im Mieths— 
fuhriverf nach Haufe zu fahren, oder 
ein Stüd Vieh zu verfchleudern, um 
noch einen Korb Mumm für das näch— 
fte Feſt zu befchaffen. Er verheirathete 
ſich mit der Tochter eines alten verarm= 
ten Starojtengefchlechte® von drüben, 
einer bildjhönen Vollblutvolin — eine 
blauäugige, ſchwarzmähnige Schönpeit, 
mie man fie unter den Töchtern des al- 
ten polnifhen Adels findet. Als ih 


jie das erfte Mal auf ihrer Vollblut: | 


ftute ſah, verglich ich unwillkürlich —: 


bei beiden daffelbe nervöje Tempera 


ment, diejelbe Eleganz der Linien und 
Bewegungen, diefelbe faft iiberzüchtete 
Yeinheit der Gelenfe. Wir lernten ung 
auf einer Fuchshetze fennen, wie fie da— 
mals bier viel geritten wurden. Gie 
ritt übrigens mie der leibhaftige Sa- 


tan, babei immer gragiös, jeder Bemwes | 


gung ihres Pferdes fich anfchmiegend. 
Zufällig waren mir beide allein beim 
Halali. Ihr hatten fich bei der ſchar— 


fen Fahrt die Haare gelodert; die junge | 


Bruft flog auf und nieder, und das 
ganze Weib jprühte Kraft und Freube 
über den erfolgreichen Ritt. — Mir 
war, wie ich ihr jo gegenüberftand, na, 
fagen wir, als hätt’ ich auf nüchternen 
Magen ein Waflerglas Sekt getrun- 
fen, und ich glaube, ich Hatte auch eine 
dementfprechend unfichere Hand, ala 
ich ihr den frifchen Bruch anftedte. Der 
Herr Gemahl nahm übrigens gleich 
nad den Flitterwochen fein früheres 
Leben wieder auf; ein Menjch mit 
rohen Inſtinkten und dem faft völ- 
ligen Mangel tieferer Bildung all 
feiner Stammesgenoffen, empfand 
er die bald herbortretende geiſtige 
und moralifche Ueberlegenheit feiner 
Frau ſehr ftörend. Ich geriet immer 
mehr in den Bann dieſer dunilen Au— 
gen unter den Dichten Schwarzen 
Brauen, die der melancholiſche Zug, 
ver da allmählich hineinfam, nur no 
interefjanter machte. Trotzdem Tann 
ich jagen, dat, mir jeder unlautere Ge- 
danfe abjolut fern lag. ch hatte hier 
den Zauber vornehmer Weiblichkeit fo 
lange entbehrt, daß die Plauderftun- 
den in ihrem gemüthlichen Salon einen 
großen Reiz für mich hatten. Merk— 
mürdiger Meife hatte der Graf gegen 
meine häufigen Befuche ſcheinbar durch— 
aus nichts einzuwenden; er verficherte 
mir fogar öfters, daß er fih freue, 
feine Frau mährend feiner leider fo 
oft nothmendigen Abweſenheit aut un— 
terhalten zu wiſſen. 

Die ſprichwörtliche polniſche Gaſt— 
lichkeit brachte es ſo mit ſich, daß oft 
die ganze Geſellſchaft, wenn ſie auf ei— 
nem Herrenſitz ein oder zwei Tage ge— 
jagt hatte und der Weinkeller des Hau— 
ſes geleert war, fich en bloc zum Nach— 
bar begab, um dort mweiter zu trinken, 
zu effen und zu jeuen. ch hatte Dank 
meiner Ruhe, die mich beim Spielen 
nie verläßt, immer ganz leidlich abge= 
Schnitten, während Graf P., infolge 
feiner Nerpöfität, die fich bei Verlu— 
ften ins Maßlofe fteigerte, meift große 
Summen verlor. In ſolchen Nächten 
mar er bereit3 mehrere Mal mit dem 
Anfinnen an mich herangetreten, ich 
möchte ihm ein paar taufend Mark lei- 
ben, aber noch immer mar ich ihm un> 
ter irgend einem Vorwand ausgewi— 
chen. Jetzt gewann ichs nicht mehr 
über mich, ihn jo kurzer Hand abzu— 
mweifen. Daß ich mit diefen paar Tau— 
enden den Ruin nicht aufhalten konn— 
te, war mir ja flar, aber den ſchönen 
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Linderung bringt 
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Augen der Gräfin ein paar Thränen 
eriparen, dies Bewußtſein dünkte mich 
damit nicht zu theuer erfauft. 

Mit der gräflichen Wirthichaft ging 
e3 reißend bergab. Der Graf mar 
nur noch auf Stunden zu Haufe, und 
twie das bei derartigen Naturen zu 
fein pflegt, betäubte er feine Verzmeif- 
lung und Gelbftporwürfe und bie 
Furcht por dem nahe beporjtehenden 
gänzlihen Ruin durch große Quanti- 
täten Altohol. Wenn er ſich dann auf 
diefe Weiſe den 'nöthigen moralifchen 
Muth verfchafft Hatte, erging er ſich in 
den brutaljten Wuthausbrüchen gegen 
feine rau; fürchterliche Szenen follen 
ſich im Schloffe abgefpielt haben. Die 
Gräfin ließ fih dann oft tagelang 
nicht jehen, aber noch immer war auch 
mir gegenüber fein Wort der Klage 
über ihre Lippen gelommen. Es lag 
eine tiefe Tragik in dem ausſichtslo— 
fen Kampfe, den diefe rau mit dem 
Schickſal ın Geftalt ihres Mannes 
führte. Und nichts follte ihr erfpart 
bleiben; den ganzen Jammer eines 
völligen finanziellen Zufammenbruchs 
mußte fie durchfoften. Immer öft:: 
erfchien der Gerichtsvollzieher im 
Schloß, und ich werde nie ven Moment 
vergefien, als ich ihr zuborfommend 
eines Nachmittags die Liköre aus dem 
Wandſchränkchen holen will unk zu— 
rücprallte bei dem Anblid des den 


nen Tropfen Blut im Geficht, über 
das die hellen Thränen liefen, jtand die 
Gräfin hinter mir: „Sie müſſen — 


Menige Tage darauf war Jagd 
drüben in Rosniewo, und nad Tiſch 


glühten Züge zudten nervös bei jeder 
Karte, die der Bankhalter abzog, und 
je mehr er verlor, deſto unfinniger 


Glas Sekt hinunter. Und fo mar 
denn nach ein paar Stunden das legte 





ı dert, die merkwürdigerweiſe in dieſem 


| Die Augen des Grafen waren roth mit 
' Blut unterlaufen, und Die 
Schmeißtropfen ftanden ihm auf der 
Stirn. „Va banque,“ preßte er heiſer 
zivifchen den zufammengebiffenen Zäh— 
nen hervor. Ich überzählte den Be— 
trag der Bank, „3000 Mark, aber ich 
| halte nach unferer Spielregel nur gegen 
fein nehmen.“ Mit zitternder Hand 
hatte er fchon eine 3000 und das Das 
tum auf feine Viſitenkarte gefrigelt 
ch überlegte einen Augenblid, dann 
fagte ich, „meinetivegen, ich acceptire 
ausnahmsmeife, aber nur unter der 
Bedingung, dab dies ber letzte Satz 
ift.“ Er nidte nur nervös und griff 
heftig nach den Karten, die ich abzog. 
Ich dedte auf: „aroßer Schlag,” er 
taumelte vom Stuhle auf, „verfluch— 
tes Beh! Nochmal va banque! Ich 
fee meine Frau dagegen, Sie ſchei— 
nen ja beide” — weiter fam er nicht. 


Zimmer. In demſelben Augenblid 
fielen mir jedoch zwei Herren in ben 
Arm, und mein Gegner wandte fid) 
unficheren Schrittes zur Thür. 
denn nicht, ift ja auch ganz glei — fo 
pleite — fo pleite.” 

Mir war nicht wohl zu Muthe, ala 
ich eine halbe Stunde ſpäter durch die 
fürmifche Novembernadt nad Haufe 
fuhr, und ganz gegen meine jonjtigen 
| Gewohnheiten konnte ih mid nicht 
gleich entfchließen, zu Bett zu geben. 
Ich ſaß an meinem Schreibtifd und 
malte mir das Schickſal der Gräfin 
heute Abend aus. Die Melodie, die 
der Sturm um den alten Kaſten pfiff, 
paßte vorzüglich dazu. Die Einſam— 
feit in folchen Nächten und in ſolcher 
Gemüthsverfaffung iſt nicht qut; da 
fommen einem die verrüdteiten Gedan- 
fen und laſſen ſich nicht wegfomman-= 
diren. 

Ich hatte mir eben einen durch einen 
Kognak verjtärkten Trank gemadt und 
mich zum fchlafen hingeleat, als ich in 
dem Halbduntel, wie e3 in folchen be= 
möltten Vollmondnächten herricht, auf 
dem Hof eine dunfle Geſtalt gemahrte, 
die mit todtenblaffem Geficht nach mei— 
nem erleuchteten Fenſter binaufitarrt. 
Wie ich runtergefommen bin und bie 
mie im Fieber zitternde Frau mehr 
tragend als führend wieder in’s Zim- 
mer, da8 weiß ich nicht. Sehen durfte 
una feiner underwärmt mußte zunächſt 
diefer zudende Körper erft wieder wer— 
den, das war das einzige, was ich zu 
denken vermochte. Sie ließ ſich mie 
ein Kind von mir auf die Chaifelon- 
que paden und in Deden einmwideln. 
Und mie ich mich fo mit ihr befchäftige, 
da fehe ich erft, mie ſich zwei ſcharfe ro— 
the Striemen über das feine bleiche Ge- 
fichtchen ziehen. „Er hat mich gepeiticht 
mie einen Hund,“ das war das erfte, 
was zmwifchen und gejprochen murbe. 
Hatte ich bisher ganz inſtinktiv gehan— 
belt, jo fam mir jeßt plöglich die ganze 
Verrüctheit der Situation zum Be— 
wußtſein. 

„Was nun, Frau Gräfin?“ Ich hät— 
te mich ohrfeigen können, aber ich wuß— 
te bei Gott nicht, was ih erſt jagen 
follte. „Ich will fort — mit der Bahn 
— ich wäre ja gleich hingelaufen—aber 
— ih — babe doch fein — Geld.“ 
Stoßweiſe hatte fie Die Worte hervorge— 
preßt. Seht ſchlug fie laut aufiei- 
nend die Hände vor's Geficht. Ich fann 
fchon überhaupt feine Frau meinen 
fehen, und nun dies aus tiefjter jeeli- 
fher Erſchütterung herborbrechende 
Schluchzen — na, ich lag im nächſten 
Yugenblid neben ihr auf den Sinieen, 
nahm ihren Kopf in meinen Arm, be- 
fam aber auch nichts weiter heraus, 
ala „nicht weinen, liebe Frau Gräfin, 
nicht mehr meinen.“ 

Nie ift mein Innerſtes fo in feinen 
Tiefen aufgewühlt morben, wie in die- 
fen Minuten. Ich fühlte in meinem 
Arm, wie fi jebe Mustel, jeber Nerv 
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| Graf mir zufhrie: „Va banque, ich 
j N | jeße meine Frau dagegen!“ 
Schrank verfchliegenden Siegels. Kei- 
| ter, um den Kutfcher zu beftellen. Ja— 


heute — ſchon — fo vorlieb nehmen.” müſſe, und noch größer, als ich ihm mit 
Nachdruck verficherte, daß ihm das Ge— | 
en x | nid umgedreht würde, wenn er das 
das übliche Mafao. „Graf P. kämpft | geringite jehen, hören oder gar erzäh- 
heute fein Waterloo,“ raunte mir mein | fen würde. Aber er kannte biefen | 
Nebenmann zu, und man jah in ber | Fon an mir und parirte. — Als ich 
Ihat, der Mann fpielte va banque mit | 
dem Schiefal. Seine vom Sekt dur) | auf dem Aubebett, den Kopf auf die 
ı Ziichplatte gepreßt. Ich ſchob unbes | 
| merkt ein paar Yundertmarkjcheine in | 


pointirte er und deſto öfter goß er fein | 


Goldftüd in die Bank hinübergewans | 
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Augenblick gerade ich halten mußte. | IS TE 00: Fe 
Wanken, „leben Sie wohl.“ 
hellen der dieſe legten Worte | 
| bealeitete, 
| faft twieder über 
' fen, aber — na, ich habe ihr die Hand 
ı gefüßt, habe jte in den Wagen geho— 
ı ben, und Janek hat fie nach der Bahn | 
ı gefahren. ch habe nichts wieder von 
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haar.” — „Sie müflen meinen Ehren | iht gehört, bis bor einem Jahre, daß 





„Herr!“, mein Stuhl flog zurüd ins | 
| Dort fit man mit gerungelter Stirn 
| am grünen Tifch, wägt die Gebrechen 
& | der Menjchen, 
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mittel und Keimtödter. 


mit Lifebun = Seife 
ſchnell. 





Gemacht in 


„Lauudry“ 
Größe 


„Ihre Lifebuoy Seife iſt eine der mun- 
derbarſten Seifen, die ich je gekannt 
habe. Für Toilette und Bad iſt ſie 
unerreicht und verleiht einem ein Gefühl der Rein- 
heit und Frifche wie feine andere Seife. 


Ich finde fie als ein vorzügliches Desinfektions⸗ 


Wunden, Schnitte und alle Leiden der Haut, die 
gewaſchen werden, heilen ſehr 


Für allgem eine Haushaltszwecke, beſonders im 
Kranken = Zimmer, iſt fie unſchätzbar. 
Lifebuoy = Seife follte in jedem Heim fein.“ 


Ergebenft 


EL Klum Ga 


202 Merrimack St., 
Lowell, Mass, 
























Gemacht in 
Toilet“ 
Größe 
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zu werden. Und wie ſie ſo vor mir lag, 
da hörte ich plötzlich wieder, wie ber! 
Ich ſtand ftil- auf und ging hinun— 


net machte zwar große Augen, als er 
hörte, daß er fofort nad der Bahn 





wieder nach) oben kam, ſaß die Gräfin | 


ihren Muff. „Site find fo gut,“ damit 
richtete fie fih energiſch auf. „Ic 
weiß nicht, ob ich Ihnen je werde dan— 
ten fönnen — er hat mich fo ganz und ! 
gar, zerbrochen, der Schuft. — Er hat 
verſpielt — ich”, 
wieder in's 


bier fam ihre Stimme 





Der Blid, 
hätte alle meine Vorſätze 


den Haufen gewor= 


fie in einem Klofter bei Warfchau ge— 
ſtorben ift. 

Den Graf hat man am nächſten 
Morgen mit einem Kleinen Loch in der 
Schläfe gefunden. 


>> 


Wiener Gerichtsſaal⸗Humor. 


— — 





Ron Willy Stiegnig: Mien). 

Der nüchternen Thätigkeit des Ge: 
richtsſaalmenſchen eine heitere Geile 
abzugemwinnen, fällt etwas ſchwer. Bor 
den heiligen Hallen der Juſtiz erftirbi | 
ja jedes Lachen, und mer Jie betritt, 
muß feinen Humor zu Haufe laſſen. 


die Verirrungen der 
Seele und tarirt nach der Schmere | 
das Ausmaß der Sühne. Ernit iſt 
das Leben, noch ernfter die Juſtiz. 
Mer im Gerichtsfaale Humor juchen 
würde, ift auf falfcher Fährte. 

Und doch. Ich habe mitunter auch 
an der Stätte der Gerechtigkeit ein la= 
chendes Haus aefunden, das fich mie 
Gelegenheit3- 
wit. Er entjteht wie ein ſatiriſch wir— 
fender Drudfehler in einer Tragödie. 
Man meidet ihn änaftlih, aber er 
fchleicht fih ein und ift mit einemmale 
da zum Entfegen des Autors. 

Manches Wort habe ich im Laufe 
der Jahre notirt, um es der Vergeſ— 
fenbeit zu entreißen. Ich will nur eini— 
ges herausgreifen von dem, mas mir 
an unfreiwilligem Humor geboten 
wurde. 

Da ſei vor allem die Geſchichte vom 
gefühlvollen Präſidenten erzählt. Vor 
dem Senat des Wiener Senatsgerich— 
tes ſtand ein jugendlicher Räuber, der 
aus Noth zum Verbrecher geworden 
war. Da der Raub unter jchweren 
Umftänden erfolgte, wurde der Bur- 
ſche zu Iebenslängliher Haft verur- 
teilt. Nach der Urtheilsfällung traf 
der Präfident den Gerichtsarzt. 

„Na, was hat denn der Namratil 
gekriegt?“ fragte der Arzt. 


„Zebenslänglih“, entgegnete der 
Präfident. 

„Viel, viel,“ meinte der Arzt er- 
ftaunt. 


Formlich gedrüdt von ber Härte 
des Urtheils fragte der Präfident den 
Arzt: „Was glauben ©’, Doktor, wird 
er die Straf” überleben?” 

Ein höherer Grad von Zerftreutheit 
liegt in der folgenden Epiſode. Bor 
dem Wiener Schwurgericht Stand ein 
Mann unter der Anklage de Mor- 
des. Das Verfahren ergab den That: 
beitand des Todiſchlags und der Prä⸗ 
fident rechnete damit, daß bie Ge⸗ 
ſchworenen nur das Verbrechen des 
Todtſchlags annehmen würden. Noch 
während des Plaidoyers notirte er: 
„Fünf Jahre ſchwerer Kerler, ver⸗ 
ſchärft durch einen Faſttag im Mo— 
nat“. Die Geſchworenen waren jedoch 
nicht ſo frommer Sinnesart und nah— 
men Mord an. Vs 

Der Präfivent, deshalb ziemlich 
verwirrt, änderte die Strafe raſch ab 
und verla3 dann: 

„Der Angeklagte wird zum Jod: 
durch denStrang, verfchärft mit einem 
Fafttag im Monat, verurtheilt!” 

Ein anderer Präfibent brillirte ger- 
ne mit einer fnappen, aber ſchneidigen 
Belehrung an die Geſchworenen. Er 
fuchte einmal eine ſcharfſinnige Defi- 
nition des Morbes zu geben und fagte 





' der Amtaftil. i 
| Beamter nahm in einer Bandgemein- 





einleitend: 
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„Meine Herren! Bevor ich Ihnen 
die Beſtimmungen des Paragraphen 
134 erläutere, will ich Ihnen ſagen, 
was ein Mord iſt. Zu einem Morde 
ſind immer zwei Menſchen nothwen— 
Mais 

Mitunter fält auch ein wahres 
Mort..So war bei einem Bezirköge- 
richte ein hitiger Staatsanwalt, ver 
es bejonders auf Bettler ſcharf hatte. 
Jüngſt ftand vor dem Richter ein Va— 
cabund, der einſt beffere Tage gefehen. 
DerMann gab zu feinerBertheidigung 
an, er könne fich zu einer ſchweren Ar— 
beit nicht entſchließen und eine Buch— 
halterftelle betomme er nicht. Der 
Staatsanwalt wurde darob böje und 
ſchrie: 


„Ja, Herr, glauben Sie denn, Sie 


find Miniſter, daß Sie nur zum 
Nichtsthun geboren find?“ 
Auh Advokaten Haben meine 


Sammlung jtarf bereichert. Einer, 
der fih einer blumenreihen Sprache 
bedient, faate in feinem Plaidoyer: 

„Hoher Gerichtshof! E3 ift mahr, 
die Mafchen des Geſetzes umitriden 
den Schuldigen. Aber mein Klient 
fühlt ſich unſchuldig und die Mafchen 
des Gefehes weben fih zur Hänge— 
matte, von der aus er auf dieſes ewige 
Jammerthal blidt. 

Die poefienollen Geſchworenen ver— 
ſchafften diefem unſchuldvollen Enger, 
der einen Raubmord begangen hatte. 
fo eine Art Hängematte, indem fie ihr. 
zum Tod durch den Strid verurtheils 
ten. 

Ein anderer Anwalt fagte in weiſer 
Selbftertenntniß: „Die Herren Ges 
ſchworenen haben nun zwiſchen mei- 
nen Argumenten und denen des Herrn 
Staat3anmwaltes zu wählen. Ich glau— 
be, fie werben von zwei Uebeln das 
tleinere wählen und meinen. Klienten 
freifprechen!“ 

Hübfhe Humorblüthen Tiefert auf 
Ein untergeorbneter 


de eine Pfändung vor. In dem aufge- 
nommenen Protofoll heißt es: 

„Es fanden fich bei der Angeklagten 
nur eine Kuh und ein Schwein auß er= 
fter Ehe vor.“ 

„Dder: Die Angeklagte ließ am 4. 
d3. Mis. ihr ſchwarzweiß gefledte: 
Männchen ohne Maultorb und ohre 
Leine hberumlaufen.“ 

Es ift natürlid) von einem Hunde 
die Rede, denn fomweit ift die Redefrei— 
beit bei ung doch noch nicht einge- 
ohräntt, daß wir den Maulkorb tra- 
aen müffen. Und ein Männchen an ber 
Reine führen zu können, iſt vorläufig 
noch der fromme Wunſch mander 
Gattin, derenGemahl zu Seitenfprün- 
gen geneigt iſt. 

Zum Schluffe noch ein rührendes 
Beifpiel ländlicher Unfchuld. Bei ei- 
nem Gerichte nächſt Wien verlieft der 
Präfivent die von der Heimathsge— 
meinde des Angeklagten eingebradte 
Zeumundänote. Es heißt darin: 

„Lorenz Mayer ift megen Dieb- 
ſtahls, Schändung, Einbtuchs und 
Todtſchlags vorbeitraft. Er gilt in der 
Gemeinde mohlgelitten und es fann 
ihm nichts Nachtheiliges nachgefagt 
werden!“ 





Die Fühe der modernen Britin. 





Es mag mandem überrafchend flin- 
gen, wenn ein engliſches Blatt behaup- 
tet, daß der „zierliche Yuß ber engli- 
fchen Lady in Gefang und Dichtkunft 
viel gefeiert worden. tft“; jedenfall ge- 
hört er jeht der Vergangenkeit an. 
Leibesübungen haben den Fuß ber 
Engländerin zweifellos vergrößert. 
Die Jagd-, Golf: und Hodenfpiele ba- 
ben eine weibliche Generation herbor- 
gebracht, deren Ausdauer und Kräfte 
frühere Generationen überraſchen 
würden, und natürlich haben bieje 


ı athletifchen Damen auch größere Füße. 


Ein Schuhmacher, der für bie elegante 
Melt arbeitet, erklärte: „In England 
wie auch ih Frankreich und Amerika 
fann man in den legten fünf Jahren 
deutlich eine Zunahme der Länge und 
der ganzen Größe bei ben Füßen feit- 
ftellen.” Der Schuhmacher ſprach bon 
diefem Wechfel faft melancholiſch; der 
Arzt dürfte ihn aber mit Freuden be- 
grüßen. Ein englifher Spezialift auf 
dem Gebiet ver Körperpflege we ſei⸗ 
ner Freude über die Mädchen, die Lei- 
besübungen und Spielen obliegen und 
bequeme Stiefel tragen müffen, fräftig 
Ausdrud. „Die Frauen“, ſagte er. 
„denten jet mehr an die Schönheit 
ihrer Füße als am die Größe, wie in 
vergangenen Zeiten. Es gibt nichts 
fehöneres als einen vollfommen ge» 
formten Fuß, deffen Umriſſe nicht be- 
einträchtigt find. Der zierliche Fuß ift 
dahin, aber e3 liegt fein Grund vor, 
das zu bedauern.“ 
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Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 13. 
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- Telegrapfische Depefchen. 


(Geliefert von der "Associated Press”) 
Inland. 


i Mayor Zones + 

Toledo, D., 13. Juli. Noch geftern 
Abend kurz nad) 5 Uhr ftarb der Bür— 
germeifter, Munizipal-Sogialift und 
frühere GouverneursKandidat Sa— 
muel Milton Jones. (Er wurde 1846 
in England: geboren, fam aber ſchon 
im Alter von 3 Kahren mit feinen El— 
tern nach Amerifa. 1864 fam er von 
New NYork nach den pennfyloanifchen 
Delfeldern al3 Ingenieur und wurde 
ſpäter in Lima, O., Del-Induftrieller. 
1892 gründete er in Toledo eine Oel— 
pumpen=Fabrif, welche unter dem Na— 
men „Golden Rule Factory“ befannt 
it. Daher fommt fein Beiname 
„Golden Rule ones“. In der Politik 
mar er erſt Republifaner und Tpäter 
Unabhängiger, als welcher er in den 
Städten Toledo und Cleveland große 
Mehrbeiten als Gouverneurs-Kandi— 
dat erhielt und es im Ganzen auf mehr, 
als 100,000 Stimmen bradte.) 


— 


Ausland. 





Banfräuber verhaftet. 

Berlin, 13. Juli. Einen guten Yang 
hat die hieſige Polizei in dem, bor 
Kurzem verhafteten Kaffenboten Nanie 
Matifchiet gemacht. ES hat ſich näm- 
lich jet herauzgeftellt, daß Matiſchick 
mit dem berüchtigten St. Louiſer 
Bankräuber John Meyer identifch iſt, 
welcher auf dem Wege zum Gefäng— 
niß ſeinen Transporteuren entwiſchte. 

wWiißerute in Süd⸗Nußlaud. 

St. Petersburg, 13. Juli. Das vor» 
ausſichtliche Mißrathen der Ernten in 
einem Theil des ſüdlichen Rußland, 
vielleicht mit Hungersnoth im Gefolge, 
beginnt, ernſte Beachtung zu erregen. 
Hauptſächlich werden die Gouverne— 
ments Kherſon, Beſſarabien, Tusnida, 
Poltawa und Kharkow davon berührt. 
Im Bezirk Trasgal ſind bereits die 
Bauern gezwungen geweſen, die un— 
reifen Ernten einzubringen, um das 
Vieh damit zu füttern. Es ſind Aus— 
ſchüſſe gebildet worden, um ber größ- 
ten Noth abzuhelfen. 

Man führt das Mißrathen der 
Ernte auf die vorjährigen Frühherbſt— 
Fröſte, ungenügende Feuchtigkeit zur 
Ausſaat-Zeit, ſchwankendes Winter— 
wetter, völligen Mangel an Schnee, 
ſtarke Mai-Fröſte und Seltenheit des 
Regens zurück. In manchen Bezirken 
iſt gar kein Regen gefallen. In man— 
chen Theilen Beſſarabiens wird das 
Hornvieh wegen Futtermangels für 
beinahe nichts verkauft. 

Echönerer's Zutunftswunſch. 

Wien, 13. Juli. In Eger, Böhmen, 
findet die Jahresſaßung der Alldeut- 
Then Bartei Defterreichs ftatt. Man 
hat ſich nachgerade daran gewöhnt, 
daß die Alldeutfchen Del in das Feuer 
der nationalen Leidenfchaften gießen, 
bon welchen die hababurgifche Monar= 
hie dDurhmühlt wird. ES mar aber 
dem alldeutfchen Führer GSchönerer 
borbehalten, alledem die Krone auf: 
zuſetzen. 

Seine Rede gipfelte in folgender 
Prophezeiung: „Sobald Kaiſer Franz 
Joſef todt iſt, wird das Bündniß zwi— 
ſchen Oeſterreich und Deutſchland ge— 
kündigt. Dann aber kommt die Zeit, 
da der deutſche Kaiſer in Oeſterreich 
Ordnung ſchaffen wird.“ Und die 
Anweſenden zollten dieſer Auslaſſung 
ſtürmiſchen Beifall. 

Für Leproſe⸗Heilung. 

London, 13. Juli. Dem Kapt. E. 
R. Roſt vom ärztlichen Dienſt in In— 
dien iſt es, wie aus Rangun, Birmah, 
gemeldet wird, gelungen, den Bazillus 
der gefürchteten aſiatiſchen Ausſatz— 
Krankheit Leproſe zu züchten. Er hat 
aus den Leproſe-Kulturen eine Sub— 
ſtanz hergeſtellt, welche er „Leprolin“ 
nennt, und welche bereits bei Einſpritz⸗ 
ungen in den Körper Leproſe-Kranker 
eine entſchieden vortheilhafte Wirkung 
gehabt und die Symptome der Krank— 
heit wenigſtens gelindert haben foll. 
Es werden jet über 100 Leproje- Fälle 
in Birmah durch ſolche Einfprigungen 
behandelt. 

Warut vor Auswanderung. 

Budapeſt, 13. Juli. Biſchof Bubic 
von Kaſchau, im ungariſchen Komitat 
Abanj-Torna, hat anläßlich des 100- 
jährigen Beftehens feiner Diözefe einen, 
Auffehen erregenden Hirtenbrief er- 
laffen. Von befonderem Intereſſe tt 
die darin enthaltene ausführliche Er- 
örterung der Auswanderungsfrage. 
Der Kirchenfürft verurtheilt auf's 
Entjehiedenfte das Treiben gewiſſen— 
lofer Agitatoren, die ſchnöden Gemin- 
nes Willen alljährlich Tauſende von 
Urmen nah Amerifa Iodten, wo fie 
meiſtens der arößtenNoth preisgegeben 
mürden. 

Orkau, Gewitter und Erdbeben! 

Paris, 13. Juli. Das franzöſiſche 
Departement Dber-Alpen, unfern ber 
italienifchen Grenze, murde von einem 
Orkan nebft Gewitter, Hagel und 
furchtbarem Regen heimgeſucht, und 
während des Sturmes ereignete fich 
aud ein Erdbeben, das 4 Sekunden 
dauerte. E3 wurde bedeutender Scha= 
den angerichtet. 8 

Beulenpeit taucht auf! 

Rio de Janeiro, Brafilien, 13. Zuli. 
Die Beulenpeft ift wieder hier aufge- 
taudt. Die Stadt: und die Staats- 
Behörden haben energiſche Maßnah— 
men zur Verhinderung einer Epidemie 
getroffen. 

Dampfernachrichten. 


Ungotommen. 


New Vork: Barbaroſſa von Bremen; 
Irme und Liguria don Neapel u. f. 
von Zentralamerika. 

New York: Prinz Oskar, von Neapel und Genua. 

San Franzisko: Corea don ajiatiihen Häfen, 

Montreal: Dominion von Liverpool. 

Gibraltar: Perugia, von New York na 


Prinzeß 
w.; Allianza 


Genua und Livorno; Canopic, von Voſton nad 
Doder: Patricia, von New York nah Hamburg. 
Rem Vorl: Majeftic vom Xiverpool, 


Neapel, 

Genua und Neapel. 

Liverpool: Wefternlaud von Philadelphia; Iver⸗ 
nia von Bofton. R 

London: Philadelphia von Pofton. 

Samburg: Moltke don New Vorl; Tacoma dv 
San Franzisto, über Südamerita. as 

New Vorl: VBarbaroifa von Bremen. 
Wbgegangen. 


lermo: Galabria nah New Vor 


kur Vort: Baltic. nad. Liderpool. 
riftiania: Island, von Kopen 


— nah New 
® g { > 


we 


- Dueenstoon: Yurani 
ELale Grie, don 
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Telegraphifche Toligen, 


Inland. 

— Gefährliche- Waldbrände wüthen 
am Süd-Ufer des Superiorſees. 

— Im Geſchäfts- und Mohnpiertel 
bon Millington, Md., branten 42 Ge- 
bäude nieder. Verluſt $200,000. 

— Ein Wolfenbrud im Dregoner 
County Wheeler verurfachte großen 
Schaden. Zu Mitchell murden 28 
Häufer zerftört. 

— linbefannte jeßten die Wohnung 
de3 Paſtors James Keſter zu Hawk— 
eye, Ya., mit Petroleum in Brand. 
Die Familie entrann mit knapper Noth. 

— Der 4jährige Howard Dobell in 
Cincinnati gejtand, daß er fein, 5 
Monate altes Brüderchen mit einem 
Hammer tobtjchlug. 

— Gamuel 2. Clemens (Mark 
Imain) traf mit der Leiche feiner, in 
Stalien verftorbenen Gattin und jei- 
nen zwei Töchtern in New York ein, 

— Bei einerDynamit-Erplofion un- 
fern Bannod, D., wurde ein Streden- 
arbeiter getödtet, einer_tödlich, und 5 
ſchwer verlett. 

— Frau David Garner und Arthur 
Orth in Des Moines, Ya., pergifteten 
fi, weil Erftere feine Scheidung bon 
ihrem Gatten erlangen fonnte. Die 
Frau ſtarb. 

— Im Begriff, nah St. Louis ab» 
zufahren, ift in Evansville, Ind., der 
Eigenthümer des „Evansville Demo- 
crat“, Friedrich Lauenſtein fr., plöß- 
lich geitorben, im Alter von 60 Jahren. 

— Bei Tlannagan (unweit Bloom= 
ington, IH.) erſchoſſen die Farmer 
Tony und Jakob Martin den Perry 
Myers, der in ihre Wohnung eingebro= 
hen war. 

— Aus New Vork wird gemeldet, 
daß dasFüllen „Highball”, welches den 
diesjährigen amerifanifchen Derby in 
Ehicago gemann, zu Brighton 
Beach erfhoffen wurde, nachdem e3 ein 
Bein gebrochen. 

— Die 27jährige Minnie Bardorf 
in New York erfrantte hoffnungslos 
an einer Vergiftung, und eine Frau 
Norton, die mit ihr Bier getrunfen 
und ihr Morphium eingefprigt hatte, 
murde verhaftet. 

— Herr Bryan fagte in einer öf— 
fentlihen Erklärung, daß er die Wahl 
von Parker und Davis unterftügen 
werde, obmohl vonHerrn Barker in der 
Geldfrage und auch in der „Truſt“⸗ 
Trage nichts zu erwarten fei. 

— Zu Brooklyn, N.Y., fand man in 
einem brennenden Haus den bejahrten 
Irödler ©. F. Abbott und feinen Ge— 
bilfen %. v. Buskirk ermordet vor. 
Zwei Männer wurden als verdächtig 
verhaftet. 

— Der Milmaufeer Trapezfünftler 
Louis N. Gardner, der vor drei Jah— 
ren das Rückgrat ſchwer verleßte, iſt 
aus Europa zurüdgefehrt, wo eine An— 
zahl Spezialiften ihn erfolglos be— 
bandelt hatte. 

— Geſtrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League” — Chicago 5, 
Bojton 3; St. Louis 4, Bojton 0; 
Cincinnati 4, New York 7. „American 
League“ — Philadelphia 6, Chi— 
cago 4; Boſton 12, Detroit 6; New 
Horf 1, Cleveland 3; Wafhington 2, 
Et. Louis 6, 

Uustand. 


— Der Bey von Tunis traf, beim 
Präfidenten Loubet ein und murbe 
mit militärifhen Ehren empfangen. 

— Die franzöfifche Regierung hält 
Kreuzerboote in Bereitſchaft, um bie 
Ordnung in Maroklo aufrechtzuerhal- 
ten. 

— Das amerifanifheSchladtichiff- 
Geſchwader traf von Korfu zu Trieſt 
ein und mwechfelte mit ven Landbatte- 
rien Salutſchüſſe. 

— Es wurde ein Schiedsgerichts— 
Abkommen zwiſchen Deutjchland und 
Großbritannien getroffen. Dasfelbe 
ift ähnlich den Abmachungen, die Eng- 
land mit Stalien, Frankreich undSpa= 
nien traf. 

— Die Angabe, daß zum Zweck des 
Kommens von Hrn. Witte, dem ruffi- 
ſchen Finanzminifter, nach Berlin auch 
die Unterbringung einer neuen ruſſi— 
chen Anleihe gehört habe, wird dahin 
berichtigt, daß die Anleihe ſchon vor— 
her arrangirt gemwefen fei, in Höhe von 
250 Millionen Mar. 

— Diplomatifhe Kreife in Kon— 
ftantinopel find jehr beforgt megen 
der neuen revolutionäten Ausbrüche in 
Mazedonien. Fürft Ferdinand ſoll ge- 
fagt haben, nach einer entjcheidenden 
Niederlage Rußlands im fernen Oſten 
würden die Bulgaren faum noch ver— 
hindert werden fünnen, mit den maze= 
doniſchen Repolutionären zufammen- 
zuwirken. 

— Der Pariſer „Matin“ meldet, 
acht Tage nach der Abberufung des 
franzöſiſchen Botſchafters beim Vati— 
fan habe Kardinal Vanutelli eine An— 
zahl franzöfifcher Biſchöfe zum Nie- 
verlegen ihrer Aemter aufgefordert; 
Premier Combes habe ihnen aber ver⸗ 
boten, abzudanten, und die Entlaffung 
diefer Biſchöfe ohne ſtaatliche Zuftim- 
mung würde als völliger Abbruch der 
Beziehungen zwiſchen Kirche und 
Staat angefehen merben. 

— Mieder führte die Karthäufer- 
Beitechungs-Angelegenheit zu einer 
Radau-Situng in der franzöſiſchen 
Deputirtenfammer.. Mit dem Bericht 
des betr. Komites, mwelches die Beſte— 
chungs⸗Anklage einfach für grundlos 
erflärte und Bedauern darüber aus— 
ſprach, daß Hr. Combes eine ſolche er= 
hoben habe, waren bie Freunde des 
Premierd nicht einverftanden. Gie 
fetzten fchließlich eine Refolution durch, 
die blos den Premier und die Regie- 
rung entlaſtet. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Di Sara, Di Ihr Immer Gekauft Hat 








LEotalbericht. 
Ein Entarteter. 





Richard Cummingd verfucht, ein 
Zugunglüd herbeizuführen. 


Zuvorfommender Näuber. 


Er zollt der Tapferkeit feines Opfers Aner⸗ 
fennung und ftellt für ihn werthlofe 
Papiere zurüd. — Der Primadonna Er- 
wacen. 


Richard Cummings, der fünfzehn 
Sahre alte Sprößling der erblindeten 
Frau James Cummings, 5114 Zur 
ner Ave., leidet ar einer krankhaften 
Neigung, Weichen auf den Bahngelei- 
fen zu verftellen; er iſt wieberholt 
ſchon dabei erwifcht worden, als er 
aber am letten Donnerjtag Abend an 
der 51. Str. furz vor der Vorüber— 
fahrt eines Schnellzuges der Grand 
Irunf-Bahn die Weiche verftellte und 
fo dreihundert Menfchen in Lebensge— 
fahr brachte, wurde er von dem Mei- 
chenſteller Stofo, welcher dort bedien— 
jtet ift, gepadt und der Polizei über- 
geben. Stofo hatte Cumming3, der bei 
allen Weichenftellern in jener Gegend 
feiner Manie wegen befannt ift, beob- 
achtet und fam gerade noch zeitig ge= 
nug, um ein Unglüd zu verhüten. Im 
Sugendgeriht wurde der unge ges 
ftern Nachmittag nah der John 
Morthy- Schule gefandt, mo man ver— 
fuchen wird, ihn durch Handmerfsar- 
beiten von der unglüdlichen Leiden— 
fchaft zu heilen. Seine Mutter beru= 
bigte fich erft, ala fie vernahm, daß fie 
ihn in der Anſtalt befuchen dürfe. 

„Frau Dodge! Nah forafältiger 
Prüfung diefer Papiere will ih fie 
Ihnen wieder zuftellen. ch beglüd- 
wünſche Sie zu dem tapferen Kampf, 
den fie ihretwegen gewagt haben. Ein 
Freund.“ Alſo ſchrieb auf einem Zet- 
tel der Bandit, der am Freitag Nach— 
mittag Frau Thos. Dodge in der Nähe 
ihrer Wohnung, 244 77. Str., durch 
einen Schlag bewußtlos niedergeſtreckt 
hatte, nachdem fie ihm drei Mal be— 
reit3 ihre Börfe wieder entriffen hatte. 
In leßterer befanden fich $10, einegah- 
lungsanweiſung über $75, und ein 
Schuldihein über $500. Diefe für 
ihn mwerthlofen Papiere hat der Gau— 
ner mit der Börfe, und dem Begleitzet- 
tel, geitern Nachmittag auf die Ve— 
randa der Wohnung der Frau gemor= 
fen, die zehn Dollar hat er aber be- 
halten. 

In Hyde Park find der Polizei viele 
Beſchwerden über einen Kerl zugegan= 
gen, der fleine Mädchen zu beleidigen 
pflegte. In der Perſon des 6946 Ste- 
wart Ave. mohnenden Karl Plum 
glaubt man den Schuldigen erwiſcht 
zu haben. Plum fol ſich an der 61. 
Str., nahe Prairie Ave., zwei adhtjäh- 
rigen Mädchen, Florence Hallett und 
Hazel Xorimer, gegenüber gejternNach- 
mittag unfläthig benommen haben, 
und wurde von einer Schaar Arbeiter 
verfolgt. In einem leerftehenden Haufe 
5941 Michigan Ave., ſuchte er Schub, 
doch zwang ihn Polizift Gallery zur 
Uebergabe. An der 55. Str. und ©. 
Park Ave. verjuchte der Burfche dann 
zu entfliehen, und als er auf zwei An— 
rufe hin nicht ſtillſtand, gab der Be— 
amte Feuer und traf ihn in die Hand. 
Dann gab jich der Flüchtling gefan- 
gen. Angeblich ijt er geftändig, wegen 
eines ähnlichen Vergehens im Polizei: 
gericht an der Marmell Str. um $20 
und die Koſten beitraft worden zu fein, 
doch Beitritt er entjchieden die neuen 
ihm zur Laſt gelegten Schändlichkeiten. 

Auf einem nicht mehr ungemöhnli- 
hen Wege iſt Frl. AlmaYonlin, Pri— 
mabonna einer im Illinois Theater 
ſpielenden Operettengejellihaft, heute 
„in die Zeitung gekommen“. In die 
feitverfchlojfene Miethswohnung der 
Dame, 149 36 Str., drang ein graus— 
licher Einbrecher, während die Huldin 
in tiefem Schlummer lag, und ftahl 
mehrere Schmudjtüce im Werthe von 
$500. Zwei Börfen mit $80, auf ei- 
ner anderen Kommode, ließ der Ein- 
dringling liegen. Durch ein Fenſter 
entwich er, und die eindringende fühle 
Morgenluft medte Frl. Yonlin aus 
füßen Träumen und ließ fie die Ver— 
gänglichkeit alles Irdiſchen, felbft von 
Diamanten, erkennen. 

W.G. Campbell fol Prudence Yad- 
fon in dem Hotel 18 Clark Str. um 
ihre Börfe beraubt haben. Die Poli- 
zei nahm aber jchnöder Weiſe Prudence 
feſt „megen unordentliden Beneh- 
mens“, 





Datte er hier Verwandte? 


In Helena, Mont., wurde in der 
bergangenen Woche ein etwa 30 Jahre 
alter Mann, der fih William Scherer 
nannte, von einem MBoliziften er— 
ſchoſſen, der ihn beim Betteln betraf. 
Der Polizilt behauptete nachträglich, 
er babe Scherer nur mit der Waffe 
drohen wollen, und fie babe fich zu— 
fällig entladen. Wie der Kürfchner 
J. Meyhoefer ber Redaktion der 
„Abendpoft“ aus Helena mittheilt, 
glaubt er, daß Scherer hier Ber> 
wandte hatte. it dies der Fall, jo 
ift Herr Meyhoefer gerne bereit, mei: 
tere Auskunft auf briefliche Anfragen 
zu geben. 


Schreitet langfam vorwärts. 


In Richter Chetlains Gerichtshof 
fchleppte fih die Auswahl von Ge- 
ſchworenen für den Prozeß des angeb- 
lihen berufsmäßigen Todtſchlägers 
„sad“ Gallagber heute langſam mei- 
ter; vier Geſchworene find ausgewählt, 
mit vier anderen bat bie Staat3an- 
waltſchaft fich zufrieden erklärt, nicht 
aber jomeit Gallaghers Vertheidiger 
Jas. Braby, welcher jeden zurückweiſt, 
ber im ———— feindſelige Anſich⸗ 

werkſchaften verrät 
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Wetter: und Caaten: Bericht. 


Mais noh zurüd. — Getreidemahd vom 
Regen unterbrochen. 

Die Jlinoifer Abtheilung des Bun 
bes = Aderbaudepartements verjendet 
folgenden Bericht über die mit dem 
10. Zuli zu Ende gegangene Woche: 

In ber erften Hälfte der Woche war 
die Quftmärme niedriger, in der zwei— 
ten ein wenig höher, als der normale 
Durchſchnitt. Regen fiel, mit Ausnah— 
me vom Güdoftende des Staates, in 
Menge. An manden Stellen zu viel, 
fo'daß der Feldbau unterbrochen wer— 
den mußte. Strichweife gab es im 
Süden Hagelfchlag. 

Mais litt an einigen Orten unter 
der Regenmenge, ift aber im Allgemei- 
nen fräftig, von quter Farbe, nur ein 
wenig im Wachsthum zurüd. Die Saat 
fteht ungleihd. In einigen jübdlichen 
Bezirken hat der Getreidefäfer Scha= 
den angerichtet. 

Dem Hafer hat der Regen qui ge- 
than; ftellenmweife wurde er aber von 
demfelben zu Boden gebrüdt. Er reift 
fchnell, und in der füblichen Hälfte des 
Staates fann er nächſte Woche ſchon 
geichnitten merden. Man ermartet 
eine gute Mittelernte. 

Das naſſe Wetter hat die MWeizen- 
mahd unterbrochen. Der größere Theil 
dabon ift indeß fchon in Garben gebun= 
den. Sn einzelnen füblichen Bezirken 
drifeht man ſchon. Die Ernte bleibt 
etwas hinter dem Durchſchnitt zurüd, 
= bat der Roft einigen Schaden ge— 
than. 

Roggen ift fchnittreif und verfpricht 
eine qute Ernte, Gerjte wird aleich- 
fall3 bald gefchnitten werden fünnen. 

Meideland und Wiefen jtehen präch— 
tig. Klee wurde durch Näſſe geichä- 
digt. Timothy-Gras wird im mitt- 
leren und füdlichen Theil des Staates 
jegt gemäht, es gibt einen Durch— 
fchnittsertrag. Das Heumachen litt 
unter den häufigen Regenfchauern. 

Blaubeeren und Himbeeren nüßte 
der Regen. Trauben merden aut. 
Ganze Obitgärten ftehen fahl, e3 gibt 
zupiel Fallobſt. 

Kartoffeln aibt e3 viel und von gu— 
ter Qualität. Gemüfegärten geben 
reichliche Erträge. 


— 


„Verlaſſen bin i!“ 





Seibftmordverfuh einer jungen Dame im 
See. 

Die 3633 Lake Avenue mohhende, 
17 Jahre alteCharlotte Sommers mar 
troß ihrer Jugend bereit3 des Lebens 
überdrüffig, fie fühlte jich von „Allen“ 
verlaflen, wie die Polizei meint, na— 
mentlich von einem gewiſſen Jüngling, 
und fo befchloß fie denn in ihrer au— 
Berordentlich großen jeelijchen Erre— 
gung, in den Fluthen des Michigan 
fees ein jtilles Grab zu ſuchen. Daß 
ihre Abficht fehlgefchlagen iſt, das ver— 
dankt fie nur der waderen That eines 
braven Neger, Wm,. Chatham, 204 
22. Str,, und die Kranfenpflegerinnen 
im Michael Reefe-Hofpital verjtanden 
es dann, ſchließlich das junge Mäd— 
chen zu tröſten. 

Chatham beobachtete geſtern Abend 
vom Geleiſe der Illinois Zentralbahn 
aus auf der Mole an der 29. Straße 
ein junges Mädchen, das ihm in jener 
Gegend beſonders auffiel. Da ſauſte 
eine Lokomotive vorbei, und als Cha— 
tham wieder nach der Mole ſchaute, 
war das Mädchen verſchwunden. 
Spornſtreichs lief der Schwarze nach 
der Mole, entledigte ſich ſeines Rocks 
und ſeiner Schuhe, und ſprang in's 
Waſſer, wo ſoeben die Vermißte wie— 
der aufgetaucht war. Einige kräftige 
Schwimmſtöße brachten ihn an die 
Seite der Unglücklichen, dieſe verſuchte 
ſich aber loszureißen, und erſt nach— 
dem fie bewußtlos geworden war, ver— 
mochte Chatham ſie zu retten. Andere 
Augenzeugen halfen die Lebensmüde 
zu ſich zu bringen, und im Michael 
Reeſe-Hoſpital nahm man ſich der 
Armen liebevoll an. „Niemand mag 
mich,“ antwortete Charlotte auf an fie 
gerichtete Fragen, ſpäter behauptete 
fie, genügend Beweggründe für „die 
Flucht aus dem Leben“ zu haben. Ein 
Herr und eine Dame, welche ihre Na- 
men nicht angeben wollten, erboten 
fih, Charlotte heimzunehmen, aber fie 
würdigte die Befucher feines Blickes. 
Heute war Frl. Sommers außer aller 
Gefahr. 


Abgewieſen. 





W. €. Schofield hatte feinen Klagegrund 


gegen M. C. Thackaberry. 


Der Appellhof, aus den Richtern 
Freeman, Stein und Baker zuſam— 
mengeſetzt, beſtätigte geſtern die in Sa— 
chen W. E. Schofield gegen M. L. 
Thackaberry abgegebene Entſcheidung, 
laut welcher Schofield zu feiner auf 
Zahlung von $50,000 lautenden Scha= 
denerfaßflage gegen Ihadaberry fei- 
nen jtihhaltigen Grund gehabt hat. 
Schofield hatte angegeben, daß Thacka— 
berry al3 Anmalt der Frau Jennie O. 
Campbell es „heimtüdifcher Weile“ 
durchgefegt habe, daß eine Klage die- 
fer Frau gegen Schofield, nachdem fie 
bereit3 abgemwiejen war, wieder auf den 
Ierminfalender de3 Superiorgericht3 
gefegt und dann zu Ungünften Scho— 
field3 entjchieden wurde. Das Urtheil 
babe Schofield angemwiefen, $1000 an 
die Klägerin zu zahlen, weil er dieſelbe 
mwiderrechtlich der Freiheit hatte berau= 
ben laffen, in der Annahme, fie hätte 
Möbel verfauft, die fie vorher an ihn 
berpfänbet hatte. Weil dann Schofield 
den Betrag des Zahlungsurtheils nicht 
berausrüdte, hat Thadaberry ihn zwei 
Mal einfperren laffen. Der Apellhof 
entfheibet nun, daß Thackaberry's 
Vorgehen, der mit feinem Antrag auf 
Miederaufnahme des Verfahrens ge- 
martet hatte, bis Schofields Anmalt 
den Gerichtöhof verlaflen, vielleicht 
nicht gerade jchön gemwejen ſei, daß 
man e3 aber nicht ala ein Unrecht be- 
zeichnen könne. — 

* Werdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi: 
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Neue Grandjury. 


Die vorgeladenen Bürger; einer um $10 ge= 
ftraft. 

Am nächſten Montag merben bie 
Großgefhmorenen des Aulitermins 
bereidigt werben. Zum Dienft als 
Großgeſchworene find folgende Bürger 


borgeladen worden: 


James Lang, 2394 R. 42. Avenue, Meſſingpoli⸗ 
rer; Joſeph 9. Veterſon, 93 S. Genter Ave. Ber: 
fäufer; Irwin A. Martin, Yerington Hotel, Ya: 
brifanteragent; Otto Start, &70 — 32. Place, Bau 
fhreiner; Samuel 3. Coofe, 3261 Groveland Xbe., 
General: Frahtagent; Charles T. Wegner, 6612 va⸗ 
fayetie Une; Jeremiah K. Hare, D4 N. Hermitage 
Avenue, Agent; Herman Hoffman, 207 Center Abe.. 
Einkäufer, James W. Turner, 79 Fifth Avenue, 
La Grange, Berleger; George W. Trent, 24 PVilas 
Place, Verkäufer; Richard Salter, 600 S. enter 
Ave., Ladendiener; John U. Reagen, 68 — 12. 
Place, Werfführer: Jeſſe ©. King, 648 Minerva 
Ave., Supt. der Prapitreet Co.; Charles W. Yurs 
gens, 341 Forreſt Ave., River Foreſt, Stereotypeur; 
William S. Anderſon, 6939 Laſayette Ave., Agent; 
Charles W. Boethelt, 142 Nacine Avenue, Wert: 
führer; John ®. Whitney, 5486 Wajbington Ave., 
Kleiderfabrekant; Charles M. TDonalfon, UT Ho— 
bart Ave, Geihäftsführer; Hamiltun Dewar, H%W 
Greenwood Wve., Makler; Harry Wilfinfon, 5127 
Yerington Uve., Präſident des „Chicago Banker“; 
William 9. Simon, 5953 Midway Vark, Fabri— 
fant; John B. Norland, 200 N. Morgan Straße, 
Grocer; Henry E. Harridge, Park Ridge, Werkurei— 
fter der Ill. Steel Go.; Peter Pearlberg, Lanſing. 
Ill., Landwirth; Ärederid S. Wheaton, Morgan 
Bart, Rechnungsführer; Auauft Franke, 9 Evers 
green Str., Agent, William 2. Wyne, 433 Warren 
Avenue, Supt. von Brinks Grpreß Eo.; Hugo 
Wırtbi, 214 S. Metern Ave, PVrivatier; John ©. 
ers, 375 Weit Huren Str., Werkmeiſter; Thomas 
2. Lowe, 2521 — 107. Str., Yagerverwalter; Yas 
favette MeWilliams, 3961 Lake Ave, NKapitaliit, 
John Serton, 249 Belden Ave., Grocer; John P. 
VBock, 1729 Briar Place, Clerk; Nels Hanſen, 1467 
34. Place, Maſchiniſt;: William M. Cool, 38 In: 
coln Ave., Grundeigenthumshändler; Stanley A. 
Gillotte. 1300 Indiana Ave., Chef:Clerf: Robert 
H. Gwing, 1148 S. Ridgeway Ave., Verkäufer; 
James H. Farrell, 376 La Salle Uve., Grundeigen: 
thumshändler; Iheodore C. Ives, 1725 Dafdair 
Ave., Zivilingenieur; James Alliion, MIR Esca⸗ 
naba Avenue, Superintendent; Willtam H. Aldrich. 
4519 Greenwood Ave., NKapitalift; John Jay Ab— 
bott, 3224 Midigan Ave. Kafirer; James H. Gil: 
bert, 3528 Nearrie Ave. Bräjident der Metropol. 
Truit and Saving: Banf; James M. Hopfin?, 
3205  Groveland Ave. Bahnlieferant: Julius 
Prouillet, A24 — 39. Str, Werkmeiſter; Abraham 
Sund, il Weit Huron Str., Yauunternebmer; D. 
M. Steele, 1886 TDiveriey Boul., Grocer: €. ©. 
Conway, 26 Maple Ave, Taf Bart, General⸗ 
agent: Frederick Riehl, 3604 S. Hermitage Ave., 


Werkmenſter. 

Zwei Geſchworene verſuchten ſich 
dem Jurydienſt zu entziehen, und einer 
derſelben, Wm. U. Peterſon, wurde 
bon Richter Kavanagh heute um 810 
und die Koften gejtraft, während ber 
andere, Zofeph Kaufmann, zum Ges 
jchmworenendienft angehalten murbe. 
Kaufmann wohnt 100 W. North Ave. 
und Beterfon 6214 Carpenter Str. 

„sch ſagte einem Clerk in der Kanz- 
lei des Superiorgerichts, daß ih uns 


‚möglich dienen könnte. Er antwortete, 


daß daran Niemand Anftoß nähme.“ 

„S10,“ antwortete der Richter. „Sie 
bleiben im Countygefängniß, bis fdie 
Strafe bezahlt iſt. In diefem Ge— 
richtsfaal fünnen Sie durch politifchen 
Einfluß ſich nicht vom Jurydienſt frei— 
machen.“ 

In der ermähntenfanzlei murbe ber 
ganze Vorgang in Abrede geitellt. 





Bom eigenen Vater überfahren. 


Schredlicher Kraftwagen-Unfall im Mafh: 
ing‘on Parf. 


Der Bahnbauunternehmer W. ©. 
Reed, 340 Oakwood Boul., hat geitern 
Abend, mit welchen Gefühlen, läßt fi 
faum befchreiben, an der Südmeltein- 
fahrt zum Wafhington Park das ei- 
genefind, den dreizehnjährigen Frank— 
lin Reed, überfahren, und derJunge tft 
todt. 

Herr Reed war mit Dr. Frank T. 
Matfins und Herrn und Frau John 
MW. Northrup auf der Rüdfahrt vom 
Mafhington Bart Klub. Um einen 
Zufammenftog mit einem leichten 
Fuhrwerk zu vermeiden, bog Reed 
Icharf zur Seite. Dabei-verlor fein 
borne ſitzendes Söhnchen den Halt, 
und im nächſten Augenblick rollten ihm 
die Räder des ſchweren Kraftwagens, 
einer fogenannten „Iouriftencar“, über 
die Bruft. Dr. Watkins nahm fi 
fofort desKindes an, ließ dieſes ſchnell 
heimbringen und au Dr. Weller Ban 
Hoof holen, aber die Qungen maren 
zermalmt, und eine troß aller Be- 
mühungen eintretende Qungenblutung 
fette gegen Mitternacht dem Leben des 
Kindes ein Ziel. 

In Kenwood und Hyde Parf gibt 
fih mit den ſchwer geprüften Eltern 
großes Mitleid fund. 





Für den Bundesdienſt. 


Sekretär Peter Newton von der hie- 
figen Bundes-Zivildienftbehörde fün- 
digt an, daß diefe am 27. Juli eine 
Prüfung von Anmwärtern auf Anſtel— 
lung als Pojtclerf3 abhalten werde, 
zu melcher die Anmeldungen bei Se— 
fretär Nemton bi3 zum 18. Juli er— 
folgt fein müffen. Es herrſcht großer 
Mangel an Poſtclerks, und Gefretär 
Newton vermag Sich den Umjtand nicht 
zu erklären, daß ſich in der legten Zeit 
verhältnigmäßig ſehr wenige Anwär— 
ter zu den Prüfungen gemeldet haben. 
Nach feiner Angabe verdienen viele 
junge Leute, die in ben großen Ge- 
fchäften angeftellt find, nicht halb fo 
viel, al3 das Gehalt der Poſtclerks be- 
trägt. 


QAuf der Fährte. 


Bon Denver hat ji Chas. W. Hol- 
land, der vermißte Kaffirer der Val— 
poline Dil Eo. in South Chiacgo, nad 
St. Louis gewandt, und dort hofft 
man ihn noch heute feitzunehmen. 
Holland Toll, wie ſchon berichtet, $3000 
Firmengelder bei Wettrennen verloren 
haben. Er ift 38 Jahre alt, und hat 
Frau und zwei Kinder. Die Familie 
mohnte 6414 Kimbark Xbe. 


Die Nemefis. 


Der Neger Cornelius Holman 
wurde heute an der Clark Str. unter 
dem dringenden Verdacht verhaftet, in 
Memphis, Tenn. vor drei Jahren 
Geo. Flynn ermordet zu haben. 











DBaffer- Bulletin, 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 


ift heute das ftäbtifche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von einwand- 
freier Beſchaffenheit. 





>. 


— Zum Anfang. — „Weißt Du, 
liebes Frauchen, ich würde Dir ja ganz 
gern einen Motorwagen faufen, aber 
zuerſt möchte ich, daß Du mit Majdi- 


nen überhaupt etwas vertrauter wür— 


bie i 





Ber Pitomeler. 


— 


Es werden damit Meflangen des 
Wafjerdrudes vorgenommen. 


Kontrolc des Waflerverbrauds. 


Amtliher Ränmungsbefehl an die Citizens 
Paſſenger“ und die Union Traction Co. 
ergangen. —Prãſident Buckingham prote⸗ 

ftirt.—Die Theater-Kommiſſion. 


Der Mayor hat die Union Traction 
Co., bezw. die Maſſeverwalter derjel- 
ben, und die Citizens' Paſſenger Rail- 
way Co. heute amtlich von dem Stadt— 
rathsbeſchluß benachrichtigt, daß jie 
den Betrieb ihrer Verkehrslinien in 
gewiffen Straßen (man vergleiche den 
Bericht an anderer Stelle) binnen 90 
Tagen einzuſtellen und ihre Geleiſe 
aus den betr. Straßen zu entfernen 
haben. Der Korporationsanwalt ar— 
beitet bereits an der Anzeige, durch 
welche Unternehmer aufgefordert wer— 
den follen, Angebote auf das Wegerecht 
in jenen Straßen einzureichen. Der 
Mayor meint, man erde vielleicht 
Abmachungen treffen, nad) welchen die 
Unternehmer die neue Straßenbahn 
gegen „Mueller-Zertififate“ auf Rech— 
nung der Stadt bauen und fie dann 
für eine Reihe von Jahren pachten. 
Natürlich würde man ihnen dann auch) 
andere Straßen zur Benugung über- 
laſſen, möglichermeife auch folche, in 
denen bereits Geleife liegen. 

Präfident Buckingham von der 
Northweſtern-Hochbahn theilte heute 
dem Mayor mit, ſeine Geſellſchaft 
fönne auf die Bedingungen nicht ein— 
gehen, welche der Stadtrat an die 
Erlaubniß zum Bau einer Zweiglinie 
durh Ravenswood fnüpfen molle. 
Man habe der Metropolitan und der 
Süpdfeite-Hochbahn Erlaubnig gege- 
ben, ihre Linien zu verlängern, beziv. 
auszubauen, ohne von ihnen zu ver— 
langen, daß jie Kinder für den halben 
Tahrpreis befördern follen, auch fei 
ihnen nicht zugemuthet worden, fich zur 
Gewährung allgemeiner Umſteigeprivi— 
legien zu verpflichten. Auch zu dem 
Bau einer Halteitelle an der Willow 
Straße will die Geſellſchaft fich nicht 
berjtehen. Der Mayor meint, in ein- 
zelnen Stüden fünne man Herrn Buck— 
ingham nicht ganz Unrecht geben. 

Die TIheaterfommiffion hat heute 
unter Anderem bejchloffen, zu empfeh— 
len, daß den Eigenthümern der be— 
ſtehenden Theater geitattet werden 
jolle, bis zu 13 Site in einer, nicht 
dur) Durchgänge getrennten, Reihe zu 
haben. Die jetige Verordnung be= 
ſchränkt die Zahl der Site auf 10. 
Ald. Ehemann wird gegen die An- 
nahme diefer Empfehlung Verwah— 
rung einlegen. Weiter als bis auf 
11, meint er, fole man nicht gehen. 

Mit Hilfe von Pitometern, oder 
MWaflerdrudmeffern, welche die Herren 
Edward ©. Cole und B. 8. Hodkins 
fih von New York verfchafft Haben, 
wird morgen, und zwar in Hyde Park, 
mit Erhebungen darüber begonnen 
werden, wie viel von dem ftädtifchen 
Leitungswaſſer verloren gebt — ob 
nun durch Lecke oder Diebftahl ehe 
es den Kunden des Wafleramtes zuge: 
führt wird. Die Bumpenftation in 
Hyde Park, am Fuße der 68. Straße, 
Jaugt täglich von 72—80 Millionen 
Gallonen Waſſer aus dem See. Zur 
Vertheilung deſſelben auf den Di- 
ftrift, welcher durch die Station mit 
Waſſer verforgt wird, dienen jed)3 
Hauptröhren von je 36 Zoll Durch— 
mejler. Zur Meffung des Drudes in 
denfelben mird nun verfahren mie 
folgt: 

Die Leitungsröhren werden ange— 
bohrt, und man führt durch die Bohr— 
öffnungen in diejelben gebogene Röh— 
ren ein. Ein Hafenende diefer Röh— 
ren wird ftromaufmwärts gefehrt, das 
andere ftromabwärts. Das durch 
die Leitungsröhre ftrömende Waſſer 
drüctt gegen die Mündung des erjteren 
Hafens und verurfacht in dem anderen 
Hafen eine entfprechendeSaugmirfung. 
Hierdurch wird in einer zweiten Röhre, 
die mit der erften verbunden iſt und 
eine dickflüſſige hemifheMifchung ent— 
halt, ein Steigen diefer Miſchung ver— 
urſacht. Die Höhe diefer Steigung 
wird photographifch feitgehalten und 
dadurch berechnet man den jeweils in 
derfeitungsröhre porhandenenWafler- 
drud, bezw. die Wafjermenge, welche in 
einen gegebenen Zeitraum durch die 
Röhre fließt. Die Pitomeier werden 
an verfchiedenenStellen eingeführt und 
ziwei volle Tage in denjelben belafjen 
werden. Ober-Baufommiffär Blodı 
und Stadt-Ingenieur Ericfon verfpre- 
chen fich von dem Ergebniß der Meſ— 
fungen mancherlei Intereſſantes. — 
Herr Cole, der die Meflungen vor— 
nimmt, iſt beiläufig ein Sohn de3 ver— 
ftorbenen Ingenieurs John A. Cole, 
der feiner Zeit als Gemeinde-Inge— 
nieur von Hyde Park die erſte Saug— 
ftation am Fuße der 68. Str. gebaut 

at. 

, Das Mandamus-Berfahren, welches 
Henry Raben gegen die Stabtvermal- 
tung angeftrengt hat, um die Ausfer— 
tigung der von ihm für das Lofal 345 
Divtfion Str. nahgefuhten Schanf- 
lizens zu erzwingen, ſchwebt vor Rich— 
ter Hanecy, der die mündliche Verhand⸗ 
lung in diefer Angelegenheit auf Frei— 
tag Vormittag anberaumt bat. Der 
Rechtävertreter der Stadt erflärt in 
feiner heute eingereichten Antwort- 
Schrift, die Lizens werde dem Raben 
bermweigert, meil der von bemjelben 
ausgewählte Gefhäftsplag unmittel- 
bar neben einer öffentlichen Schule 
liege, und weil Raben nicht nachgewie— 
fen habe, daß er „von gutem Charaf- 
ter“ fei. 





— Wer den Schaden hat 
„gHimmeldonnermweiter, renn’ ih an 
den verfluchten Baum!“—B.: Beru⸗ 


ft | Hige Dich nur, der Baum wird ja nicht 
WER EIRBRENE Re 





Richter Tuley fi — 
jeine Kinder 
Richter Tuley bat © 
Ehildren’3 Home and Ws 
heute angewiejen, dem Lehrer Fin 
Afton aus La Salle County je 
fieben Kinder wieder auszulief 


welche der Gejellihaft vom Counihge⸗ 


riht in Ottama überwiefen morben 
waren, mährend Afton dort im Ge 
fängniß jaß, unter dem (ungerechten) 
Verdacht, daß er ftrafrechtlih verant- 
mwortlich ſei für den Tod feiner kurz 
zuvor im Kindbett geftorbenen Gattin. 
Richter Tuley entjcheidet die Frage 
bom rein technifchen Standpunft und 
erklärt, daß der Paragraph des ein 
fchlägigen Gefeges, welcher aud in 
Counties, mo ed Vormundſchaftsge— 
richte gibt, den Countygerichten das 
Verfügungsreht über freundlofe Kin- 
der zugeiteht, verfaſſungswidrig fei. 
Die Legislatur könne nicht durch einen 
bloßen Gefetesatt, in deſſen Titel von 
einer ſolchen Abficht nichts gejagt fei, 
die Machtbefugniffe eines Gerichtsho— 
fes erweitern. Ferner tadelt der Rich- 
ter e3, daß der Sheriff von La Galle 
County nicht die vorgefchriebene Form 
beobachtet hat, al3 er fich der Kinder 
Aftons bemächtigte. Im Uebrigen gibt 
der Richter zu, daß die Kinder wahr— 
fcheinlich bei der Home and Aid So— 
ciety beifer aufgehoben fein würden, 
als bei Afton, da diefer offenbar nicht 
der Mann fei, um eine jo zahlreiche 
Familie zu ernähren. Afton jeiner= 
feit3 behauptet, er fei ein Opfer der 
Gehäſſigkeit von Beamten in La Salle 
County, melche er gegen fih aufge 


bracht hätte, indem er allerlei Krumm=' 
heiten in der Countyverwaltung aufs: 


dedte. 


Das jüngfte von den fieben Kindern 


ift übrigens geftorben, während e3 ſich 
in der Obhut der Home and Aid 
Society befand. Sämmtliche Kinder 
find unter 16 Jahr alt. 


— l 





ZurdUusdehnung des Reichsarmen⸗ 
rechts auf Elſaß⸗Lothringen. 
Das Deutſche Reich zerfällt hinſicht— 

lich der Verpflichtung zur Armenfür— 

ſorge in drei verſchiedene Gebiete: das 

Gebiet des Reichsgeſetzes über den Un— 

terſtützungswohnſitz, das Gebiet des 

bairiſchen und das des franzöſiſchen 

Armenpflegerechts. Das letiere gilt 

im Reichsland Elſaß-Lothringen. 

Schon ſeitdem Elſaß-Lothringen dem 

Deutſchen Reich einverleibt iſt. wurde 

die Frage erörtert, ob es ſich nicht 

empfehle, das deutſche Reichsarmen— 
recht durch Einführung des Reichs— 
geſetzes über den Unterſtützungs— 
wohnſitz auf Elſaß-Lothringen aus— 
zudehnen. Vielfach wird ſogar dieſe 

Maßnahme, vornehmlich auch mit 

Rückſicht auf die in Elſaß-Lothringen 

dringend gebotene Reform des Armen— 

weſens, von altdeutſchen Behörden, 
bom Reichstag, von verſchiedenen Lan— 
despertretungen, von der Preife, ton 

Vereinen und Einzelperjonen, die ſich 

mit Fragen der Armenfürforge be— 

faſſen, al3 eine Nothwendigfeit bezeich- 
net. Bisher bat der Landesausſchuß 
ton Elfaß-Lothringen auf dem Stand— 
punkt geitanden, daß die Ausbehnung 
des Reichsarmenrechts auf das Reichs— 
land nicht nur nicht zu empfehlen ſei, 
daß fie vielmehr eine große Ungerech— 
tiafeit bedeuten würde. Neuerdings 
bat fih die Meinung der !iberalen 

Partei im Landesausfhuß geändert, 

und fie hat einen Snitiativ-Antrag 

eingebracht, der eine Einführung bes 

Reichsarmenrechtes befürwortet. Bei 

diefem Zwiefpalt kommt eine ſehr lehr= 

reihe Schrift des Syndikus der Düſ— 
feldorfer Handwerkskammer Yofeph 

Wilden gelegen, die Gründe und Ge— 

gengründe objektiv prüft und als Er— 

gebnif zu dem Schluß gelangt, „daß 
die elſaß-lothringiſche Armengeſetz— 
gebung veraltet und den heutigen Ver— 
hältniſſen nicht mehr angepaßt ift, daß 
ferner die öffentliche Armenpflege in 

Elfaß-Lothringen dringend ter Re— 

form bedarf, um die zahlreichen Män— 

gel und Benachtheiligungen zu beſei— 
tigen. Zur Durchführung diefer Re— 
form empfiehlt fich die Einführung des 

Reichs = Unterftühungswohnfitgejegeg, 

melden Standpuntt namentlich maß— 

gebende altdeutſche Kreife vertreten, 
befonder3 der Neichitag und bie 
deutfche Reichsregierung. 


>>> 


— . Ein wichtiger Punkt in der Ers 
ziehung ift die Aufrichtigfeit; mie 
ſchwer hält es, fie den Kindern — ab= 
zugewöhnen! 

— Der Geizhale. — Kellner: „Sie 
haben mohl verfehentlih das Zrint- 
geld vergeffen, meinHerr?“ — „Trink⸗ 
geld? Gibt's nicht! Jch bin Temperenz⸗ 
ler!“ 

— inter „innerer“ Werth wird 
heutzutage meiftens der Inhalt ber 
Börfe veritanden. 

— Meiblid. — „Du mollteft Di 
doch von einer Advokatin vertheidigen 
lafjen, Ede!" — „Stimmt! Die hat 
aber meine Vertheidigung mit Entrüs 
ftung abgelehnt, weil ich bei dem Ein- 
bruch muthwillig einen bocheleganten: 
Pariſer Modellhut zerjtört habe!“ 











Scheuers 
Zichorie 


ift nach einem 
geheimen Rezept 
hergeftellt. 


Seit über 100 Jahren. — 


im Gebrauch. 
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Die abgeſetzte Preſſe. 


Durch ihr verſtändnißvolles Einge- 
hen auf die auswärtige Politik der Re⸗ 
gierung hat die britiſche Preſſe ſich 
ſtets ausgezeichnet. Wenn es ſich da— 
rum handelt, das britiſche „Preſtige“ 
zu vermehren, oder wenn irgend eine 
fremde Nation veranlaßt werben joll, 
die britifchen Gefhäfte zu bejorgen, 
müffen die Tories und die Whigs, al⸗ 
ler ihrer ſonſtigen Streitigkeiten un— 
geachiet, wie Brüder zuſammenhalten. 
Das gehört auch mit zu den Ueberlie— 
ferungen, die dem Ruhm — und Vor— 
theil Albions ausmachen, und bie nicht 
nur vom Parlamente heilig gehalten 
werben müffen. Sin der allerjüngiten 
Zeit jcheint jedoch die „einflußreiche” 
britifche Preffe entweder jede Fühlung 
mit den regierenden Kreifen verloren, 
oder ihre Abfichten ganz falſch verftan- 
den zu haben. Sie hat mehrere Male 
To Yücherliche Fehler gemacht, daß ſie 
ji) zu Erklärungen und Entſchuldi— 
gungen genöthigt fieht, welche ihre La— 
ge nur verfehlimmern. Die britifche 
Politik, jagt fie, fer geradezu „unbere— 
chenbar“ geworden, feitvem der König 
aus feiner „verfaffungsmäßigen” Zus 
rüdhaltung herausgetreten jei und bie 
diplomatifchen Angelegenheiten nicht 
mehr ausſchließlich dem aus dem Par— 
lamente hervorgegangenen Miniſte— 
rium überlaſſe. Durch dieſen mittel— 
baren Vorwurf gegen den König hat 
ſie indeſſen nur die öffentliche Auf— 
merkſam auf die von den Geſchichts— 
ſchreibern freilich ſtets betonte That— 
ſache gelenkt, daß die britiſche Krone 
ihre Rechte nur zeitweilig nicht aus— 
geübt, aber niemals förmlich aufgege— 
ben hat. Edward VII. iſt nun anſchei— 
nend entſchloſſen, es auf den Zorn der 
unberantwortlichen Zeitungen ankom— 
men zu laſſen und ihnen zum Trotze 
thatſächlich zu herrſchen. Denn trotz aller 
Mahnungen und verſteckten Drohun— 
gen, die beſonders vor ſeinem Beſu— 
che in Kiel an ihn gerichtet worden 
ſind, hat er ſich herausgenommen, auch 
mit Deutſchland einen Schiedsge— 

richtsvertrag zu ſchließen. 

Wie der bekannte Blitz aus heite— 
rem Himmel hat auf die „öffentliche 
Meinung” Großbritanniens die Anz 
fündigung des Miniſters Lansdowne 
gewirkt, daß er foeben einen Vertrag 
unterzeichnet hat, demzufolge alle 
Meinungsperfchiedenheiten zwiſchen 
Deutfchland und Großbritannien, die 
rein rechtlicher Art ſind oder ſich aus 
der Auslegung der beftehenden Ver— 
träge ergeben, auf ſchiedsgerichtlichem 
Wege geſchlichtet werden ſollen. An 
und für ſich läßt ſich gegen ein derar— 

tiges Uebereinkommen ſchlechterdings 
nichts einwenden, weil es ja nur im 
Einklang mit den ſo häufig verkünde— 
ten britiſchen Friedensbeſtrebungen 
ſteht. Da aber die geſammte britiſche 
Preſſe, als vor einigen Monaten ein 
ganz gleicher Vertrag zwiſchen Groß— 
britannien und Frankreich und etwas 
ſpäter auch mit Italien zuſtande kam, 
von der nun glücklich bewerkſtelligten 
„Vereinſammung“ Deutſchlands re— 
dete, fühlt ſie ſich jetzt natürlich in ih— 
ren heiligſten Gefühlen tief gekränkt. 
Sie kann unmöglich leugnen, daß ſie 
von den Plänen der Regierung nicht 
die geringſte Kenntniß beſeſſen, und in 
Folge deſſen den größten Unſinn ge— 
ſchwätzt hat. Ein Miniſter, das weiß 
ſie, würde es nicht gewagt haben, die 
öffentliche Meinung derartig zu „my— 
ſtifiziren“ oder richtiger zu verhöhnen. 
Nur ein König, der ſich feiner Herr— 
fchergewalt bewußt tft, fonnte ſich er= 
breiiten, troß der Hebereien der briti- 
ſchen Preffe gegen Deutfchland, gerade 
mit diefem verhaßten „Nebenbuhler“ 
einen Vertrag zu fchließen, durch den 
alle Anläſſe zu kleinlichen NReibereien 
vermieden werden follen. Und den Kö— 
nig fann man nicht ftürzen, wie jeden 
beliebigen Minijter des Ausmwärtigen, 
der fich erlaubt hat, die Macht der 
Preſſe zu verfpotten. Man kann höch— 

ſtens anbeuten, daß er ſich durch fein 

verwandtſchaftliches Verhältnig zum 
deutfchen Kaifer hat beeinfluffen laſ⸗ 
fen, und auch dieſeBosheit läßt ſich an- 
geſichts der Thatfache nicht aufrecht er- 
halten, daß er dem beutfchen Reiche 
ichließlich feine größere „Gunſt“ ermie- 
fen hat, al3 der franzöfifchen Republik 
und dem Königreiche Italien. 
Wenn König Edward „dynaſtiſche 
Politik“ treibt, ſo beſtätigt er nur die 
Beobachtung, daß die neuzeitlichen 
Herrſcher auf die Erhaltung des Frie— 
dens mehr bedacht ſind, als die Völ— 
ker. Gleich dem deutſchen Kaiſer, der 
bei ſeiner Thronbeſteigung gerade von 
den Engländern als war lord“ aus— 
gegeben wurde, iſt er fortgeſetzt be— 
müht, den gegenſeitigen Mißſtimmun⸗ 
gen zu ſteuern und gute Beziehungen 
zu allen Nationen anzubahnen. Das 
gereicht ihm ebenſo ſehr zur Ehre, wie 
fein allerdings unverkennbares Beitre- 
ben, das dernunftwidrige Schatten- 
königthum abzuſtreifen. SolangeGroß⸗ 
britannien eine Monarchie iſt, ſollte der 
Monarch nicht blos die Herrenmoden 
angeben und Hoffeſtlichkeiten ver— 
omftatten, fondern fein Gehalt zu ver» 

dienen fuchen. 

a J 
123 „Bolden rule⸗“⸗Jones. 


Mahyhor Samuel M. Jones von To⸗ 
; Iebb, der Mann von der „goldenen Re- 
gel” ijt geitorben und mit ihm ber- 
en ein „Original“ aus dem öf- 
ichen Leben des Lanbes. 

uerft in das Licht der 
m. 1897 alö re- 
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für das Bürgermeiſteramt. Er wurde 
gewählt, aber die Partei merkte bald, 
daß ſie ſozuſagen ein Kukuksei ausge— 
brütet hatte, denn Jones entpuppte ſich 
alsbald als ausgeſprochener Sozialiſt 
und ſchenkte den ſogenannten Partei- 
intereffen nicht die geringjteBeachtung. 
Demzufolge wurde ihm in 1899 bie 
Nomination der Partei verfagt, wor⸗ 
aufhin Jones auf einem „unabhängi- 
gen Tidet“ lief.” Er wurde gemählt 
und mwieber und wieder gemählt, trotz— 
dem er von ben Politikern beider Par- 
teien und bem größten Theil ber Preſ⸗ 
fe bitter befämpft murbe. Die Be— 
feindung galt feinen ſozialiſtiſchen 
Grundſätzen, im Befonderen feiner Be: 
fürwortung des „Staatsbetriebs“ und 
feiner oft bis zur „Nullififation” ber 
Gefete gehenden Nachſicht mit Ver— 
fehlungen und Schwächen. Geine Be- 
Tiebtheit und damit mieberholte Er— 
mählung hatte er aber weniger jenen 
„Grundſätzen“ zu danken al3 feiner 
Perfönlichkeit; der Thatfache, daß er 
ſelbſt fo handelte wie er predigte und 
damit den beiten Beweis für die Ehr- 
lichfeit feiner Worte und Anfichten 
gab. Er war eben der Mann ber 
„goldenen Regel”: „Handle andere ge» 
genüber, wie Du mwillft, daß fie Dir ge- 
genüber handeln” und „mas Du nicht 
mwillft, daß man Dir thu’, das füg’ 
auch feinem andern zu,” 

Er ließ jene „goldene Regel” an die 
Mauern eines Fabrikgebäudes in 
Toledo und feiner Fabrifanlage im 
„Oelbezirk“ anfchlagen, und er handel» 
te darnad. Er hatte gewiſſe Pa— 
tente, die ihn vor dem Mettbewerb 
ſchützten und fonnte demnad) für feine 
Waaren Preiſe verlangen, die ihm 
hohe Brofite abwarfen. Er verfebte 
fih in die Lage feiner Arbeiter, und 
meinte, er würde al3 folcher ven 
Wunſch haben, einen Antheil an ben, 
Dank den Patenten erzielten, höheren 
Gewinnen zu befommen. So bemil- 
ligte er feinen Arbeitern den achtſtün— 
digen Arbeitstag, indem er gleichzeitig | 
die Löhne erhöhte. Er führte feine ſo— 
zialiftiichen Gedanten nit jo weit 
durch, daß er den Gewinn mit den Ar— 
beitern theilte, aber er gab ihnen doch 
mehr al3 er zu geben nöthig gehabt 
hätte. Das ficherte ihm die Freund— 
{haft und die Stimmen der fogenann= 
ten Wrbeiterbevölferung, mußte ihm 
aber dafür jelbjtverftändlih in ven 
AUrbeitg eberfreifen viel Feindſchaft 
zuziehen, denn es führte zu viel Unzu— 
friedenheit unter deren Arbeitern, ohne 
daß es ihnen (den Arbeitgebern) in den | 





meiften Fällen felbjt bei ernjtlichitem | 
Willen, möglich gemefen wäre, dem | 
Beifpiel zu folgen und auch ihrerfeits | 
die Löhne zu erhöhen und den achtjtüns | 
digen Arbeitstag einzuführen. E3 gibt | 
eben immer nur verhältnigmäßig mes | 
nige Fabrifanten,die durch Patente ober | 
ſonſtwie por dem Wettbewerb geſchützt 
find und ſich's demaufolge leiften fün= | 
nen, höhere Löhne zu bezahlen, al3 die 
allgemeine Lage des Arbeitsmarktes 
verlangt. 


„Golden Rule” ones befand ſich 
als Arbeitgeber in einer glüdlichen 
Yusnahmeftellung, und dieſe ficherte | 
ihm Die Ausnahmeſtellung, die er als | 
Politiker und Volkswirthſchaftler ein- 
nahm. Wäre er nicht in der glücdlichen 
Lage geweſen, feinen Worten durch die 
Ihat ſolchen großen Nachdruck zu 
geben, jo wären fie mohl auch ungehört 
verhallt. Dann würde er felbft nicht 
das geworden fein, was er wurde. Er 
hätte ſich nicht jo ausleben und auf 
Grund feiner goldenen Regel und 
deren Ermeiterungen weiter entmwideln 
fönnen. Er hätte, wenn es ihm felbft 
nicht möglich geweſen wäre, die fozia= 
liſtiſchen Gedanken bis zu gewiſſem 
Grade wenigſtens zu bethätigen, gar 
nicht zu dem feſten Glauben an ſie und 
an ſich ſelbſt, der ihn auszeichnete, 
kommen können. Wie es war, konnte 
er ſozuſagen ſozialiſtiſch handeln, und 
er gedieh dabei, und die Maſſe jubelte 
ihm zu, und da wurde er feſter und 
feſter in ſeiner Ueberzeugung, daß fei- 
ne ſozialen und ſozialpolitiſchen An— 
ſichten das einzig Richtige ſeien, und 
er predigte ſie mit immer mehr Eifer 
und ging immer weiter auf- ihrem 
Wege. 

Der Sozialismus des „Golden 
Rule Jones“ von Toledo war ge— 
wiſſermaßen ein perſönlicher Sozialis⸗ 
mus; er hatte ſeine Wurzeln und ſog 
ſeine Kraft aus der Perſönlichkeit und 
den perſönlichen Verhältniſſen des 
Genannten, fo war auch im Beſon— 
deren ſein Glaube an den Staat- oder 
Stadtbetrieb etwas Perſönliches. Er 
war feſt überzeugt, daß der ſtädtiſche 
Betrieb aller öffentlichen oder halb— 
öffentlichen Nutzbarkeiten außerordent= 
ih qut und vortheilhaft fein würde, 
meil er dabei ftet3 nur fich felbft oder 
doch andere ihm in mirthichaftlicher 
Hinfiht und Charafterveranlagung 
tie ein Ei dem anderen ähnelnde Men 
jhen an ber Spike des Betriebes 
dachte. Und die Menge jubelte ihm 
zu und glaubte auch daran, meil fie 
der Suggeſtion nachgab und bewußt 
oder unbemußt bon der Annahme 
ausging, daß alle Beamten Yauter 
„Solden Rule“-Joneſe fein würden. 
Auch der Anklang, den fein So— 
zialismus fand, war etwas ganz Per- 
ſönliches. 

Jones läßt die Gedanken, für die er 
eintrat, daher bei ſeinem Ausſcheiden 
nicht ſtärker zurück, als fie bei feinem 
Eintritt in das öffentliche Leben 
waren. 


Streik der Schlachthausarbeiter. 


Wie hier in Chicago haben in allen 
anderen Städten des Großſchlächterei⸗ 
gewerbes, in Omaha, Gt. Joſeph, 
Kanſas City, St. Louis, Eaft St. 
Louis u. f. m. die betheiligten Arbeiter 
dem Streikbeſchluß ihrerBertreter und 
Führer pünktlich Folge geleiftet, jo daß 
die Gefammtzahl der Ausftändigen ge- 
gen 50,000 beträgt und die ganze 
große Induſtrie, auf die der größere 
Theil unferer achtzig Millionen Ein- 
mwohner und ein großer Theil des Aus- 
landes für feine Fleifchnahrung .. 


















auf we um 
it. 






biefer Streit bi 


Länge gezogen wird, er der großen 
Mafje des Publikums und in3befon- 
dere den ärmeren Maſſen noch viel 
empfindlicher und drückender fich fühl- 
bar machen muß, als e3 ber Fall war 
bei dem langen Ausſtande ber Hart- 
fohlengräber. War die Kohlennoth 
fhlimm, die Fleifchnoth würde ſich 
unendlih jchlimmer geftalten. Nur 
ein verhältnigmäßig Kleiner Theil des 
Volkes hat Hartkohlen verbraudt. 
Trotzdem hatte das ganze Volk zu lei= 
den, al3 durch den Ausſtand die Hart- 
tohlengruben jtillgelegt waren, indem 
durch den Mangel an Hartkohle auch 
die Weichfohlenpreife eine riefige Ver- 
theuerung erfuhren. Nur ahnen läßt 
fih, welche Vertheuerung aller ander 
meitigen Nahrungsmittel ein andau— 
ernder Fleifchmangel zur Folge haben 
würde. 

Es kann nichts fruchten, jetzt noch zu 
unterſuchen oder darüber zu ſtreiten, 
ob der Streik wirklich nothwendig war, 
oder mit ſeiner Verhütung nicht den 
Arbeitern ſelber am beſten gedient ge— 
weſen wäre. Worauf es jetzt an— 
kommt, iſt allen unnöthigen Zank und 
Streit zu vermeiden; nicht alten Ha— 
der aufzuwühlen über Dinge die nicht 
mehr geändert werden können; ſondern 
„to let bygones be bygones“ und 
mit Aufrichtigkeit und gutem Willen 
für die baldige Herſtellung eines ehren- 
haften, allen Parteien gerecht werden—⸗ 
den Friedens zu forgen. 

Der ganze Streit ift im Grunde 
nur ein Streit um die Höhe der Ar— 
beitslöhne und die Erfahrung hat ge- 
lehrt, daß gerade derartige Streitig- 
feiten am leichteften fich beilegen laj- 
fen. Die Schwierigkeiten find viel 
größer, wo e3 um fogenannte Prinzi- 
pienfragen geht, um Anerkennung ber 
Union, „offene“ oder „geichloffene“ 
Werkſtatt und Fragen ähnlicher Na— 
tur, wobei das Recht des Geſchäftsei— 
genthümers zur Leitung feines eigenen 
Gefchäftes in Frage geftellt wird. Die 


| Frage von Dollar und Gent3, um die 


e3 im borliegenden Falle ſich Handelt, 
it im Mefentlichen nicht3 meiter als 
ein Rechenerempel. Verlangen die Ar— 
beiter zuviel? Bieten bie Unternehmer 
nicht genug? Iſt der Lohn, den die Ar— 
beiter fordern, jo hoch, daß er den 
Merth der Arbeitzleiftung überfteigt 
oder ohne Gefährdung des Gejchäftes 
nicht bemilligt werben fann? ft ber 
Lohn, welchen die Unternehmer bieten, 
fo niedrig, daß er den Marktwerth der 
Arbeit nicht erreicht oder den Arbei- 


‚ tern fein menſchenwürdiges Dafein er- 


mögliht? In welchem Berhältnig 
ftehen die ftrittigen Lohnſätze zu den 
landezüblichen Löhnen, die in anderen 
Gemerben für ähnliche, geichulte oder 
ungeſchulte Arbeit bezahlt merden? 
Das find die ragen, auf die es an- 
fommt, und e3 find ſämmtlich Fragen 
folder Natur, daß die Antwort darauf 
durch ehrliche, unparteiifche Unterſuch— 
ung unſchwer gefunden werden Tann. 

Marum alfo nicht thun, mas in 
allen berartigen Fallen al3 die zugleich 
einfachfte und ficherfte Löſung erfcheint 
— nämlih durch ſchiedsgerichtliche 
Schlichtung den Streit zum Austrage 
bringen? Wozu follen die Arbeiter die 
Laſten, Leiden und Opfer einer mo— 
natelangen Kriegführung auf ſich neh— 
men, deren Ausgang und Geminn im 
beiten Falle ungewiß ift, jo lange die 
Möglichkeit befteht, alle gerechten For— 
derungen ohne Kampf und in Bälde 
bemwilligt zu erhalten? 

Melches Recht zur Beſchwerde und 
melden Grund zum Mißtrauen Die 
Arbeiter gegen ihre Arbeitgeber auch 
haben mögen, das Schiedsgerichts-An— 
erbieten der letzteren hätte troß alledem 
angenommen werben jollen. War es 
nicht ehrlich gemeint, mie die Miß— 
trauifchen meinen, jo würde das jehr 
rafch fich herausgeftellt haben und das 
Hilfsmittel des Streiks wäre den Ar— 
beitern immer noch übrig geblieben. 
Gingen die Arbeiter auf das Schieds— 
gericht ein und ihr Mißtrauen wurde 
beftätigt, jo waren die Arbeitgeber vor 
aller Welt in’3 Unrecht gejegt und die 
ganze Macht der öffentlichen Meinung 
würde zu Gunften ber Arbeiter ſich 
geltend gemacht haben; mährend jekt, 
nachdem die Arbeiter das Schiedsge— 
richt zurückgewieſen Haben, ein Vorur- 
theil zu Gunften der Arbeitgeber ent- 
ſteht. 

Glücklicher Weiſe iſt es nicht zu 
ſpät, den begangenen Fehler wieder gut 
zu machen. Die Arbeiter werden ſich 
nichts vergeben, wenn ſie nach reiferer 
Ueberlegung annehmen, was fie in ei- 
nem Augenblid der Uebereilung abge- 
lehnt haben. Der Streik läuft ihnen 
nicht davon. Streifen fünnen fie im— 
mer noch, fall das Schiedägericht in 
die Brüche gehen follte. Sie werben, 
indem fie gleih den Arbeitgebern zur 
Unterwerfung unter ‚einen unpartei= 
iſchen Schiedsſpruch fich bereit erflä- 
ren, nur da3 Vertrauen in die Gerech- 
tigkeit ihrer Sache bemeifen. Und 
werben, wenn das erftrebte Ziel ihrer 
Forderungen überhaupt erreichbar ift, 
auf dem friedlichen Wege das Ziel jehr 
viel eher und ſehr viel leichter erreichen, 
ala durch die friegerifche Kraftprobe 
des Streits, der nicht nur ihnen felbft 
große Opfer und ihren Angehörigen 
ſchwere Entbehrungen auferlegt, ſon— 
dern auch Hunderttaufende anderer 
Arbeiter jehädigt und das ganze Pu— 
blitum in Mitleidenfchaft zieht. 


ee 
Buntentelegraphie nundVöolkerrecht 





Veranlaffung zu einer anziehenben 
völkerrechtlichen Unterſuchung bietet 
die in der letzten Zeit bewirkte Her— 
ſtellung einer funkentelegraphiſchen 
Verbindung zwiſchen dem von den Ja⸗ 
panern belagerien Port Arthur und 
dem chineſiſchen Hafen Tſchifu. Daß 
die Ruffen ji von Port Arthur aus 
mit der übrigen Welt zu verftändigen 
trachten, und daß fie hierzu auch die 
Funkentelegraphie ſich bienftbar ma⸗ 
chen, iſt ihr gutes Recht. Können die 

apaner den Yuntentelegraphenappa- 


% in Port Arthur nicht zerftören, fo 


feine Thätigfeit eben dul⸗ 





* 


ER 





aber es mit dem 
———— 


Apparat in Port Arthur bildet? China 
iſt neutral. Iſt es ein Bruch dieſer 
Neutralität, wenn China dadurch, daß 
e3 bie Aufſtellung eines Funkentele⸗ 
graphenapparates in Tſchifu geſtattet, 
den in Port Arthur Belagerten eine 
telegraphiſche Verbindung mt der Aus 
Benmelt ermöglicht? Die Japaner be- 
jahen diefe Frage, die Ruſſen vernei- 
nen fie. Zur Rechtfertigung ihrer Auf- 
faffung berufen ſich die Ruffen auf die 
bejtehenden, ben unterfeeifchen tele= 
graphifchen Verkehr regelnden völfer- 
rechtlichen Beftimmungen. Auf Anre- 
gung der franzöfifchen Regierung war 
im Jahre 1882 eine internationale 
Konferenz nach Paris einberufen, die 
indeß zu feinem Ergebniß gelangte. 
Erft nah mieberholten Berathungen 
fonnte am 14. März 1884 ein Vertrag 
unterzeichnet werben, ber dann in den 
betreffenden Ländern auf geſetzlichem 
Wege zur Geltung gebracht wurde. 

Durch diefen Vertrag, auf deſſen 
Abmachungen fih Rußland, wie ge: 
fagt, in dem in Rebe ftehenden Falle 
beruft, find die Kabel für Friedens— 
zeiten geſchützt; bie Freiheit des Han— 
delns friegführender Mächte ift jedoch 
nicht beſchränkt. Danach) haben Krieg 
führende da3 Recht, Telegraphentabel, 
die dem Gegner Verbindungen ermög- 
lichen, au dann zu zerftören, menn 
dieſe Kabel neutralen Staaten gehö- 
ren. Handelt es ſich dabei um Ber- 
letzung neutralen Eigenthums, fo iſt 
andererſeits die Verpflichtung zum 
Erſatz des entſtandenen Schadens vor— 
handen. Von dieſer Freiheit des Han— 
delns hat Japan ſofort zu Beginn des 
Krieges Gebrauch gemacht, indem es 
das Port Arthur mit Tſchifu verbin— 
dende Kabel unterband. Rußland ſagt 
nun: Japan hat das Recht, ein Kabel 
zu zerſtören, durch das ich mit einer 
neutralen Macht in Verbindung ſtehe. 
Daraus folgt aber, daß es keine Ver— 
letzung der Neutralität iſt, wenn die 
betreffende neutrale Macht Nachrich— 
ten von mir entgegennimmt. Wie ich 
berechtigt bin, auf Mittel und Wege 
zu ſinnen, um mir derartige Verbin— 
dungen zu ſchaffen, ſo iſt Japan be— 
rechtigt, alles aufzubieten, um dieſe 
Verbindungen zu vernichten. Will 
oder kann Japan das nicht, ſo muß es 
die Verbindungen dulden. Dem Neu— 
tralen zu verbieten, Depeſchen von mir 
entgegenzunehmen, dazu hat es kein 
Recht. 

Bis hierher muß man den ruſſiſchen 
Ausführungen unumwunden bei— 
pflichten. Bedenklich iſt dagegen das 
Weitere. Nach ruſſiſcher Auffaſſung 
ſeien die eben entwickelten, für die Be— 
handlung unterſeeiſcher Kabel völker— 
rechtlich feſtgelegten Grundſätze auf die 
Funkentelegraphie zu übertragen. Ja— 
pan ſei berechtigt, das Funkenſprechen 
zu vereiteln. Wenn es dazu außer 
Stande ſei, müſſe es ſich die Verbin— 
dung gefallen laſſen. Ihatfächlich iſt 
Japan außer ftande. Es könnte den 
funfentelegraphifchen Verkehr nur un— 
terbrechen, wenn es die Station in 
Tſchifu zeritörte. Zu diefem Zweck 
aber müßte es neutrales Gebiet betre- 
ten, und das darf e3 nicht. Ein Ka- 
bel, das den einen Kriegführenden mit 
einem Neutralen verbindet, fann der 
andere Kriegführende zerftören, ohne 
neutrale3 Gebiet zu betreten. Anders 
aber ..bei der Funtentelegraphie. 

Aus diefem Grunde fcheint die ruſſi— 
The Auffaffung irrig. Die Beſtimmun— 
gen der Konvention von 1884 find ge— 
troffen worden, als man von der Fun— 
fentelegraphie noch keine Ahnung hatte; 
fie find getroffen worden unter ber 
Vorausſetzung, daß Kriegführende die 
telegraphifchen Verbindungen zwiſchen 
dem Gegner und neutralen Staaten 
zeritören können, ohne die Hoheitäredh- 
te der Neutralen zu verlegen. Sobald 
diefe Vorausfegung nicht mehr zu— 
trifft, und das ift bei der Funkentele— 
graphie der Fall, bedürfen die betref- 
fenden Beltimmungen einer Neurege- 
lung und die Rechte und Pflichten der 
Neutralen einer andermeitigen Abgren- 
zung. Zu einer folchen wird e3, ſo— 
bald der jeßige Krieg erft vorüber tft, 
zweifellos auch fommen. Die Funfen- 
telegraphie tft jo eigenartig, daß fie fich 
unter bie bejtehenden völferrechtlichen 
Abmahungen nicht bringen laßt. Der 
internationale Verkehr mit ihr erheifcht 
ein befonderes Abkommen. 








Ein neues Zeppelin’iches Zuftichiff. 


Dem Grafen Zeppelin ift nach dein 
Vorgange MWürttembergg nunmehr 
auch in Baiern eine Lotterie (das Los 
zu 2 Mark) bewilligt worden, welche 
bie Mittel zum Bau eines neuen leich- 
tern und mit einem fräftigeren Motor 
ausgeftatteten Aluminium = Luftfchif- 
fes liefern fol. Seit den erjten Zep- 
pelin’fchen Flugverfuchen hat der Mo- 
torbau namentlich Hinfichtlich des 
Verhältniffes zwiſchen Kraftleiftung 
und Eigengewicht der Mafchine ſehr 
große Fortſchritte gemacht. Zmeifel- 
hafter iſt es, ob ſich das Gemicht ber 
Aluminiumbülle, die auch diesmal 
beibehalten werden foll, mwejentlich ver- 
tingern läßt. In Anbetracht der rie- 
fenbaften Maßverhältniſſe des Luft» 
ſchiffes bereitet es namentlih Schtwie: 
tigfeiten, demfelben durch Längs- und 
Querftügen die nöthige Feſtigkeit zu 
geben. Auch wenn die erwünjchte Ge— 
ſchwindigkeit erreicht werben follte, die 
das Fahrzeug wenigſtens von nicht 
allzu heftigen Luftitrömungen unad- 
bängig machen würde, bleibt doch im⸗ 
mer noch die Gefahr der Havarie, der 
namentlih beim Landen die ftarre 
Oberfläche eine durch feine Größe 
unhandlichen Bauwerks in beſonders 
hohem Grade ausgeſetzt iſt. Die von 
den Theoretikern derLuftſchiffahrt als 
Mindeſtmaß verlangte Geſchwindig— 
keit iſt ja auch ſchon von Santos Du— 
mont und andern erreicht worden, oh⸗ 
ne daß man aber ſeither von einer 
Nutzanwendung gehört hätte, die über 
diejenige ber "ältern reifahrt- und 
Feſſelballons hinausginge. Hoffen 
wit, daß dem verbefjerten 
hen fticht diesmal nicht 

















20lalbericht. 
Die Wahlkampagne. 





Republikaner treffen Zurüſtungen 
für diejelbe, 





Zurüdsueroberndes Gebiet. 





Demokraten planen eine große Kundgebung 
für den 20. Auguft. — Dorhandene Unei⸗ 
nigfeit gibt den Demokraten wenig Aus: 
fiht auf Erfolg im Staate Jllinois. 





on den 25 Kongreßdiſtrikten des 
Staates Illinois werden gegenwärtig 
17 von Republifanern vertreten und 8 
bon Demokraten. Die Republitaner 
geben fich der Hoffnung hin, daß es 
ihnen gelingen werde, im Herbjt min- 
deſtens zwei der acht gegenwärtig de— 
mofratijchen Dijtritte zurüdzuerobern, 
nämlich den erften und den bierund- 
zwanzigſten. Zugefchnitten find bie- 
jelben von der Legislatur urſprünglich 
entichieden republifanifh. Im eriten 
Diftritt wurde vor zwei Jahren ber 
Republifaner Martin B. Madden von 
dem Demofraten Martin Emerich ges 
ſchlagen. Dem allgemeinen Dafürhal: 
ten nad) war der Grund für die Nies 
derlage Maddens in der Unbeliebtheit 
zu fuchen, welche derſelbe in meiten 
Kreifen feiner eigenen Parteigenofjen 
fich erworben hatte. Er jelber jchreibt 
aber feinen Mißerfolg nur dem Um— 
ftande zu, daß er feiner Erwählung zu 
ficher gewefen. Er ift in diefem Jahre 
wiedernominirt worden, und will nun 
eine um fo eifrigere Agitation entfal- 
ten. Zum Leiter feiner Kampagne foll 
fih Herr Madden den Bädereibefiger 
Yohn U. Heusner auserjehen haben. — 
Im 24. Bezirk ift P. T. Chapman der 
republifanifche Kandidat. Auch er ift 
der Anficht, daß diefer Bezirk der Par— 
tei vor zwei Jahren nur infolge zu 
großer Zuverficht verloren ging, und 
will heuer nicht in diefen Fehler ver- 
fallen. Auch in dem 21. und in dem 
23. Bezirk halten die Republifaner die 
Ermählung ihres Kongreffandidaten 
für mahrfcheinlich, da unter denDemo- 
traten große Uneinigfeit herrſchen joll. 

Gouverneur =» Kandidat Deneen 
wird mwahrfcheinlid am Samftag nad 
Chicago zurüdtehren. Am felben Ta— 
ge fol! hier eine wichtige Konferenz der 
republifanifchen Parteiführer ftattfin- 
den und die Ernennung der Kam— 
pagne-Ausjehüffe für den Staat und 
für Coof County vorgenommen wer— 
den. DBelonderes Gewicht wird auf 
die Zufammenfegung des Finanzfomi- 
te3 gelegt werden. Was daſſelbe für 
Wahlzwecke auftreibt, fol gleihmäßig 
zwijchen dem Staats- und dem Coun— 
ty⸗Komite vertheilt werden. Beide 
Drganifationen rechnen auf einen be— 
trächtlichen Zufchuß aus dem nationa- 
len Kriegsfonds der Partei für den 
Tal, daß ſeitens der Demokraten 
große Anftrengunaen gemacht merben 
follten, ven Staat Illinois zu erobern. 

Die Eröffnung der demofratifchen 
Mahltampagne für Chicago ift nun 
mehr auf den 20. Auguft anberaumt. 
Die „Chicago Democracy”, Manor 
Harriſons Organifation, wird an die: 
fem Datum eine große Kundgebung 
veranstalten. Redner aus allen Thei- 
len de3 Landes werden zu derſelben 
eingeladen, unter Anderen Champ 
Clarf von Miffouri, der frühere (repu-= 
blikaniſche Kongreß = Abgeordnete 
Towne, Wm. J. Bryan, Ex-Mayor 
Taggart von Indianapolis und T. €. 
Ryan, Vertreter des Staates Wiskon— 
fin im nationalen Parteivorſtand. 
Don den beiden zuleßt genannten Her- 
ren wird erwartet, daß fie zu der Ver— 
anjtaltung mit zahlreicher Begleitung 
nah Chicago fommen werden. Als 
Vertreter des Staates Illinois ftehen 
Richter Thompfon von Jackſonville, 
ber frühere Abgeordnete D’Donnell 
bon Bloomington und Henry T. Rai 
m bon Corrollton auf der NRebner- 
ifte. 

Als Schauplaf für die Demonftra- 
tion ift „Riverview“, der alte Schüben- 
parf, bereit3 beleat morden. Mayor 
Harrifon ift der Anfiht, daß dieſe 
Kundgebung ihm bei der nationalen 
Parteileitung. einen Stein im Brett 
verichaffen werde. Er rechnet darauf, 
daß etwanige Beiträge, welche aus der 
allgemeinen Parteikaſſe nah Illinois 
geſchickt werden mögen, dann größten 
theils, oder wohl gar ausſchließlich, 


der unter feiner Kontrole ſtehenden 


Parteiorganifation für Coof County 
werden übermiefen werden. Aus 
dem Innern des Staates wird gemel- 
det, daß M. F. Dunlap, Dr. Watfon, 
Richard Thompfon und andere Gegner 
des Er-Mayor Hopkins nicht? under- 
fucht laffen wollen, um diefem diePar- 
teileitung au8 den Händen-zu reißen, 
oder doch gründlich zu verleiden. Es 
heißt, daß die mißpergnügten Elemente 
in verfchiedenen ſtockdemokratiſchen 
Kongrehbezirken halb und Halb ent- 
fchloffen feien, den Republifanern da- 
felbft zum Giege zu verhelfen, oder 
doch nichts zur Befämpfung von deren 
Kandidaten zu thun, nur um zu zei- 
gen, daß fie mit Hopfins und feinen 
Leuten nicht3 zu thun Haben wollen. 





Vom Grundeigenthumsmarkt. 





Marfhall Field erneuert den Pachtvertrag 
für einen Anbau. 


Marſhall Field hat mit Frau Ber— 
tha T. B. Harvey und Frau Myra C. 
Boisford den Miethvertrag für das 
Grundſtück 75—77 Wabaſh Ave. ver⸗ 
längert. Er läuft jetzt noch 27 Jahre 
und 10 Monate zur Rate von $12,000 
das Jahr und kann auf weitere 25 ober 
50 Jahre verlängert merben. Das 
Grundftüd ift 48 Fuß lang, 1503 Fuß 
tief und iſt mit einem fünfftödigen 
ſeit 1873 fteht, beſtanden. 

















| 












Charles W. Richard hat ſein Grund⸗ 
eigentbum an State Str., 130 Fuß 
nörbli von Root Str., 52 bei 103 
Fuß, für $26,000 an Luella ©. Mau— 
by verfauft. ‘ 

W. H. Jones verkaufte an 9. W. 
Henſhaw das Grundftüd Nr. 1848 
Barry Avbe., 72 bei 178 Fuß, mit ei- 
nem zehn Zimmer enthaltenden Haus 
und Schuppen für $21,500. Als ei- 
nen Theil der Kauffumme übertrug 
der Käufer fein Eigentbum, 432 N. 
State Str., 22 bei 132 Fuß, mit ei— 
nem breijtödigen Badjteinhaus im 
Werthe von $9000, an den Verkäufer. 





>» 


Rennen au Harlem. 





Der geftrige Renntag in Harlem 
hatte folgendes Ergebniß: 

1. Aungfernrennen für Zweijäh— 
tige. Diftanz: 5 Furlongs. Preis 
$500 Sieger: 
Eigenthümer: T. €. Eaffin & Co.; 
Zeit: 1 Minute 4 Sek. 

2. Meilenrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Preis $500 — Sieger: 
„Dutcome“; Eigenthümer: Clay Bros. 
Zeit: 1 Minute 44 Sek. 

3. Handicap für Drei» und. Mehr- 
jährige. Diftanz: 1 1j16 Meile. 
Preis 8800 — Sieger: „Bragg”; 
Eigenthümer: James Eurl; Zeit: 1 
Minute 50 35 Sek. 

4 Flachrennen für Drei und 
Mehrjährige. Diftanz: 6 Furlongs. 
Preis $600 — Sieger: „Tokalon“; 
Eigentümer: J. W. Fuller; Zeit: 1 
Minute 14 1j5 Sek. 

5. Flachrennen für Zmeijährige. 
Diltanz: 5 Furlongd. Preis $500 — 
Sieger: „Handzarra”; Eigenthümer: 
F. R. Van Meter; Zeit: 1 Minute 
3 3]5 Sek. 

6. Verfaufsrennen für Drei» und 
Mehrjährige. Diftanz: 1 Meile. 
Preis $500— Sieger: „D. 2. Moore”; 
Eigenthümer: €. C. Reynolds; Zeit 
1 Minute 44 Sefunben. 








Toded- Anzeige 
— und Bekannten die Nach⸗ 
r 


t, daß unſer vielgeliebter Sohn 
Raymond Steinke 
am Montag, den 11. zul. im Alter bon 2 Jahr 
und 10 Monaten fanft im Herrn entichlafen tft. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donneritag, den 
14. Juli, Nahm. 1 Ubr, dom XZrauerbaufe 
129 rankfurt Str., nah Wunders Friedbof. 
Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
+. und Emma Steinfe geb. Bed, 

Eltern. 
Harry, Willie und Herbert Steinfe, Brüs 

ber, nebſt Verwandten. dmi 





TSoded- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer lieber 
Bater und Bruder 

Ghriftian Habermehl 

im Alter von 44 Jahren am Dienſtag Morgen, 
12. Juni, nad langem Leiden felig im Herrn 
entſchlafen It. Beerdigung Donnerftag,, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Irauerbaufe, 1872 N. See⸗ 
led Ave., nahe Roscoe Boulevard, nad) der Et. 
Alpboniussstirhe und von Da nah dem St. 
Bonifacius⸗Friedhof. 

Marie Habermehl, Gattin. x 

Yrancis, Math, Etifie, George, Kinder. 

un 3. und Henry 2. Habermehl, 

Brüder. 
Thereſia Habermehl, Schwägerin, 


— 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer lieber Sohn 
Willie Jarzomkowsty 

geſtern Morgen um 6 Uhr im Alter von 18 

Jahren geitorben ift, Dieeerdigun findet ſtatt 

am Donnerjtag, den 14. Juli, Nachmittags um 

1 Uhr, vom Zrauerbaufe, 601 14. Abe, May⸗ 

wood, IU,, nad dem Dal Ridge Friedhof. Um 

tile Ibeilnahme bitten die betrübten Hinter» 

liebenen: 
Fred und Hedwig Jar 33 
nebſt Geſchwiſtern. 





Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Vach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 


Vater 
Frank Schumacher 
im Alter von 53 Jahren ſelig im Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ftatt vom Trauer» 
baufe, 3113 — Avenue, am Donnerſtag, ben 
14. Juli, 2 Uber Nachmittags, nah Oalwoods. 
im ftille Theilnahme bitten die trauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 
Katharina Schumacher, Gattin, 
nebit Kindern und Schmwiegerföhnen, 





Zode8-Anzeige 


Steunden und Belannten die traurige Nadhs 
ri, daß uniere liebe Mutter 
Barbara Zinn 
im Alter von 62 Jabren am Mittwod, den 13. 
Suli, Morgens um 2 Ubr, jelig im Herrn ent» 
chlafen iſt. Die * findet ſtatt am 
Freitag Nachmittag um 2 Uber vom Trauers 
baufe, 1949 N. Albany Ave., nah dem PDiont- 
rofe-Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katie Steffan, Tochter. 
Eduard Zinn, Cohn. 
Mar Zinn, Stiefiohn, 





Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Vach⸗ 
riht, daß mein geltebter Gatte und unſer Bater 
Iofeph Witt 
im Alter von 50 Jahren und 6 Monaten fanft 
im Herrn entichlafen iſt. Beerdigung Freitag, 
um 1:30 Ubr Nachmittags, dom Trauerhaufe, 
379 Berlin Str., nad der Chriltus-stiche und 
von da nah dem ©t. Lulas-Botiedader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
rederifa Witt, Gattin. __ 
ermann, Robert Witt, Söhne. 
tathilda, Frieda, Silie und Mabel 
Witt, Töchter, nebit Verwandten, 





Zobe3- Anzeige 
Bridmaner - Kranfen-UnterftügungddBerein von 
Chicago. 


Allen Brüdern die traurige Nachricht von bem 

Zode unfere3 Bruders 
Chas. Macholl. 

ie 2 ind eriudt, am Donnerftag, den 
Fr Sul, um F Uhr, * der Vereinshalle zu 
eriheinen, um dem berfiorbenen Bruder Die 
legte Ehre au ermeifen, 

Präfident. 


Vehlow 
= — Sinanziefretär. 





Geftorben: Ida Berghans, geb. Bart, geliebte 
an von W — von Selen Mins 
nie, Mda, Hannab, Carl und Yarold. Beerbis 
gung dom ZTrauerbaufe, 802 S. Zurner Mbe., 
am 14. 7 um 1 Uhr Nachmittags, per Kuts 
fhen nad Concordia. 


- 


am 12. Zuli, im 
Bann vo Trauer» 
ftag, um 2 

midofr 





Geftorben: Fri am 
Alter von S4 Jahren. Begräbni 
baufe, 666 Osgood Str, am 
Ubr, nah Graceland. 





Zur Erinnerung. 


MWebmütbige Erinnerung an unfere liebe Gattin, 
— Schwiegermutter und Großmutter 
Auguita Brunn, 
die heute bor einem Nabre, am 13. Juli 1903, 
geitorben  ift. 

Ein Jahr iſt fhon dahin gefloffen, 

Seit Du, geliebte in und Mutter, 

Die treuen gen baft geſchloſten. 

Getroft in Gott zur ewigen Ruh’. 

Der heutige Tag wedt alle Schmerzen, 
Auft alle Thränen wieder wach 

Die wir geweint aus tiefitem Herzen 

Dir, allerliebfte Mutter, nad). 

So rub’ nun fanft in Go Namen, 
Ab, liebe Gattin und Mutter Du, 
Denn viel haft Du erdulben müſſen 
Schmerz, Kummer, Web in diefer Welt. 
Run rubit Du aus von Deinen Schmerzen, 
Bis Did der Here zur Auferſtehung ruft. 
Uns aber mub das Sprüdlein tröften: 


a a u. Arie, 











„Lord Diron“;} 


Geftorben: Emil Enguer im Alter bon 14 
Jahren, Cohn von Emil und Louife Engber, 
geb. Schumader, geitorben am 11. Juli. Bes 
erdigung am 14. Juli, um 12:30 Uber, tb: 
TSrauerbaufe, 19 Sch Etr., nad der St. Beterd- 
Kırde, Weit Chicago Ave. und Noble Str., 
da nad dem GKoncordia-Friedhof.— Die trauern 
den Hinterbliebenen. 


Deutiäer Ariegerverein 


von Chicago 
30jähriges Gründungs- Jubiläum, 


verbunden mit 


Hrogem Nililär » Konzert 


außgefünet bon der Eriten Kaiſerlich Deutſchen 
Marinelapelie and Deutihland, 43 Mann ſtart, 
unter Leitung de3 Kapellmeiiters Louis . 
mann, am Sonntag und Montag, 17. und 18. 
gen 1904, im Nord Chicago Shüsen-Parf, Ede 
Delmont und Wejtern Ave. Anfang 1 Uhr Nade 
mittags. Eintritt 25 Cents pro Berfon, — 
miſaſon 


— 














Zzxzkursionen 
EB Zägl. 9.30 


Pd —— 
— Ge —— onntag 
= 10 Borm. 


$1.00 


Rundſa jrt. 


Ankunft 
930 AbendB. 
Der weiße Schnelldampfer Cith of it auf Be 





Schnelites und ſchönſtes Dampffhiff au 
Michigan-See. Nah dem ſchönen Sonth 
Samſtaag Nachm. 2 Ubr. Jeden Abend_um 11, 
DUNKLEY WILLIAMS CO. 
Dods Ruſh Str, Brüde, 
24jun,Z* 





Die Königin der Seen Dampiihiif 


EASTLAND 


Der größte und ſchnellſte Dampfer auf den Gerz, 
Schnelligkeit 21 Meilen die Stunde, 


Si South Haven 
und zurüd. 


9:30 Borm., ausgen. Samftags, 2 Uhr Nachmittags, 
Sonntand 10 Uhr Borm, 


Docks: Wells Str.:Brüde. 


Tel. Main 4711. ljl,femomi,* 








Harlem Jockey Club 


Rennen v. 6. bis 16. Juli. Eintritt $1.00. 
Sechs Rennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Mufit von Banks Gregierd Orcheſter. 
Allinois Central Spezialegüge um 12:9, 12:3, 
1:10 u. 1:40 Nachm., anhaltend an Van Buren Str., 
Part Row und Halfted Str, Rüdfahrt, erfter gu 
nach dem 5. Rennen. Chicago & Dat Bart Hochbahn⸗ 
züge terlajjen Late u. Glart Str. um 12:37, 12:49, 
12:55, 1:01, 1:07, 1:13, 1:25, 1:37 und 2:07 Nahm., 
on allen Stationen der Schleife haltend. NRüdfahrt, 
erfter Zug nah dem 5. Nennen, andere nad dem letz⸗ 
ten Nennen, anhaltend an Auftin Upe., Galifornta 
Ape., Aibland Uve. und Halfted Str. Metropolitan 
Hohbabn— Züge verlafien Pacific und Ban Buren 
um 1:1, 1:21 w. 1:31 Rachm., balten an allenSta⸗ 
tionen der Schleife an. Verbindung an der 52. Une. 
mit der Suburban Electric dirett nad der Rennbahn. 
12. Str. eleftriihe Bahn— Spezielle Waggons bon 
Pan Buren und State Str. in furgen Zwiſchenpau—⸗ 
fen von 12:30 bis 1:15 Nahım. Madifon Str.:Stabels 
bahn verbindet an der 40, Ave. mit der eleftrijchen 
Strakenbahr. 1—1öinlX 


RIVERVITG pupK 


SHAR 
BELMONT WESTERN AvE, ROSCOE BouL. 
Vollitändigfter und anziehendſter —— — und 
Erholungẽ-Park in Amerika. Spezielle Attraktionen. 
1. Raiſerſ. Marinehapelle von Deutſchland 
Jeden Nachmittag und Abend. Eintritt: 10 Ets. 
Kinder 5 Ets. Sonntags und jpeziele Pilnit-Tage 
25 6t8.; Kinder 10 Et3. iin—15 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clart unb Evauſton Ave. 


















Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
monit* EMIL GASCH. 


9 
HILLINGER S Ruin, 
Belmont und Sheffield Avenue, 
u ade hit — 


nd Sonntag Matinee. 
Jeden Abend und & 8 Faaliea 











Aug. Benz. Henry Kamp. 
Dem geehrten Publilum und unferen Belanns 
ten zur Nachricht, daß wir die Weinitube 


rRrheingold, 
No. 73 Dearborn Str,, 
übernommen haben. Beſte importirte und Gas 
lifornia Weine in ge ter swabhl ſtets an 
olefale, 


and. Retail und 
vRdier Nr. 526 N. Clark Str, 


Benz & Kamı fe im 
Schiffs preiſe 


nur noch wenige Cage. 67 


Kauft beftimmt noch dieſe Woche. 
Tickets gut für 4 Wochen. 
Meldet Euch fogleih an. Vertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


Tel. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE, 


Sonntags Bormitiags bis 12 Uhr, 























Sreikarten Fehr Gilfig 


Bon allen Städten in Europa nad) irgend 
einem Bunkt in den Vereinigten Staaten 
u. Kanada. Ausfunft ertheilt frei die be» 
mäbrte deutfhe General-Schiffsagentur. 
. A. C, SHAW, 

228 &. Clart Etr., Chieago, YU. 











THE PHOENIX, 
eine Jefellfichafl für Sparer. 


4 Beozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Antheil nad fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Banlier. Es beaablt ſich $ 130P.3,14 


245 Sedgwiock Str 


EMIL H, SCHINTZ 
e 2 | an pP . 


5 bi3 6 Prozent Binfen au 
verleihen. Gute erfie 
au verlaufen. Zel. enicol 2804 — mi 











Nur für Damen. 
Dr. R. G. Naymandd monatlider Regulater 
t derte beſorote Frauen Reis 
“ en keine Gefahr, Yelne Yfsattans von 
der Urbeit. Linderung im brei bis —R 
gu Miberfolg gehabt. Preis 82.00, su 
6- ba nur im ber fice oder 
De TEE . Raymond Kemedsy 
8. 


10 bi3 12 Borm. 





"Rheumatismus- 
und Giht-Kranien theilt gerue mit. was einer 











ndi jahrei Schmerzen 
Die trauernden Hinterbliebenen: Finderung, N —— bollitändige 
A—— Va. Bopn, 261 Hubfon Me Su. 
nebit Kindern u : " . — 1Silanfefon.tino 
Sekoratious maler, * 
er, Architert en 26. WA : 
Berlagswerte in großer an Blister | no 
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MB” KONZERTE 


eb,jomia.d} 
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- L2olalberidht. 
Die Theater - Ordnung. 





Man ift mit deren Umarbeitung 
beichäftigt. 


Die Ttädtifhe Milchinſpektion. 


Was die „Civic Federation“ darüber zu 
fagen hat.—Ans der Weftfeite-Parf-Der: 
maltung.—-Der Kraftwagenlenter Klage. 
— Der Er:Polizift Schlotfeldt. 


Die ftädtifche Theaterfommiffion hat 
geitern befchlofien, die Beitimmungen 
der auf Theatergebäube bezüglichen 
Bauordnung zu trennen, und zwar in 
folche, Die auf beftehende und in jolche, 
die auf erjt noch zu bauende Theater 
Anwendung finden follen. Für ben 
Antrag ſtimmten die Ald. Jones, Eid- 
mann, Werno und Dougherty, ſowie 
die Sacperftändigen MeHarg und 
Beaumont; Ald. Ehemann und der 
Baufommiffär Williams erklärten ſich 
gegen die Maßnahme, und Herr Ehe— 
mann jagte ganz entrüjtet, er werde 
eher von der Kommiſſion zurüdtreten, 
ala zu nöch weiterer Komplizirung ber 
Beitimmungen feine Einwilligung 
geben. Hilf3-Storporationganmalt Ser=- 
ton, der der Sitzung als Rechtsbera- 
iher beimohnte, beruhigte den Alder— 
man. ©r jagte, die Neuerung follte 
hauptſächlich eine Schugmaßregel für 
den Baufommiffär fein, dem es gegen» 
märtig obliege, anzugeben, welche Be: 
ftimmungen für vorhandene Theater 
gelten und melde nit. Daß unter 
dieſen Umftänden Herr Williams jel- 
ber gegen die Aenderung mar, iſt 
eigentlich merfwürbig. — Die Kom: 
mijfion ging dann die Verorbnung 
paragraphenmweife durch und beforgie 
die „Zerlegung.“ Es ging Alles glait, 
bis man an die erjte Forderung der 
Iheaterunternehmer fam, welche auf 
Streihung des Wortes „dem Niveau“ 
(„Level“) aus dem folgenden Para 
graphen dringt: 

„Das Parkett und jeder Balkon, ſo— 
mie jede Gallerie, follen von dem Ri- 
beau der Straße aus Eingangstreppen 
haben, die von allen anderen Ein- 
gangstreppen getrennt und abgejondert 
fein müſſen.“ 

Borfiter Jones ernannte einen 
Unter⸗Ausſchuß, der diefem Paragra— 

phen eine deutlichere Abſaſſung geben 

fol, Die Kommiffton ift heute wie— 
der in Gitung und will ihre Aufgabe 
bi3 ſpäteſtens morgen Abend zu löfen 
fuhen. Den Theaterunternehmern 
wurde gejtern nochmals Gelegenheit 
gegeben, ihre Forderungen borzubrin= 
gen und zu begründen, dann wurden 
fie von der Situng ausgefchloffen. 

Während das Gefundheit3amt in 
letzter Zeit. die Befchaffenheit der hier 
auf den Markt gebrachten, bezw. zur 
Verwendung gelangenden, Mil ala 
faft durchgehend befriedigend lobt, 
fommt jebt die „Civic Federation“ 
und behauptet, daß zahlreiche Unter- 
ſuchungen, die fie während der letzt— 
vergangenen zwei Monate habe vor= 
nehmen laflen, feinesmegs einen fo be- 
friedigenden Sachverhalt erfennen Yie- 
Ben. Bon 291 Proben, welche ihre 
Sachverſtändigen unterſucht hätten 
und die aus allen möglichen Bezugs— 
quellen ſtammten — man hatte fie 
theils aus Milchdepots geholt, theils 
von Ablieferungswagen, theils aus 
Kramläden und theils aus Reſtaurants 
entnommen — hätten 26.8 Prozent 
nicht den borgejchriebenen Fettgehalt 
und 30.9 Proz. nicht die vorgeſchrie— 
bene Dichtigkeit gehabt. Die Befchaf- 
fenbeit ſchwankte übrigens je nach den 
Bezugsquellen. Bei den Proben aus 
Moltereien und Milchdepots murde 
Minderwerthigfeit in 14.25 aus je 
100 Fällen feſtgeſtellt, bei Proben aus 
Läden in 31.33 Fällen von 100 und 
bei den Proben aus Speifewirthichaf- 
ten in 57.5 Fällen aus 100, Bei 4.8 
Prozent von den Proben wurde das 
Vorhandenfein von Yormalin feſt— 
gejtellt, auch hier waren e3 wieder die 
Proben aus den Speifewirthfchaften, 
welche diefe Beimifchung am häufigjten 
aufiiefen. Der Vericht ber „Febera- 
tion“ geht dann auf die Batterienfrage 
über und fagt, daß in Bofton als zu— 
läffige Bakterienanzahl auf den Kubik— 
zentimeter Milk 500,000 feſtgeſetzt 

worden jei. Würde eine derartige 

Norm aud) hier gelten, fo hätten von 

den unterfuchten Proben nicht weniger 

ale 77 Prozent verworfen werben 

müffen. Der Balteriengehalt in dies 

fen hätte fih im April durchſchnittlich 

auf 13 und in ben erſten Tagen des 
Monats Juni auf 19 Millionen im 
‚ Kubifgentimeter gejtellt. Das hiefige 
Geſundheitsamt läßt über den bei fei- 
nen Unterfuchungen feftgeftellten Bak— 
teriengehalt der Milch nichts verlau- 
ten. Die Bakterienprobe wird an 
ſcheinend hier nur auf befonderes Er- 
juchen vorgenommen. Die Unterfuch- 
ungsarbeit, auf melcher der Bericht der 
„ibic Federation“ fußt, ift von den 
Chemifern Paul D. Heinemann und 
Edwin D. Jordan vorgenommen wor: 
den, welch' Letztgenannter Vorſteher 
des bakteorologiſchen Laboratoriums 
ber Chicagoer Univerfität iſt. 

„Die Kraftwagenfahrer Chicagos 
ar bereit, fih allen bernünftigen Anz 
orderungen zu fügen, die an fie ge- 
ftellt werben fünnen, aber wir denken 
nicht daran, und unferer verfaffungs- 
mäßigen Rechte berauben zu laffen.“ 
Mit diefen Worten leitet Herr Sidney 
©. Gorham, Sekretär und Anwalt 
des Klubs der Kraftwagenfahrer, die 
Ankündigung ein, daß genannte Ver— 
einigung die borgeftern vom Stadt: 
rath angenommene neue Kraftiwagen- 
Berorbnung beanftanden werde, falls 
der Mayor biefelbe unterzeichnen und 
durchführen zu laffen ven follte. 
4 „Bei der vorgefchriebenen Prüfung 


2. 





‚ OASTORIA Für Säuglinge und Kinder. 


| von Perfonen, die ſich um eine Fahrer: 
lizens bewerben,“ fährt Herr Gorham 
fort, „fol gefragt werden, ob ber 
Applikant zu Krämpfen neigt. Wenn 
ja, fo kann er feine Lizens erhalten. 
Man muß aut fehen können. Kann 
man’s nicht, jo wird man nicht ligen- 
firt. Iſt man von waghalſiger Gin- 
nesart, befommt man aud feine 
Lizend. Iſt man dem Genuffe gei= 
ftiger Getränfe ergeben oder dem Ein» 
nehmen von Dpiaten, fo darf man 
nicht lizenfirt werden. Gerichte haben 
entihieden, daß als Trunkenbold zu 
betrachten ift, wer auch nur einmal in 
feinem Leben beraufht war. Die 
Prohibitioniften betrachten jeden als 
Gemohnbeitsfäufer, der einmal im 
Jahre einen Schnaps trinkt. Leute, 
die fich derartiger Vergehen. Ichulbig 
machen, können feine Fahrerlizens er- 
halten. Ich höre, daß nod) eine wei— 
tere Vorlage eingebracht worden iſt. 
Diejelbe fol jedem Kraftwagenfahrer 
die Anbringung einer Pfanne unter 
feinem Gefährt vorfchreiben, damit 
fein Del auf die Straße tropfe. 
Kommt man und fo, fo werden mir 
darauf bringen, dab ähnliche Vor— 
beugungsmaßregeln auch in Bezug auf 


find nicht geneigt, länger auf un? 
herumtrampeln zu laſſen.“ 

Bei der Unterfuchung, welche gejtern 
in Dunning bezüglich der Unregel- 
mäßigfeiten beaonnen murbe, bie fich 
die Firma D’Oara, King & Co. ans 
geblich bei der Kohlenlieferung hat zu 
Schulden fommen laffen, erging Herr 
O'Gara ſich in biffigen Ausfällen 
gegen den County-Kommiffär Ban 
Steenberg. Er mwarf demfelben vor, 
daß er fi nur von perfünlicher Ge— 
häſſigkeit gegen die Firma leiten ließe, 
meil er, O'Gara, fich gemeigert hätte, 
ihn bei feiner Bewerbung um das 
Kommifjfärsamt durch einen Beitrag 
für feinen Kampagnefonds zu unter= 
ftügen. Van Steenberg ftellte heftig 
in Abrede, daß er je um eine derartige 
Unterftügung nachgeſucht, und O'Gara 
ſagte dann, ein Anderer hätte das in 
Van Steenbergs Auftrag gethan. 
Auch das erklärte Van Steenberg für 
falſch. — O'Gara weigerte ſich, die 
Mitglieder ſeiner Firma namhaft zu 
machen, ſagte aber, daß der Abgeord= 
nete Lorimer ſchon feit vier Jahren 
nicht mehr an dem Gefchäft intereffirt 
ſei. Trotzdem, flagte der Zeuge, ge— 
fielen jich die politifchen Gegner Lori— 
mer3 nach wie vor in Angriffen auf 
die Firma. Die Unterfuhung wird am 
Freitag fortgefeßt werben. 

Die Kommiffion für Schaffung von 
Außenparks für das Chicago der Zus 
kunft hat fich geftern durd) die Erwäh— 
ling eines Vorſtandes organifirt. Ge— 
mählt wurden: Henry G. oreman, 
Präfident; Daniel H. Burnham und 
Erneft F. Herrmann, Bize-Präfider- 
ten; Schagmeifter, John 3. Mitchell; 
Auditeur, William Bet; Schriftfüh- 
rer, William Graves. 

Die Parkbehörde der Weitfeite that 
gejtern ihrem bisherigen Superinten+ 
denten Cooke, der anders nicht weichen 
mollte, den Gefallen, ihn in aller 
Form zu entlaffen. Cooke bebanite 
ih darauf Höflichjt für die ihm wäh— 
rend feiner langjährigen Dienitzeit 
bon mechjelnden Parkbehörden zutheil 
gewordene gute Behanbiung und 
wünſchte den Kommiſſären alles Gute. 
Gegen die Entlaffung Cookes hatte 
nur der — Demofrat Graham ge» 
ftimmt. Außer Herrn Cooke wurden 
noch die nachitehend genannten Ange— 
ftellten entlaffen: James McLauahlin, 
Chef-Elektriter; Chris. Righeimer, 
Stallauffeher; John J. Stram, Ein- 
nehmer von Spezialfteuergeldern. — 
Neu angejtellt wurden: Sohn Dabdie, 
als General = Superintendent; Chas. 
Fitzner, Superintendent des Douglas-, 
A M. Crawford, Superintendent de3 
Union= und Edward Comen, Super: 
intendent des Garfield-Park; George 
Morley, Stallauffeher; George A. 
Fenn, Chef-Eleftrifer; Edward Lich— 
tenberger, Einnehmer von Spezial- 
fteuergeldern; Daniel H. Morrifon, 
Bolizeichef. — John Dadie ift ein 
Schmwiegerfohn desButterinnefabrifan- 
ten Morten, der neue Stallauffeher 
Icheint ebenfall3 zu deſſen Verwandt: 
Thaft zu gehören. Das Butterine- 
geſchäft geht offenbar garnicht gut. 
Als Einnehmer von Spezialfteuer- 
geldern hat der Parkkommiſſär Lich- 
tenberger einen feiner Verwandten 
untergebracht, und bei der Befegung 
der anderen Gtellen wird es mohl 
ähnlich gehalten worden fein. 


niffes der im Auftrage der Schulver= 
mwaltung vorgenommenen Zählung von 
Chicagos Einwohnerſchaft wird nicht 
vor dem erften Auguſt beendet fein. 
Ueberfchläge, die auf Grund der für 
einzelne Wards ermittelten Gefammt- 
ziffern gemacht worden find, ſchwan— 
ten beträchtlich. Einige davon gehen 
bi3 zu 2,500,000, andere find befchei- 
dener gehalten und bleiben noch etwas 
hinter 2,250,000 zurüd. Im Jahre 
1900 bat diefer Schulzenfus Chicago 
eine Einwohnerzahl von 2,007,695 ge⸗ 
geben; durch den im gleichen Jahre 
vorgenommenen Bundeszenſus wurde 
dieſes Ergebniß um mehr als 300,000 
herabgemindert. Die Wahrheit lag, 
allgemeinem Dafürhalten nad, wie 
immer, ungefähr in ber Mitte. 
Auguſt H. Schlotfeldt, ehemals 
Mitglied der ſtädtiſchen Polizeimann— 
ſchaft, aber im Jahre 1897 aus der— 
ſelben entlaſſen, iſt immer mehr zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß ſeine 
Entlaſſung ohne zureichenden Grund 
erfolgte. Er iſt deshalb jetzt gegen die 
Stadt auf Zahlung des Gehaltes flag: 
bar geworden, das ihm in den letzten 
fieben Jahren entgangen ift. Er be- 
rechnet diefe Summe auf $6500. 
Schlotfeldt mar ſchon früher einmal 
PBolizift aewefen, unter der Verwal» 
tung de3 Mayor Stift, aber. feiner 
amtlichen Würde entkleidet worden. 
Seine MWiederanftellung unter : bem 
Bolizeichef Kiplen erfolgte in der An 
nahme, daß er zur „Star League,” ber 
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Pferde getroffen werden müſſen. Wir 


Die Zuſammenrechnung des Ergeb⸗ 


Abendpoit, Chicago, Mittwom, Den 13. Zuli 1904. 


Vereinigung bemofratifcher Er-Boli- 
ziften, gehört hätte. Sobald fich die— 
jelbe als irrig herausgeſtellt, mußte 
Schlotfeldt fo rafch wie möglich über 
die Klinge Tpringen. 

Bei den probemeifen Verſuchen, bie 
er biäher hier mit der Straßenreini- 
gung gemacht hat, ift Herr Richard T. 
For, der vom „Commercial” und vom 
„Merchants’ Eiub“ aus New Hort für 
biefe Arbeit verfchriebene Leiter, zu 
dem Schluß gefommen, daß e3 für je 
25 Fuß Frontlänge des Grundbejiges 
in der unteren Stadt täglich von 10 
bis 17 Ets. foftet, die Straßen in 
TauberenZuftand zu erhalten. Auch wo 
der Verkehr ein ſehr reger iſt, foftete 
e3 in anderen Bezirten weniger. Die 
gemeinfamen Ausſchüſſe der beiden ge- 
nannten Klubs find heute Nachmittag 
in Kinsleys Reſtaurant beifammen, 
und Herr or leat ihnen dort feine 
Berichte und Koftenanfchläge vor. Auf 
Grund derfelben wird nun an bie 
Ausfchreibung regelmäßiger Beiträge 
für den Straßenreinigungs-Fonds der 
betheiliaten Kaufmannſchaft gegangen 
werben. 


.ü 
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Deuifche Krieger-Parade, 





Eine ſolche leitet das 30. Stiftungsfeft des 
Deutfchen Krieger=Dereins ein. 


Wie bereits männiglich befannt, be: 
geht der deutfche Krieger-Verein von 
Chicago fein 30jähriges Gründungs- 
Subiläum durch ein zmweitägiges gro- 
Bes Feſt im Nord-Chicago Schüten- 
part am nächſten Sonntag und Mon— 
tag. Die Tyeltlichkeit, über deren Vor- 
bereitungen und Ausführungen an 
borliegender Stelle jchon berichtet 
wurde, wird durch eine große 
Parade eingeleitet, die am Gonns 
tag Vormittag 11 Uhr ihren Anfang 
nınmt. Feſtmarſchall, Kamerad m. 
Schwidt, erläßt dazu folgenden Ge- 
neral-Kefehl: 

Die Paradeaufſtellung erfolgt an 
Oſt Chickgo Ave. mit dem rechten 
Flügel 300 Schritte von N. Clark 
Straße entfernt, und zwar in folgen- 
der Weiſe: 

1. Abtheilung von jtädtifchen Poli- 
zilten unter Befehl des Polizeileut- 
nant3 Mar Heidelmeier. 

2. Der Feitmarfhall Win. Schmidt 
und fein aus folgenden Herren befte- 
hender Stab: Generaladjutant, Georg 
U. dv. Maſſow; WAdjutanten: Chrift. 
Senfen, Wm. Remy, Eduard Gelb- 
mann, Dr. Pfennig, Dr. Kohn U. 
Schmidt, Dito Diek, Kasper Staub, 
Sohn Arndt, Baul-Stuntel, Theophil 
bon Matuszemsti, Wm. Remy jr., 
Ernft Pfennig jr. und Charles Strich. 


3. Deutfche Marinefapelle. 

4. Feſt-Komite. 

5. Die beiden Kaiferfahnen unter 
Eskorte einer Sektion Kameraden, bie 
Inhaber des eifernen Kreuzes find. 

6. Die beiden Veteranen = Bereine 
nad) den Alterszahlen. 

7. Die zumßentralverband ber deut- 
ſchen Militärvereine Chicagos und 
Umgegend gehörenden Militärvereine, 
nad den Nahrgängen geordnet. 

8. Andere Militärvereine. 

9. Kameraden, die feinem Milttär- 
verein angehören. 


10. Deutſcher 
Chicago. 

Die Fahnen bleiben (bis auf die 
Kaiferfahnen) bei ihren Mereinen. 
Die Fahnenträger verfammeln fi um 
103 Uhr in der Norbfeite-Turnhalle, 
um bon da unter den Klängen des 
Präfentirmarfches fih an die ihnen 
angemwiefenen Pläße zu begeben. 

Die zum Stabe de3 Feltmarfchalls 
gehörenden Herren verfammeln ſich 
präzife 10 Uhr beim Lincoln-Monus 
ment im Lincoln Parf. 

Die Vereine müffen präzife 10% Uhr 
an ihren Pläben in der Paradeauf- 
jtelung in Sektionen zu 6 eingetheilt 
ſtehen. 

In der Parade ſind keinerlei Ge— 
fährte geſtattet. Der Abmarſch erfolgt 
präziſe 11 Uhr. 

Die Parade bewegt ſich an Nord 
Clark Str. nördlich nad North Ave., 
dieſe öſtlich bis zum Eingang in den 
Lincoln-Park, in dieſem entlang bis 
zum Lincoln-Monument, woſelbſt die 
Revue erfolgt. Etwa 300 Schritte 
vom Monument entfernt findet derGe— 
genmarfch ftatt. An Center Str. löſt 
fich die Parade auf, und dann werben 
die Theilnehmer mittel der Straßen: 
bahn nach dem Feſtplatz befördert. 

Die Fahnen finden auf der Tribüne 
(hinter der Muſik) Aufftellung. 

Die Revue findet ftatt vor dem Bür— 
germeifter Carter H. Harrifon, vor den 
jtäbtifchen und Countgbeamten und 
dem Kommandeur des Departements 
der Seen, General Fred D. Grant. 

Mm. Schmidt, Feitmarfchall. 

Mie bereit3 berichtet, wird diefe Pa— 
rabe die einzige in Amerila fein, in 
melcher die kaiſerlich deutſche Marine: 
Kapelle, die zu diefem Zweck die Weihe 
Gala-Uniform tragen wird, mitmar- 
ſchirt. Geübte Reiter, die fich zu be— 
theiligen wünfchen, find dem Feſtmar—⸗ 
Schall willtommen und müſſen fich bei 
ihm melden. Die Herren baben 
ſchwarzen Anzug, ſchwarzen Schlapp- 
hut und weiße Handſchuhe zu tragen. 
Die Pferde dürfen nicht mit Bändern 
geſchmückt werben, Das Volksfeſt be- 
ginnt um 1 Uhr Nachmittags imNord⸗ 
Chicago Schügenparf. Um 3 Uhr An- 
fang des Konzerte der Marine-Ka— 
pelle. 


Kriegerberein bon 





Oeſterreichiſcher Richter hier. 

Dr. Joſeph Maria Baernreither von 
Mien, der von der öfterreihiichen Re— 
gierung nach den Ber. Staaten ent- 
fandt wurde, um unfer Jugend- und 
Nachlaßgerichtsweſen zu ftudiren,meilte 
geftern als Gaft des Richters Tuthill 
im Jugendgericht. Der öfterreichifche 
Konjul Nuber vermittelte die Vorftel- 
lung. Dr. Baernreither ift K. K. Ge- 
heimrath und ein hervorragendes Mit- 
glied der Wiener Advokatenkammer. 





Deſte “a 


Verſchieden geartet. ] 


Aus den Berhandlungen vor der 
Revifiond-Behörde. 


Weitere Steuersufhläge verfügt. 


Die fülle Freude der Straßenbahn: Gefell: 
ſchaften. — Sind ficher, daß der, Stadtrath 
einen Mißzriff gethan hat, — „Unan⸗ 
nehmbare Bedingungen“. 


Die Steuerrevifiond-Behörbe fegt 
ihre Umfragen bezüglih des Unter: 
jchiedes fort, melcher zwiſchen dem bis⸗ 
ber eingefchägten Steuerwerth des Be⸗ 
ſitzes aller möglichen Korporationen 
und dem Nennwerth des Aktienkapita— 
les derjelben bejteht. In vielen Fäl— 
len ftellt e3 fich heraus, daß eingetra- 
gene Genoſſenſchaften, die auf dem 
Papier ein riefiges Aktienkapital be— 
figen, in Wirklichkeit überhaupt nichts 
haben. Andererjeits ah man aud) 
Beifpiele, daß Gejellichaften an Lies 
genſchaften und Fahrhabe einen grö« 
Beren Werthbetrag verjteuern, als die 
Summe ihres Alktienkapitales aus— 
macht. Zu diefer zweiten Klaffe von 
Korporationen gehört die Crane Co. 
Der Sefretär derfelben, Herr Gar, 
berichtete, daß die Gejelichaft zu $7,- 
000,000 fapitalifirt fei, aber Steuern 
auf $7,331,150 zahle. In Chicago 
berjteuere fie Liegenfchaften und Ge— 
bäude im eingefohägten Werthe von 
$1,160,000 und Fahrhabe im Betrage 
von $1,739,150. Der Reit der Be- 
merthung vertheile fich auf die An— 
lagen, welche die Gefelichaft in New 
York, Philadelphia, Cincinnati, Kan- 
ſas City, St. Paul, St. Louis, 
Omaha, 203 Angeles, Salt Late Eity 
und Givur City befige. Von der Auf— 
erlegung einer befonderen Steuer auf 
das Aktienkapital der Geſellſchaft 
mußte unter bdiefen Umſtänden ab- 
gejehen werben. 

Ald. Foreman fand fih ala Sad 
malter der „Galumet Shirt Co.” vor 
den Reviſoren ein, konnte aber nicht 
verhindern, daß dieſer zu $30,000 
fapitalifirten Geſellſchaft, welche Fahr: 
babe im Betrage von $9000 verjteuert, 
noch $6000 für das Altienkapital „zus 
gefchrieben“ wurden. — Er: Präfident 
Boldeniwed von der Abwaſſer-Behörde 
wies als Perireter der „Broofman 
Mfg. Co.“ nad, daß diefe Fahrhabe 
im vollen Betrag ihres $10,000 betra= 
genden Aktienkapital verfteuert, was 
fie vor weiterer Belaftung ſchützte. Im 
Ganzen wurden während des geftrigen 
Tages Zufchreibungen im Betrage von 
$224,048 vorgenommen. Cinige ber 
Poften folgen nachftehend: 

Steusr: 
Sapitalif.rung. zuſchlag. 


340,00 850,000 
3 je; 


Bowman Dairy Kompany 
3, 2 


Garten EomiDaNh..ourenureuaneinene WM OO 
& Wollt & Son...ouesururencrnee 3,000 
Berry Mayburn Company 73,000 
Canedy-Otto Manufacturing Co... 130,000 
Broofjide Cemetery Company 400,000 
Bryent & Stratton Buſineß College 100,000 
OWEN na donkesnaeenen 200,00 
Lelden Manufacturing Co 19,000 
Pellows Bros. Compauy.......... 109,000 
Berts Cigar Company 10,000 
B. F. Chaſe Sion Company 2,50 
Blakely Printing Company 
Kalenduline Company 
Garırer and Dried Fruit Pader 
Bubtitning ——— 25, 000 
Bronze Graphite and Inſular 
Manufacturing Go. P........... AO 
Bafers’ Flour Company 15,000 


Aus dem benachbarten Lake County 
wird berichtet, daß auch in dieſem 
Jahre dafelbft die Dorffchaft Lake Fo— 
reſt, nach melcher fich viele reichbegü- 
terte Chicagoer zurüdgezogen haben, 
in Bezug auf die Anmeldungen fteuer> 
pflichtiger Fahrhabe allen anderen Be— 
zirfen meit voraus ſei. Frl. Helen 
Culver, die Erbnichte von Mofes Hull 
und Gönnerin des Hull Houfe, ſowie 
der Ehicagoer Univerfität, hat den Be— 
trag ihrer fteuerpflichtigen Fahrhabe 
mit $585,250 angegeben. Weitere 
große Vermögen werden verfteuert von 
Byron 2. Smith, $103,000; Delavan 
Smith, $139,595; €. Budingham, 
$109,000, uſw. — Der Prophet Dowie 
in Sion City, von dem es bieß, er 
bätte ſich allein die Erfteinrichtung ſei— 
nes Palafte3 in Zion City $50,000 
foften laffen, meldet für Steuerzmede 
nur Fahrhabe im MWerthe von $19,- 
530 an. 

Die Vertreter der „Union ITraction 
Co.“ und der Gtraßenbahn-Gefell- 
ſchaften überhaupt fehen mit jtillver- 
onügtem Schmunzeln den Schiwierig- 
feiten entgegen, welche ſich für Sie 
Stadtverwaltung und für das Publi- 
fum aus dem vom Stabdtrath gefaßten 
Beihluß ergeben werben, daß die 
„Union Traction Co.“ den Betrieb in 
allen Straßen einftellen jolle, für 
welche das Wegerecht urfprünglich der 
„Citigend’ Paſſenger Co.“ ertheiit 
worden, nun aber erlofchen if. Be- 
amte der „Union Traction Co.“ er— 
flären, fie würden dem Räumungd» 
befehle ohne Weigern Folge leiſten. 
Gie jeien aber gefpannt, wie in jenen 
Eiraßen entfpredender Erſatz an 
Verkehrämitteln gefchaffen merden 
würde. Selbſt 4J den Fall, die 
Stadt fände eine Unternehmergeſell— 
ſchaft, welche neue Linien einrichten 
wollte, ſo würde das Publikum es 
wahrſcheinlich ſehr krumm nehmen, 
daß unter der neuen Betriebsleitung 
die bisherigen Umſteigeprivilegien in 
Wegfall kommen. — Die Straßen, 
welche laut des fraglichen Beſchluſſes 
von der „Union Traction Co.“ ge— 
räumt werden müſſen, ſind: Adams, 
von Clark bis 500 Fuß weſtlich von 
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Der befanutefte deutſche Arzt in Ameritka 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhingtön Str., 
Behaudelt alle Krankheiten 
—524 — 888 von S EKE 
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THE PEOPLES DEPARTMENT STORE. 


Donnerflag:Bargains 


— unjeres — 


Inli-Räumung-Verkaufs 


heller-Verkauf 


Speziell von 8:30 bis 10 Ahr Vorm. 


Große Räumung von Reftern von feinen 
Fancy Kleider-Lawns, Spiten-Batiftes, 
Iriſh Dimities, franzöſiſchen Organdies 
und Voile Suitings, alles Waiſt- und 
Stirt-Längen, werth aufwärts bis zu 35e 
die Yard, werden verkauft in drei Par— 
tien, jpeziell die Yard zu 123ec, ri 

Be und € 
Karrirte Shürzen = Ginghams, in blau 
und braun, die Ge-Sorte, jpeziell, © 3 


die Pard zu 


Speziell von 2 bis 3 Ahr Nachmiktags 
Reſter von India = Linnen, ertra feine 
Sualität, Zängen von 1 bis 4 Yards. Tie 
15e-Sorte, jpeziell die Yard, ſo— 8: 
lange der Vorrath reicht 2c 
Feiner und Sheer Seide-Mull, alle Far— 
ben und weiß, unjere Ne-Oua⸗ 

lität, die Yard zu 

(Nur genug für ein Kleid an einen Kunden.) 


Ihren-Shelnes 
Gut gemachte Hartholz Uhren = Shelves, 
Golden Tat Finiih, zwei Größen, 7 bei 
18 Zoll und 7 bei22 Zoll, ein 
Pargain zu 50c, fpeziell, jo: 
lange der Vorrath reicht 


Handtücher 


Tamaft = Handtücher mit echtfarbigem 


Border, die Sorte, die wir re: 
gelmäßig zu 16c vertaufen, 6 
ſpeziell, ſolange fie reichen, jed. 
Killen-Shams 
I 

1 ehe 1 
ihöne Entwürfe, die 20c= 26 
orte, fpeziell, Auswahl.... 

Männer-Sorken 


rate Männer = Soden, alle - 


Geſtempelte Kiſſen-Shams, 


arben und Größen verkauft 
bis zu 50c, ſpeziell, Paar 


Hängemalien 


Unjer Vorrath von Hängematten muß 
reduziert werden. Er ift zu groß für dieſe 
Jahreszeit, deshalb machen wir jpezielle 
Nedutrionen für eine raſche Räumung. 
Hängematten werth aufwärts 

bis zu MWe, werden verfauft 

fpeziell ſolange jie reichen 


Damen-Schue 


Schnür-Orfords für Damen in Vier Kid 
u. Tongola, durchweg folidslederne Waa— 
re, jedes Paar garantirt, alle die neueften 
Leiften von der Saijon, werth aufwärts 
bis zu 82.50. Speziell 

jolange der Vorrath 

reicht, das Paar 


Männer: nzüge 


810.00 und 312.00 Männer-Anzüge, ge: 
fertigt von reinwollenen ſchottiſchen Caj— 
ſimeres, Homeſpuns und Vieunas, eben— 
falls echtfarbige ſchlicht blaue und Orford 
Serges, „handfelled“ Kragen, wattirte 
Schultern und „Shape— 

Retaining“ Fronts in 56 65 

x 


jedemRock, jpey. Ausw. 


hinder- heinkleider 


Muslin = Beinkfeider für Kinder, 


mit Spiken beſetzt, wth. aufwärts he 


bi3 zu 15c, jpeziell, das Paar 


Diimen- Waills 


Mir haben immer noch eine Auswahl 
von Waift3 von dem X. V. Farwell Eins 
fauf, getauft zu einem Drittel der Her: 
ftellungstoften. 

Waiſts werth aufwärts bis zu 
1.00, Auswahl 
Maift3 werth aufwärts bis zu 
32.50, Auswahl 


hündei 


Gine Partie von Fancy Hals-Bän— 
dern, Nr, 40, werth aufwärts bis 





hc 


zu 200 die Yard, jpeziell zu 





Spihen 


Eine Partie von Spitzen-Ornamenten, — 
Weiß, Cream und Eeru, werth 
aufwärts bis zu 15e jedes, ſpe— 

zielle Auswahl, nur 


Buſemenl⸗Purguins 


Glas Frucht-Jars mit Porzellan-Lined 
Gap und Gummiringen, 3:Gallone 3c 
5e; Quart3 40 und Pints nur... 


Glas Beeren = Saucers, das Stüd 41 
ec 


102-zöllige weiß emaillirte Mirs 
ing: Bowls, jede zu 


Ntoreries und leiſch 


Spezialverfauf von 
Kaffee, 25c und 30e 
Kaffee, das Pfund 


ju 250 0c 


und 
Stew, das 


Neal 
dic 


Pfund 
das 
1 


Santa Claus Seife 
> Stüde 
Kartoffel = Mehl, 
das Packet 


Pellande Fiſch— 
Ballen, per Büch— 


je 200 % 


und 
Canoe Marke ro: 
ther Salmon, bie 


Büchſe 


Vot Noaft, 
Pfund 


Mageres Boiling⸗ 
Beef, das 
Pfund 


Corned Beef vom 
Rumpf, das 
Pfund 


Geſalzenes Schwei⸗ 
nefleiſch von der 


Schulter, 5e 


Pfund 

Geſalz. Schweins⸗ 
füße, per 

Pfund 


Faney —5 — 
Speck, das 
Pfund... 1 Ue 


Faney Vollrahm 
Backſtein-Käſe, das 
Pfund 
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Faney Tomaten, 


per 7e 


Rex Tafel-Sirup, 
per Ouart⸗ 

Kanne 

Early June Erbſen 
per 1 
vuͤchſe 6le 
Co⸗Op beſtes 4X 
Patent-Mehl, 243= 
Pfund— 

Sad 
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Desplaines Str.; Desplaines, bon 
Adams bis Harriſon Str.; Weſtern 
Ave., von Harriſon bis 12. Straße; 
12. Straße, von Weſtern bis Craw— 
ford Avenue. 

Präſident Buckingham von der 
Northweſtern Hochbahn-Geſellſchaft er— 
klärt, daß dieſe die Bedingungen 
wahrſcheinlich nicht annehmen würde, 
unter welchen der Stadtrath ihr die 
Erlaubniß zum Bau einer Zweiglinie 
durch Rabenswood ertheilen will. Die 
Beförderung von Kindern zwiſchen 7 
und 12 Jahren zum halben Fahrpreis 
werde feiner anderen Hochbahngeſell— 
ſchaft vorgeſchrieben. Die North— 
weſtern Geſellſchaft könne darauf 
ſchon gar nicht eingehen, weil ihr 
Kontrolſyſtem nicht danach eingerichtet 
ſei, eine derartige Neuerung zu geſtat— 
ten. Auch die Zuficherung, daß die 
Geſellſchaft ſich der Einführung all: 
gemeiner Umfteigeprivilegien auf allen 
Hochbahnen nicht mwiderfegen würde, 
ſobald diefelbe vom Stadtrath ange- 
erbnet werben jollte, könne die North— 
weſtern Co. nicht aeben, da Gefahr 
vorhanden ſei, daß ein folches Zuges 
ſtändniß ihren Banterott zur Folge 
haben würde. Schließlich hat Herr 
Buckingham auch gegen tie Bedingung 
Einwendungen zu maden, daß jeine 
Geſellſchaft ſich verpklichten ſolle, 
Haltepläte an der Oak und der Wil- 
lom Str. einzurichten. 


\ 
- 


Ein zeitgemäher Wink. Frau 
Augufte Haßler in Brooffield, Wis., 
gibt und in biefer gefahrdrohenden 
Jahreszeit ihre Erfahrung mit einem 
zuperläffigen Sommermittel, Forni's 
Magenftärter. „Wir betrachten For— 
ni's Magenftärfer als ein werthvolles 
Hausmittel, Er rettete meinen En— 
fel, welcher die Sommerfrantheit hat- 
te. Mir verloren ein Kleines durch 
dieſen heimtüdifchen Yeind und jchä- 
ben deshalb biefes Mittel um fo hö— 
ber. Der Magenftärker thut ebenfalls 
bei Magenträmpfen und Abweichen 
gute Dienfte.“ — Zur Beachtung, daß 
Forni's Magenftärfer von den regel- 
mäßigen Agenten des Alpenkräuter 
Blutbeleber bezogen werben kann. 


>>» 


Aurı und Rex. 

* Dmeitaufend Veteranen von Chi- 
cago und fünftaufend von Illinois 
merben dem „Grand Army Encamp= 
ment“ in Bofton beimohnen, dad am 
15. Auguft beginnt. Sonderzüge ge- 
ben am 12. und 13. Auguft von bier 
ab. Die Veteranen werben in Kraft- 
wagen bie biftorifhen Schlachtfelder 
Neu-Englands befuchen. 

* „ad“ Root, ein mohlbefannter 
Fauftlämpfer der „Aunior“ = Klaffe, 
wurde im Kreisgericht von Fräulein 
Bettie Koukalik, 298 W. 20. Straße, 
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linter cinem Zuge z:rmalmt. 


Drei Unfälle auf der Halſted Str.-Einie, — 
Hut mt dem Leben bezahlt. 


Beim Abſteigen von Wagen ber 
Halfted Str.-Linie famen geftern drei 
Perſonen zu Fall: An der 30. Str. 
Michael Creagh, 79 39. Str., Bruch 
des Fußgelenks, Peoples Hofpital; an 
der Clark und Madifon Str. Marion 
His, 12 Jahre, 6014 Carpenter Str., 
Armbruch, heimgebradht; an der 14. 
Str. Frau M. Walters, 60 Jahre, 319 
MW. 14. Pl., innerlich verlegt, heimge- 
bracht. 

Bei dem Hafchen nach demHute eines 
abreiienden Freundes geriet) in Ham— 
mond, Ind., aeftern Joſeph Gobinski 
unter die Räder eines YJuges und wur— 
de getödtet. Dies iſt der dritte derar— 
tige Unfall in jener Borftadt. 

Der Elektriter %. Rohan, 304 ©. 
Central Ave., Auftin, faßte an ber 
Parf Ave. und dem South Boulevard, 
Auftin, einen eleitrifchen Leitungs— 
draht an, da er mähnte, der Gtrom 
fei abgebrebt, und fiel bemußtlos nie— 
der. M. W. King, 307 Nord Willom 
Str., fhlug ihm den Draht mit einem 
Befen aus der Hand, und ließ den 
töbtlich verlegten Mann heimichaffen. 

Planlos auf der State Str. herum- 
wandernd und in fteter Angſt, um 
ihre Baarfchaft von $160 beraubt zu 
werden, wurde die Z2jährige Bertha 
Young aus Tecumfeh, Nebr., geſtern 
Abend von einem Poliziſten aufgefun- 
den und nad ber Trauenabtheilung 
der Bezirkswache an der Harrifon Str. 
gebracht; ihr Water holte fie heute 
bort ab. 

Drei ſechszehnjährige Mädchen, Ma- 
bel Anderfon, 17 Pleaſant Str., Man- 
nie Dafs, 456 Townſend Str., unb 
Ada MeLaughlin, 328 Orleans Str., 
find feit dem 4. Yuli aus den elterli« 
chen Wohnungen verfchmunden,und die 
Polizei hat alle Behörden im Obſt— 
bauviertel von Süd-Michigan um 
Nahforfhungen nad) denſelben er- 
fucht. 

Chas. Schoeneberg, 112 Liberty 
Str., und Mar Malovitch, 58 Jahre, 
261 Ewing Ave., wurden, als an der 
12. Str. und Blue Ysland Ave. ein 
Kabelbahnzug in ihren Laſtwagen hin= 
einfuhr, auf die Straße geſchleudert 
und ſchlimm verlegt. 

Hugh E. Keough, einer der Aufficht 
führenden Richter auf der Rennbahn 
in Harlem, wurde dort geftern Nach— 
mittag, mährend der Rennen von jeis 
nem jcheu werdenden Gaul aus dem 
Wagen gejchleubert, fiel unter das 
Thier und wurde von biefem durch 
Sufienäge fürchterlich zugerichtet. Ein 

innbaden war gebrochen, fein ganzes 
Gefiht war eine einzige blutige Maſſe, 
und am Hals und an den Schultern 


‚bat er ſchwere Berlegungen erlitten. 
Keough wurde 
ftande E 


In 


in bewußtloſem 
egogen un fofort 


oorge 


Beamtenwahl. 


In der Lincoln-Loge Nr. 16, Or— 
den ber ig tin wurden 
folgendeBeamte erwählt und eingejeßt: 
Er-Präfidentin, Minna Wyers; Präfi- 
dentin, Auguste Rugen; Vize-Präſi—⸗ 
dentin, Auguste Ruffert; protof.Sefre- 
tärin, Marie Ring; Finanz-Sekretä— 
rin, Amalie Hoeg; Schafmeifterin, 
Bertha Schoenfeldt; Verwaltungsrä—⸗ 
thinnen: Marie Weinert, TherefeBam= 
berg, Adolfine Müller; Finanz = Kos 
mite: Mathilde Juhnke, Ellen Boe— 
ning, Barbara Pankoni; Führerin, 
Ida Schneidenbadh; innere Wache: Ras 
tharine Freudenſtein; äußere Wache, 
Anna Fränk. — Die Loge halt am 
Mittwoch, den 20. Juli, im Ercelfior 
Park, Irving Park Boulevard und El- 
fton Upe., ihr diesjähriges Piknik ab. 
Preistegeln und fonftige Vergnügun— 
gen für Jung und Alt find vorgefehen. 
Der Anfang iſt 10 Uhr Vormittags. 
Eintritt 10 Cent? die Berfon. 


Aus Bereinstreifen. 





Der Frauen - Berein La 
S alle veranftaltet nächſten Sonntag 
in Olſens Grove ein großes Pitnik. 
Die Präfidentin, Frau C. Krogmann, 
fowie da3 aus den Damen 8. Vogel, 
D. Wied, E. Sandmann, M. ride 
und Obneforge beftehende Arrange— 
ment3-Stomite wird für qute Unterhal⸗ 
tung Sorge tragen. Milwaukee Ave.» 
Jefferſon Cars bis zur 42. Unenue 
bringen die Befucher zum Grove. Der 
Eintritt foftet 15 Cents die Perfon, 
der Anfang ift 12 Uhr Mittags. 

Der Chicago Schützen— 
verein hielt geftern Abend im Hotel 
Bismard feine Monatsverfammlung 
ab. Aufgenommen wurde Herr Dr. 
Rud. Menn; durch den Tod verlor ber 
Verein im Laufe des letzten Monats 
die Mitglieder Jos. Miehle und Karl 
Roeßler. Trauerbeſchlüſſe wurden 
deshalb angenommen. = 


* Die Richter Philip Stein und 
Thomas G. Windes wurden gejtern 
auf ein Jahr zu Präfidenten ber bie 
figen Appellpöfe ermählt. Letzterer ift 
Präfident des Haupt-Appellbofes, mit 
den Richtern Ball und Adams als Bei- 
figern, Richter Stein fteht dem Zweig⸗ 
Appellhof vor, feine Beifiger find bie 
Richter Freeman und Baler. 
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ae Forbidden Land", 
. — Gefhlofien. 
2 —— 
— „Bipians Papas, 
le of Muſie. — Gefäloffen. 
— „be Maid and the Mummp.* 
mards Garten — Konzert jeden Abend 
und ——— Nachmittag. 
— Bent jeden Übend und Sonntag 
nt ttag8. 
eid Columbieon A ne 
und Sonntags By * Eintritt frei. 
Bbicago Art Anftitute. — Freie Beſuchs ⸗ 
sage Mittwoch, Eomfias und Gonntag. 
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Beiden Verwundeten in Liaojang. 








Der „Nowoje Wremja“ entnehmen 
wir folgende Schilderung: 

In endloſer Reihe zogen die zweirä—⸗ 
drigen Karren einer nach dem andern 
nad dem Bahnhofe in Liaojang. Als 
ic; dem erften Wagen begegnete, glaubte 
ich eine Gruppe aus Terrafotta vor 
mir zu haben, der Verwundete, das 
Pferd, die Begleiter — alles war mit 
einem dicken Schleier aus grauem 
Staube überzogen. Dahinter hielt die 
enblofe, bi3 zu ben ferniten Thürmen 
pon Liaoyang reihende Reihe gleicher 
Geftalten. Um die Wagen drängten 
ich Aerzte, Studenten und barmherzi— 
geSchweſiern, um die Verwundeten auf 

die bereitſtehenden Bahren zu heben, 
deren viele von einem unterwegs ange⸗ 
fertigten Blätterdach beſchattet wurden. 
Man konnte ſofort erkennen, wer 
ſchwer verwundet war; regungslos la— 
gen ſie da auf den weiraderigen Kar⸗ 
ren, völlig theilnahmlos gegen bie 
Menge, die fie umdrängte, den Blid 
Starr in den blauen Himmel. der ſich 
über ihnen mölbte, gerichtet. 

Es macht Dir Mühe zu gehen, lege 
Dich lieber auf eine Bahre, höre ich ne- 
ben mir die weiche Stimme einer barm= 
herzigen Schiwefter, aus deren mitleid3- 
vollem traurigenBlid man erfennt, daß 
fie zum erjten Male die Schreden des 
Krieges - fieht. Macht nichts, macht 

‚nichts, Schmefterchen, ich humple ſchon 
meiter, da find andere, die viel eher 
eine Bahre nöthig Haben, antmwortet 
fröhlich der Schüte, der Typus eines 
Sibiriers, der feine Müte bis über die 
Ohren herabgezogen hat; er ftüßt ich 
auf einen frummen Aſt und verzieht bei 
jedem Schritte das Geficht vorSchmerz 
— fein rechter Fuß ſchleift mie leblos 
nad. Sehen Sie doch den da, den fie 
gerabe getragen bringen flüftert 
mir der Prinz von Bourbon zu — mas 
für ein feines, kluges Geficht, er muß 
ja furchtbar leiden. ft das denn ein 
gewöhnlicher Soldat? ch fehe mir 
die Bahre genauer an; der Verwundete 
ift ein jungerMann mit vornehmen Ge= 
fichtszügen; in feinen Augen jtehen 
Thränen, wahrfcheinlich hat er furdht- 
bare Schmerzen, al3 er von der Karre 
auf die Bahre gehoben mird. Ich 
trete näher heran, die breifarbige 
Schnur des Freimilligen ift faum unter 
der diden Staubfrufte zu erfennen. 
Wünſchen Sie etwas? Waſſer! flüftert 
er mit heiferer Stimme. Ich führte 
ihm meine mit faltem Thee gefüllte 
Flaſche an bie zuf ammengebadenen 
Lippen, er tranf gierig; Wo ſind Gie 
verwundet, fragte ich ihn, als er fertig 
getrunfen hatte. An der Wirbelfäule, 
antmwortete-er dumpf und ſchloß die Au— 
gen. Nach einigen Augenblicken öffne— 
te er fie wieder und ſagte mit gebroche— 
ner Stimme: Ich habe eine Bitte. Ich 
lebe nicht mehr lange... . meine Mut- 
ter lebt in Kiew... ich bin ihr einzi- 
ger Sohn... ich habe ihre Adreſſe 
meinem Kompagniechef gegeben, damit 
erfie nöthigenfall® vorbereiten fan... 
nicht auf einmal, fie erträgt es nicht ... 
ex ift tobt, er ftarb in meinen Armen... 
dort zu meinen Füßen liegt mein Man— 
tel, in derTaſche ſteckt einBrief an fie... 
ich habe ihn noch nicht abjchiden kön— 
nen... die Adreſſe fteht darauf, thı.n 
Eie ein gutes Wert... ch verſprach 
ihm alles, was er verlangte, zu thun, 
ſuchte denBrief und wollte ihm die 
Hand geben, doch die Hand war nicht 
unter der blutigenUniform zu ſehen. Er 
lächelte trqurig und flüſterte: Ich kann 
Ihnen nicht einmal eine Hand geben, 
ſie ſind auch beide zerſchoſſen. 

Die Thüren der Sanitätswagen wa— 
ren weit geöffnet, die Verwundeten 
wurden hineingetragen, ausgezogen, ge— 
waſchen, neu verbunden und dann in 
ihreBetten gelegt. Durch eine beſondere 
Einrihtung mar das Stoßen und 
Rütteln während der Fahrt in ein an— 
genehmes Schaukeln verwandelt. Wie 
in einer Wiege! rief luſtig ein Schütze, 
der acht Kugeln, jedoch ohne ernſtlich 
verletzt zu ſein, erhalten hatte. Neben 
ihm lag ein anderer Verwundeter mit 
ſonderbar fremdländiſchen Geſichtszü— 
gen; er ſah fortwährend vor ſich hin 
und drehte an einer Zigarette. Wer iſt 
das? fragte ich einen Schützen und 
zeigte auf den Raucher. Ein verwun— 
beter Japaner, der gefangen genommen 
worden iſt, da oben liegt auch ſeine 

Mütze. Hierbei zeigt er auf ein nach 
franzöſiſchem Schnitt gemachtes Käppi 
mit rothem Streifen und goldenem 
Stern als Abzeichen der&arde auf dem 
Dedel. Neben ihm der Mann kann ja= 
paniſch, ſagte ver Schütze. Von welchem 
Regiment ift‘der Japaner? fragte ich 
den Dolmetfcher. Lächelnd antwortete 
biefer: Vom 4.Garberegiment. — Sit 
er ſchwer verwundet? — Nein, er hat 
einen Schuß in ber linfen Ceite, er 
wird mohl am Leben bleiben. — Fra⸗ 
‚gen Sie ihn, bitte, ob e3 ihm bei ung 
gefällt! — Der Dolmetfcher beugte ſich 
zu dem Verwundeten und wiederholte 
ibm bie frage. Lächelnd antmortete 
biefer: Jroſſi, iroſſi! (Gut, gut.)— 
Fragen Sie ihn, mie ſich die Ruſſen 
ſchlagen. — Er fagt, daß man ihm 
früher gefagt hat, dieRuffen feien eben⸗ 
fo feige wie die Chinefen. Aber das ift 
nicht wahr: bie Ruffen find ebenfo 
tapfer wie die Japaner. — Mühfam 
batte der Japaner den Kopf zu mir 

- Herumgebreht und ſah mi groß an, 
ala wollte er noch die Wahrheit feiner 
Worte beftätigen. Was muß bad für 
eine Garbe fein, mandte ſich ein riefiger 
breitſchulteriger Schütze an mich, der 

wie ein Bär auf feinem Bett hockte in 
ber Erwartung, daß man ihn umklei- 
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eine Katze, bei ung könnte er nicht ein⸗ 


mal Flügelmann der 12. Kompagnie 
ſein: Man kann ihn aufſpießen und 
meinen Eltern per Poſt in einem Kou⸗ 
vert zuſchicken. 


Achtung, der kommandirende Gene⸗ 
ral kommt! — und wenige Augenblicke 
ſpäter fuhr die elegante Troika des 
Generals Kuropatkin an der Rampe 
bed Bahnhofs vor. Der Kutfcher pa= 
rirte furz durch, die Koſakeneskorte, 
die hinter dem Wagen ritt, richtete ſich 
aus und präfentirte — ein malerijches 
Bild, über dem die meihfeidene, an 
einem mit dem ruffifchen Kreuz aus 
Gold geſchmückten Schaft befeitigte 
Fahne flatterte. Schnellen Schrittes, 
mit der charakteriftifchen Bewegung ber 
im Kampf gegen die Trufmenen ver— 
mwundeten Hand, ging Kuropatkin, ge= 
folgt von feinem Stabe, auf den Bahn- 
fteig, die ihn umbrängenden Soldaten 
und Offiziere freundlich grüßend. Im 
erften Wagen blieb ber General bei 
einem bon 4 Kugeln verwundeten 
Schüten des 12. Regiments jtehen 
Deine Vorgeſetzten haben Di bejon- 
ders gerühmt, wandte er fi) an ihn 
und händigte ihm das Georgskreuz 
aus. Im Namen Seiner Majeftät er- 
nenne ich Dich zum Georgsritter. Laß 
e3 Dir qut gehen. ‘ch danke ganz ge— 
horfamft, Euer Erzellenz, ſagte der 
Verwundete, und nahm mit vor Freude 
zitternden Händen da3 blinkendeKreuz 
in Empfang. Er verfuchte, Jich zu er- 
heben. Bleib liegen, rief ihm Kuropat- 
fin zu. Und mie fühlt Du Dih?, 
fragte er einen anderen Verwundeten, 
dem der ganze Kopf verbunden mar. 
Ich danke, Euer Erzellenz, die Augel 
aus dem Fuß ift heraus, nur unter dem 
Auge fibt noch eine feft, antwortete der 
Schütze. 

Im nächſten, einem Offizierswagen, 
lag zunächſt der Kapellmeiſter Laas 
vom 11. Regiment, der während des 
Angriffs die Nationalhi,mne dirigirt 
hatte, bis ihm eine Kugel durch beide 
Beine ging. Der Höchſtkommandirende 
richtete einige Worte an ihn und trat 
dann zu dem ſchwer verwundeten Ka— 
pitän Kusmynski desſelben Regiments. 
Nun wie geht es Ihnen? — Ich danke, 
gut, Euer Exzellenz! Ich kann nur 
nicht ſchlafen. — Das ſind die Nerven; 
ſchonen Sie ſich, ſo tüchtige Offiziere 
wie Sie, brauchen wir. Als Kuropat— 
kin weiter ging, ſah ich in den Augen 
des Kapitäns Thränen ſchimmern, und 
mit zitternden Händen verſuchte er das 
Schächtelchen, das den vom General 
überreichten Orden enthielt, zu öffnen. 
Der nächſte war ein Wagen dritter 
Klaffe, worin die Verwundeten in drei 
Etagen übereinander lagen. Kuropat- 
fin rief einen, dem das Kreuz verliehen 
mar, beim Namen, er antwortete hoch 
oben von der Dede her; die Schmweiter 
ftieg auf eine Leiter und befeftigte ihm 
den Orden am Hemd. Iſt Romitſchew 
hier? fragte Kuropatfin. — Hier! Euer 
Erzellenz! erſcholl es aus der Mitte des 
Wagens. — Guten Tag, alter Kriegs 
famerad, weißt Du, daß mir ſchon ein- 
mal zufammengefämpft haben? — Ja— 
wohl, Euer Erzellenz, bei Geof Tepe; 
ich ftand damal3 im Regiment Staw— 
ropolsk. — Im Namen Seiner Maje- 
ftät ernenne ih Die) zum Nitter des 
Georgskreuzes! Der General umarmte 
und füßte den Vermundeten. — Erzel- 
lenz, flüfterte verAdjutant vom Dienft, 
er bat ſchon das Kreuz des tierten 
Grades. — So erhält er den dritten 
Erad am Bande. Schreiben Sie «3 
ſich auf. 

Schon hörie man vom andern Ende 
bes Wagen? ber wieder Kuropatkins 
Stimme: Ich danke Dir für Deine 
Dienfte, mein braver Junge. Hoffent- 
lich wirft D.. bald gefund. So hatte 
er für jeden Verwundeten ein freundli= 
ched Wort, auch den Japaner vergaß er 
nicht, dem er durch einen Dolmetjcher 
feine Anerkennung für die Tapferkeit 
der Japaner aussprechen ließ. Als ich 
in das Georgshoſpital fam, lag der 
Leutnant Mentſchizki vom 12. Schü: 
benregiment, der einen Schuß in den 
Unterleib erhalten hatte im Gterben. 
Trotz feiner furchtbaren Leiden hatte 
er ſoviel Willenskraft, einen Abſchieds— 
brief an ſeine geliebte Schweſter zu dik— 
tiren, die nach ſeinem Tode völlig allein 
in der Welt ſtand, dann ſtarb er bei 
vollem Bewußtſein. Wie ſchlafend lag 
er da, in den gefalteten Händen die er- 
ften Blumen de3 Frühlings haltend, die 
ihm die barmberzigen Schweitern ge= 
pflückt hatten. Ich ſetzte mich an das 
Bett eines ſchwer verwundeten Artille— 


rieoffiziers, den ich von früher her 
kannte. Wie fiel Oberſt Murowski? 


fragte ich ihn. — Wie ein Held! Als 
die Pferde ſeine na beim Rüdzuge 
nicht mehr fortfchaffen konnten, ließ 
er halten, abprogen und eröffnete von 
Neuem das Teuer. Bald waren alleBe- 
dienungsmannſchaften gefallen, da be= 
gann Murowski felbft, die Geſchütze zu 
laden und abzufeuern. Als fich die 
Batterie verfhoffen hatte, nahm er die 
Verſchlüſſe heraus und zerfchmetterte 
fie an den Felfen. Die wenigen Leute, 
die noch Iebten, beſchworen ihn, zurüd- 
zugehen. Kinder, rettet Euch, Ihr habt 
Eure Pflicht gethan, ich bleibe, mo 
meine Batterie ift. Im felben Augen 
blick brach er, von mehreren Kugeln 
durchbohrt, zufammen. Aehnlich fand 
den Heldentod Oberftleutnant Ra= 
jewski deſſen Bataillon, das fünfte von 
11. Schüßenregiment völlig aufgerie- 
ben war. Als ich das Lazareth ver⸗ 
ließ, fuhren noch immer die Wagen in 
endloſer Reihe herein. So ſehr ich auch 
mit den Unglüdlichen Mitleid hatte, To 
freute ich mich doch für Rußland denn 
eine Armee, in ber folcher Geift lebt, 
wird ſchließlich doch Tiegen. 


* 
» 





Erinnerung an Audree. 


Die verfchollene Andree’fche Erpebi- 
tion befehäftigt augenblicklich wieder 
Vebhaft ſchwediſche Kreife. Den Anlaß 
dazu gab bie Auffinbuny einer Meſ⸗ 
ſingröhre, die im Jahre 1901 Beim 
Kap Flora an der Sübküfte bon Ftanz 
— er mathe 
erhielt Direktor 
wie. Vruder 

















Pferde 
Bart, J 





biervon; man hatte dem Fund über⸗ 
haupt keine Bedeutung beigelegt, da 
man glaubte, daß die Meſſingröhre, 
die auf dem Dedel die Inſchrift „An- 
drees Bolar-Erpedition“ trägt, zu dem 
Depot gehörte, das auf Franz Jo— 
fepb3-Land für Andree niedergelegt 
wurde. Es zeigt jich jedoch, daß der 
Yund bon ber Luftballon-Erpedition 
ftammt, woraus alfo hervorgeht daß 
Andrees Ballon über die Südküſte von 
Franz Joſephsland geflogen ift, wäh— 
rend die bisherigen Spuren an der 
Oſtſeite von Spitzbergen aufhörten. 
Hier fand man nämlich ſeiner Zeit 
eine der Andree'ſchen Polarbojen, die 
jedoch keine Mittheilungen enthielt, 
und es wurde vermuthet, daß die Ex— 
pedition zwiſchen Spitzbergen und 
Franz Joſephsland umgekommen fei. 
Die gefundene Meſſingröhre deutet je— 
doch darauf hin, daß der Ballon noch 
weiter geflogen iſt. Es ſoll Ausſicht 
vorhanden ſein, den Fund herbeizu— 
ſchaffen. Viele Aufſchlüſſe wird er in— 
deſſen kaum liefern. Dagegen erhält 
die kleine Sammlung bon Ueberbleib— 
ſeln der Luftballon-Expedition (ein 
Stück Schlepptau, das gleich bei der 
Abfahrt von Spitzbergen verloren 
ging, eine Brieftaube mit einer Depe— 
{he und drei Vojen) einen weileren 


Zuwachs. 


— Furchtbare Drohung. — Unter— 
offizier (in der Reitſtunde): „Menſch, 
wenn Sie jetzt nicht machen, daß Sie 
da ruff kommen, dann laſſe ich Sie 
photographiren und ſchicke ein Bild 
Ihrer Braut!“ 

— Zweckentſprechende Maßregel. — 
Nachtwächter (zehn total betrunkene 
Studenten findend): „Na, die ſchaffe 
ich jetzt alle in das nächſte Haus — 
—* früh werde ich ſie ſodann ſor— 
ieren. 











Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 











Verlangt: Ein Miihtwagenfahrer; 




















Abendpoft, Chicago, Wittwod), Den 15. 


muß fein Ge: 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(ünzeigen ı unter er biefer R Rubrit-1 Gent das Bart.) 


— Auen zweite te Sand an Gates ſucht Sieu⸗ 
F. 450 Abendpoſt. 


juht: Blumengärtner, der fein Geſchäft vers 
PR wiinſcht Arbeit. Private oder Kandelägärtuc- 

















Juli 1904. 














Berlangt: Frauen und Madchen. 


(Unzeigen unter biejer 


Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Hau 

Geſucht: 

ftaurent ſucht Stelle, 
bourn pe. 


Sarbeit. 


Eine gute Köchin für Saloon » Res 


Amalie Frohlich, 454 Cly⸗ 














re. Adr.: W. 870 Abendpoft. mibo 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen; muß kochen, wa⸗ 
Geſucht: Ein Wiener Kellner tut 8* — ſchen und bügeln können. Rachzufragen 308 Lar— 
—— verſteht ſein Geſchäft. Adr.: D. 80 Abends | rabee Str. 
Verlangt: Diringroom: Mädchen und —— 
Geſucht; Selbſtſtändiger Bäder an Brot und ſcherin; 36 per Woche jede. 474 Of 55. Straße, 
ſucht ftetigen Plag. Adr.: W. 819 Abend» | nabe Greenwood Ave. 
poſt. mido 
Verlangt: Frau, um Freilunch im ar u 
Geſucht: Zuver läſſiger Mann, 30 Jahre alt, ſucht | toben; muß Erfahrung haben. Jelliſon & Rob, 
irgend welh: Stelle. Adr.: W. 891 Abendpoft. Ede Ban Buren Str. und 5. Xbe. 
Geſucht: Väder an Rolls und Brot juht Stelle. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Adr.: ©. 272 Abendpoſt. midofrfa | 4606 Andiana * 2. at. £ hi 





Gejudt: 
Lunchmaunn, laun ale Aniprüche, 
den für Neftaurant oder Buffet, ausführen, 
gute Stillung. Adr.: D. 228 Abenppoft. 


Erfter Klaſſe Chef, Koh oder tüchtiger 
die geitellt wer⸗ 
ſucht 
mido 








Geſucht: Junger Mann, %, ſucht Stellung als 
Porter oder irgend welche Arbeit. 374 W. Monroe 
Straße. 

Gejukt: \Starker Yunge, 18 Jahre alt, gute 3. 


Hand an Gates oder Brot, juht Beihäftigung.— 
Yu erfragen 1523 Clybourn Ave., im Store. 


Geſucht: F Wil⸗ 
—— Porterarbeit zu thun. Abend⸗ 
poſt. 


Geſucht: Junger ſtarker Mann, deutſch und eng⸗ 
liſch, wünſcht bei anſtändigen Leuten als Hauspot⸗ 
ter oder in einem Saloon oder Reſtaurant Arbeit 
zu haben. Hat gutes Zeugniß. Nachzufragen oder 
brieflich: 11-13 W. Adams Straße, Zimmer 
32, 3. Floor. mibofe 


Geſucht: 
fleißig, zuverläfiig, 
3. Etr. Ede Bufler. 


Geſucht: Ein junger Blackſmith-Helfer jucht be— 
ftändige Arbeit. 112 High Straße. 


Geſucht; Junge von 18 Jahren, mit etwas Erfah: 
rung in Bäderei, jucht irgend welche Arbeit. Hodl, 
75 suhan Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher — 
lung als Kellner oder irgend welche Arbeit. 23 
Farrell Er. 


Geſucht; Erſter Klaſſe Maſchiniſt, gut erfahren 
on ſämmtlichen Maſchinen, Nicht-Union, ſucht Ar— 
beit. Pankovic, 75 Rawſon Str. 





Junger Bartender ſucht rn 
Adr.: D. 215 8 








Friih eingewanderter deutſcher Mann, 
ſucht Stelle als Heizer. 737 























Verlangt: Ein tüchti 
Hausartbeit in Familie 
reinlich ſein; feine Mäj 
Muß engl: id) ſprechen. 
Bart. 


ges Mädchen für allgemeine 
von fünf Perjonen; muß 
ſche. $ per Mode. Haus. 
924 Kenmore Abe., Argyle 





Verlangt: Arbeitſame 
ſchwediſche vorgezogen. 
Haus. 


314 State Str., 


Haus hälterin; deutſche oder 
Rooming⸗ 





— 


Gef@äftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


| Grundeigentpum und Säufer. j 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents des Wort.) 4 








Mer fee taufen, verfaufen oder verlauſchen 
til, gleihviel, wo und was e$ ift, wende jich ver» 








trauensvoll an ©iforra. 

Giscream: -Meofefale: —— Vorſtadt, Preis 1500 
Töderei, befte Rachbarſchaft, ausges. Geichäft.$1’0 
Saloon, Goldgrude, Nordieite.uuuunuuuuseeee- $ 200 
Larderjbop,. 7 ‚Stühle = Dädelienoncaneen. $ 50 
Bäderei, U, NR 40 
Bäckerei. it gutem Storetrade..ecoresocere- g 425 
Meat Marflt, wegen Todesfall.....uuerenuenes : 


Voardinghaus und Reftaurant, Norbdjeite...... 
Unjer .. iſt: Reell, rechtſchaffen und 3* 








Sitorta, 7 ©. Halfte Str., Ede Randolph. 

Wir find erfolgreih im Rerlaufen, 8jul,im 
Zu verkaufen: Reſtaurant (Clark Str.), Rein: 
gewinn K200 per Monat. Adr.: F. 484 Abendpoit. 

mid) 
Hu verkaufen: Ed-Grocery, feines Pferd und 
Topivagen, billig. Loehde, 599 Sheffield Apenue. 

mıdo 





Zu verlaufen: Wegen Krankheit, ein guter Ed: 
Saloon, billig. Großer Borrath, Feine Konkurrenz. 
1205 Wabanita Abe. mido 





Zu verkaufen: Saloon, vorzüglich für richtig: 
Leute; Nordjeite; deutihe Kundichaft. 116 Eugene 
Straße. mido 





Stellungen juden: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer 


Rubrik 1 Eent das Wort.) 





Geſucht: 
zügliche Köchin, 
fituirtem Haus; 


Stelle 
faın 
Antwort erbeten. 
Oakley Ave., 


Sude für eine Dame, 


Mrs. 


48 Jahre, vor⸗ 


al3 Haushälterin in gut 
außerhalb der Stadt jet. 

Emmy Bruch, 2726 Nord 

Weit Ravenswood, Chicago. midofr 





Geſucht: Reſpektable 


ſucht Beſchaftigung im Haushalt, 


Wittwe mit zwei Kindern 
in oder außer der 





Stadt. Familie vorgezogen. Nachzufragen 184 N. 
Mood Eir., unten, 
Geſucht: Tüchtige Demenfäuelbeuie ſucht mehr 


Runden. ©. 
Schickt Poſtkarte. 


Börtigheimer, 


37 Cheftnut Straße. 
mido 





welches auch tochen 


Geſucht; Deutihes Mädchen, 
fann, juht Stelle für SGausarbeit. Bitte perjön= 
lih vorzufpregen. 150 W. 2. Str. 





Berliner Kleidermaherin empfiehlt ſich. Saubere 


Arbeit, 


guter Sig garantirt. 


308 Yarrabee Strake. 
mi)o 





Gejudt: 
Saloon, 
ſchla fen. 


Frau ſucht 
um der ra 
Adr.: F. Sl 


Stelle im NReftaurant oder 
u mitzuhelfen. Zu Hauſe 
Ubendpoft. 





Geſucht: Gute Haush 


älterin juht Stelle, wo die 























Gejugt: Gin Mınn, der 4 Spraden jpricht, | Frau fehlt oder wo die Frau im Store ilt. Adr.: 

fucht eine Stellung in irgend einem Geihäft. Yu, | F. 82 Abendpoft. 
5031 Paulina Str. - 
Geſucht: Junge Frau mit einem Kinde ſucht 

Geſucht: Maihinift, feldftftändiger Wrbeiter an Stelle a!s Haushälterin bei Wittwer; bat eigene 
fänmtlichen Mafchinen, fuht Stellung. Gebt nicht, | Möbel. Adr.: F. 498 Abendpoft. 
wo Etreif ıft. 303 Jackſon Boulevard, Top Flat. 

dimi Gefuht: Herrenwäſche ins Haus. 166 Ontario 
Str., unten. 

Geſucht; Ein Mann, der 4 Sprachen ſpricht, fucht 
eine Stellung in irgend einem a Adr. Hotel Geſucht: Geſchichtes Mädchen fucht Arbeit. A. 
Geneva, I—17 NR. State Str., I. Frowa. 11jl,im | Basnar, 1105 Soutbport Ave. 

The Difice, 39 S. State Str. Hotel Employers Geſucht. Tine alte Küchenfrau ſucht Stelle al: 
Headquarters, plazirt unentgeltlich Stewards, Haushälterin. 57 Otto Str., oder 655 Lincoln 
Oberfeliner, Kellner, Omnibujes etc. Die beiten | Avenue. 

Kräfte zur Verfügung. Til,im& 
Gefuht: 2 Mädchen, friich eingewandert, ſuchen 
Plag in Reftaurant, Boardinghaus oder Privatfa— 


Berlangt: Männer und Frauen. 





milie. 


Zu erfragen B MW. 41 


. Place. Caroline 








Zu verfaufen: Bäderei, duchichnittlihe Einnahme 
*180 mwöcentlih; vollitändige Ginrichtung, Maſchi⸗ 
nerie, Pferde und Wagen. 81200. Gute Lage und 
große Näumlichkeiten, „Rente 30. igentbümer will 
fih zur Ruhe ſetzen. Apdr.: Emil Kuhr, Eagle 
Balery, Rod Island, I. 





Zu verfaufen: Seit M Jahren eines der beiten 
Reſtautants umd Hotels, bin 15 Jahre darin, muk 
wegen Krankbeit meiner Frau für billigen Preis 
verfaufen. 3) Weit Randolph Str. 





Zu faufen geſucht: Kleine Päderei oder Delika- 
teſſen-Laden, oder ein Laden dafür zu miethen ges 
judt: Adr.: F. 485 Übendpoft. 


Zu verlaufen: „Ein Milchgeſchäft, 
Route; verkaufe T Kannen Mil per Tag. 


La Salle Str. 





ziemlih gute 
5947 





gu verfaufen: Gutgebender Saloon, großer Fa—⸗ 
britdifteift; nehme audh Partner mit 500. Mor.: 
F. 497 Abendpoit. 





‚gu verlaufen: 
lig, wegen Verlajien? der Stadt. 
Abendpoft. 


Ein Saloon mit Konzerthalle; bi il 
Ar.: D. 27 
midofr 





Wer guten Grocerp:, Delikatejien:, Zigarren-La⸗ 
der faufen oder verfaufen will. tomme 528 Gleves 
land Avenue. 





Zu verlaufen: Confectionery. Notions, Zigarren: 
und Tabal:Yaden; gute Gelegenbeit, um- Geld zu 
machen; oillige Mietde. R. M. Schulenberger, 29 
Clybourn Ave. 


























































Garmländereien. 
Freie geimparten, * Were feines Weideland. 


ie nterfteen, 
2—15jl,tX Balentine Rebr. 





Zu verlaufen: 40 Uder = Farmen in Waſhburu 
County, Wis., guter Boden. 8600 Anzahlung, 8 
monctlic. Radenzel, 3 Laufe Str. 


Nordweitieite. \ 


Verfäumt nicht dieier großen Auktion von 68 fdö- 
nen Lotten mit Front an Galforinia, Fairfield und 
Waſhtenaw Ave, Ede Wellington Str., in 
Fargo's Suhdivijion beizumohnen. Eine große Ge⸗ 
legenheit_ fi im dieſer ſchönen Subdiviſion anzu- 
faufen. Dieje Sektion iſt mit guten Klaſſen Wohn: 
bäujern bebaut. Dieſes Land ift hoch, mit der elek 
treiben Straßenbahn und mit der Ch. & Rortbw.s 
Dahn, deren Depot befindet jih an Viverjey Ape., 
nur cin Blod entfernt, zu erreichen. 

Donnerstag, 21., Freitag, D., Samftag, B. Auti, 
in Gaben Zelt auf dem Grumditüd, 730 jed. Abd. 
Damen bejonders eingeladen. 

Günkige Bedingungen: $10 Anzahlung, $15 in 
dreißig Tagen, und $ oder mebr jeden Monat. 
Steuern von 1%5 zahldar in 1904 vom Verkäufer 
bezahlt. Steuern und Abgaben für 194 zahlbar 
1%5 vom Käufer zu zablen. Ein certifigirter Ad- 
ftraft mit jeder Oct. Sewer und Majlerröbren lieg: en 
in California Ave. Fairfield Ave, Wellington Ste. 
und Waſhtenaw Love. ſüdlich von "Rellington Sır., 
und find bezahlt. 

s & Go, 


2 E. WU. Cummi 
Telephon: Ceutral 2. Dearborn Straße. 
18—2,1.a.t 








Muß verkaufen: 
Bajement, 
32200. 
832 


6:3immer Cottage, bobe3 Stein= 
Badezimmer, Gas-Firtures, Roulcanr. 
800 Baar. 2:ftödiges modernes Bridhaus, 
Herman R. Melms, Logan Square, 

Bin,jami,* 





Zu_verfaufen: Eine 4 Simmer Cottage, kann auch 
als Laden benuft werden. Lot WXV. Billig.— 
—— seht nah Deutſchland. MSN. Sawyer 
Ave 12jt, im 





Rordieite. 


Pargains an Wels Str, nahe Dipifion Str.‘ 
2:itöd. Frame, Brid⸗ Front, St ore und Flats, 81750 
3-tüd. Brid, Store und Flatd.cccerceccccnn E00 
Iettöd. und Baſement Flatd.cnccereeneeereee ROH 
Nahe Goethe, 2ftöd. yrame, Lot 3 bei 171. ‚85500 

Ernft Stod, 374 Oft Divijion Str. 





Zu verlaufen: Dit Chicago Ave., 3-ftöd, 
Bajement Trid Store und Fiats, Rente 8006 ; 
87250. Ernſt Stod, 374 OR Divifion Str. 


und \ 
nur | 





Zu verlaufen: _Sedgwid Str., Ieftöd. Framehaus, 
2000: Orleans Str., 2-ftöl. und Baſement Frame⸗ 
haus, Rente 848. woũ. Ernſt Stod, 374 Of Di⸗ 
viſion Str. 





gu verfaufen: in gutgehendes Logirhaus, vers 
bunden mit einer Reftauration, billig; muß fofort 
verfauft inerden wegen Krankheit. Zu erfragen nad 
6 1 Abends. B. Berkens, 443 Sedawid Straße, 
P at. 





Zu verlaufen: Ein guterSaloon wegen Krank» 
beit, zwiſchen Fabriken, an Verfehrsitraße. Adr.: 
D. 829 Abendboſt. 





Zu verlaufen: Bäderei, alters- und krankheits⸗ 
balber billig. Volle Preiſe, nur Storetrade, — 
Adr.: 3. W. 38 Abendpoft. 





gu verfaufen: Eine gut zablende Milroute don 




































































ſchaͤft verftehen. 3638 Indiana Ave. (Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort) Chiuiha. er — Haustrade, alter Platz. 352 — 

Verlangt: Eine zweite Hand Bäder. 80. — * Geſucht: ine ältliche Frau ſucht eine Stelle zur I ſamom 
Auditorium Hotel. Verlangt: Männer und Frauen, um gute Vor: | Hilfe bei Hausarbeit; nicht zu große Familie; will Su verfaufen: Saloon, vorzüglich für richtige: 

ftadt-Yotten zu verlaufen; auf leichte Abzahlungen. | Tieber cine gute Heimath, als hoben Lohn. Jr | Leute, Nordfeite, Deuiiher Trade. Sikorra, 7 Sn. 

Berlangt: Gute Schuhmader für Reparatur-Ar: | Peeinträgtigt Eure gegenwärtige Stellung nicht. Ich | der Nähe von bier vorgezogen. Bitte perfönlih | Halfied Str. momi 
beit; guter Lohn. O’Connor & Goldberg, 144 mache eine qute Propojition für den Käufer und | vorzuſprechen. 32 S. Wbipple Str. 

Glarf Str. biete eine ſehr gute Gelegenheit, auf leichte Art Zu verfaufen:‘ Meat Market in Grocerp:Store 
und Weije_Geld_ zu verdienen. Wegen Näbherent Geſucht: Etarfes, junges ungariihes Mädden | Hillig wenn fofert genommen. 1156 Perry Str. 

Verlangt: Gin junger Mann, der im Grocery adreifirt: D. 217 Abendpoft. dimidofe | fuhr Arbeit. 75 Rawſon Str. Ede Irving Bart Boulevard. ’ dimi 
sa re iſt 82 Aſhland Str., zwiſchen Ro— * Minh — 

ey und Taylor Str. Geſucht:? Deutiches Mädchen juht Hausarbeit, wo gilli verkaufen, 5 ejchivädhe: is 

“ Berlangt: Frauen und Mädden. feine Een — Nachzufragen 33 Hudion Ave nes Ste. gutes Geihält —— 

Verlangt: Ein guter Blackſmith. 67 Larrabee (Anzeigen unier dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) Nehme Vroperty in Tauſch. HIN. Winchefter Une, 

traße. m: Mädchen, 16 Jabee wünjcht vw dimi 

pr 3 in Blumenladen oder andere Arbeit. 42 Burling 

Verlangt: Helfer in Metal Spinning Departer Läden und Fabriken. Strafe. Zu verfaufen: Gutzablender Saloon, in der Nähe 
ment, mit Erfahrung. W. 9. Lau, 89-91 Ins Verlangt: Gin gutes Ladenmädhen in einer ein’s Theaters. 8750 Baar. Udr.: F. 475 Abend: 
diana Str, midore | Bäderei; eins mit Erfahrung vorgezogen. = Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für | poft. din: 

31. Str. mido | leichte Hausarbeit. 142 N. Curtis Str. 

Verlangt: Ein Mann für einen Heinen Privat: |: = z — Zu verlaufen: Yäderei, Storetrade, billige Rente. 
Sommerplag; muß Gartenarbeit getban haben, Verlangt: Lehrmädchen für Haararbeit. Bezah— Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſches fange Leaſe. Nordieite, Sitorra, 7 Eo. Halited 
Nierd, Wagen und Boote in Ordnung halten. — | lung mährend der Leyrzeit. William R. Strebl, 34 | Mädden bon 18 Jahren fucht —. für Haus» Straße. Qi in 
876 Milwaukee Ave. mido | Monroe Str., 4. Floor. midofe | arbeit. Keine kleinen Kinder. Waller Str. 

Verlangt: Junger Mann, etwa 18 Jahre alt, Verlangt: Gine gute Schneiderin, um einen Geſucht; Friſch eingewandertes Mädchen sucht 
mit Erfahrung in Butcher Shop. 1101°S. Galt: | Shirt Waiſt Suit zu machen, Adr.: 3. 989 Abend: | Stellung als zweite Köchin oder für Hausarbeit.— Geſchäftstheilhaber. 
fornia Ave. poſt. 128 Mohawk Str., Ketterer. dDimi | (Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt Gin Tapezierer für gewöhnliche Ars Verlangt: Maſchinenmädchen, um Wermel einzu: Gejucht: Deutſches Veädhen jucht Stellung als Theiltaber veriangt für ein altetablirtes Hard⸗ 
beit. 39 Belden Court. nähen und Taſchen in Röde zu machen; böchiter | Kiudermädchen in guter familie in NordsChicago. | mware-Gsihäft Gute Gelegenheit für einen tüchticen 

Lohn für die richtigen. 12 Hamburg Str. mido | Adr.: F. 407 Abendpoft. dDimi | Tinner. Nachzufragen Morgens oder Abends. 2491 

** * Mittaoskellner und 50 Graaaı r Gt r Den, für Sad Linceln Abe. dimido 
ner für Samftag und Sonntag. The Office, 329 erlangt: Erfahrenes Ladenmädchen für Bäderei 
©. Etate Sır. ”% midofe | und Lund-Room. 451 N. Clart Str. Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. Pi pe an. Fer ale 

2 ; R dabe jelbit etwas Weld. Gute Gelegenheit. Adr.: F. 

Beam: Ein Porter, der Bartenden Tann. 2647 erlangt: Majhinenmäbden, um Xermel zu füts (Unjeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) Stein, 8284 Welt Late Str., Chicago. mdimi 

ott 958 Ave., 2. = 
Cottage Grove Ave tern. 5 Haddon Ave Floor Bender Bros. 08-10 S.Sarten — Ste Mon 

Verlangt: 100 Arbeit Pen 3 Maſchinenmädchen an Welten. 248 | roe Str., Tel. Monroe 207,  Stores&inrigtungen 
Lohn * $26 bis —— in und immer; Ye | @ 2. Kin ace. En m s midofe | Jeder Art für Grocerpftores, Buther-Shops, Zigar: gu vermiethen. 
tige Arbeit. 167 Iathingten Str., Zimmer 18. ren⸗Stores, Coufectionery, Reftaurant, Lundroom?, | (Umgeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

= Verlangt: Junges Mädchen frü Store. Mus zu Kleider⸗ umd Hutoeſchafte etc. —Eisihränte, Schau ⸗ 

Verlangt: Arbeiter! Arbeiter! Arbeiter! $2 per | Haufe ſchlafen. 205 Wells Str. modimi füften, Sadentijche, Shelvings, Waagen, Spiegel, Zu vermiethen: Drei große Zimmer B. ebener 
zu Nachzufragen die ganze Wode. 195 LaSalle Wandichränfe, Zijche, Stüble, Qulte etc. etc. Auh | Erde: meues Haus. 2442 Weft Cornelia Ede 

‚ Sintmer 12. Fr Gute Hand» und Majhinenmädden an | auf Abihlagsgahlungen. Spreht dor in unferer | 49. xivenze. mid⸗ 
Coats. 325 Cleveland Aven hinten. mdmi | Hauptniederlage, 882100 S. Halſted Str. ge 

Verlangt: Guter Wagenmacher. Frank Kunz, Umd,t gen u % — * 38 der gm \ 

Bi i ‚ eı auf de ordieite; gute Gelegenheit. 
Sillmetie, 38. Rehmt Enenien -Elstieic, Hausarbeit. Kauft Eure ee Bus — Co., Ede Gornelt an Noble Strabe. 

Berlangt: Erfahrene, gut engliſch fprechende Wai- erlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine iu end Yiul,1mX 

= oo” Sarbeıt i tleiner amilie, S. Maribiield RL, 232, 234, 236, 238 W. Wasifon Straße 
ter für Sommergarten. Meferenzen verlangt. 270 | Hausarbeit in kleiner F 388 S rihf er de Yale: as ER. 


Colorado Ave., Ede Kedzie. 


Verlangt: Guter Dinner-Koch; keine Sonntags⸗ 
Arbert. Nachzufragen 27 Welt Lale Straße, im 
LuuheRocm. 








PVerlangt: Guter Autcher, der das Pökeln ver: 
ftest. 145 W. Nandolph Str. 


Verlangt: Carpenter, um auf Land zu gehen. 
7 Grand Ave. mido 


Verlangt: Bäder, 2. Hand an Brot und Rolls. 
195 Potomac Ave. 











Schuhmacher für Reparaturen und im 


Verlangt: 
946 Lincoln Avenue. 


Laden aufzuwarten. 























Verlangt: Maſchinenarbener in Holzarbeit-Werk⸗ 
ſtatt. Nicht-Unionieute. Nachzufragen 160 W. Erie 
Straße. 

Verlangt: Stuhlmacher, Nicht-Unionleute. Nad;s 
sufragen 160 Weit Erie Str. 

Verlanat: Butcher, lediger Mann, guter Stores 
tender, der auch Wurſt machen kann. 289 Clybourn 
Place: 

Verlangt: Bäcker an Brot; muß auch an Cakes 
mithelfen. Lohn 815418. 304 Sedaid Str. 

Verlaugt: 3. Hand an Brot. 409 Oſt Diviſion 

traße. 

Verlangt: Schreiner. 91 Sheffield Ave. 

Berlangt: Porter für Saloon; muß Bartenden 


fünnen; quter Platz auf ber Nordieite für den rich⸗ 
tigen Dann. Gebt Pak an, wo zulegt — 
Adr.: W 84H Ubendpoit. 





Starker erfahrener Yunge an Brot, 


Verlangt: 
1734 Lincofn 


und Rolls; des Nahts zu arbeiten. 
Avenue. 





Berlangt: Wagen-Pladfmith, der Pferde befchla- 


gen fann; zwiſchen % und 30 Jahre alt, muß ledig 








fein. ihr.: 3 W. 464 Abendpoft. 

Verlangt: Mann zum Reinigen. von Eifenguks 
theilen. Paul Shniedewend, 118-132 W. Jadfon 
Bouievard. 

Berlangt: Rugweber, fofort. 22. 483 12. 


Str. und 98 Newberry Ape., Buſch. 


Butchers und Fleiſchſchneider; ftetige 
Zimmer 11, Atlantic Hotel. 


guter Blackſmith, 
Geo. 





Berlangt: 
Ürbeit, guter Lohn. 


Sofort, 
— lann. 





der 


Verlangt; 
Thoeming, 


auch 
Tinledy 
dim 
Verlangt: Zuverläſſiger, alleinſtehender, nüchter⸗ 
ner Mann, um das Kohlen⸗ und Teaming: Geſchäft 
einer Wittwe zu führen. Adr.: W. 807 Übendpoft. 
dimi 








Verlangt: Volſterer, gute Arbeiter an —— 
—— Stühlen und feinen Couches. Open Shop. 
Auberbalb der Stadt. Nachzufragen bei F. 3. 
Stolberg, Stratford Hotel, Samftag, 3 Uhr Nach: 
mittags. dındo 





Verlangt: linker junger Mann für Porterarbeit. 
639 Diverfey Boulevard. dimido 


Berlangt: — ** für Bücher und Zeitſchrif⸗ 
ten. Müfſen Erfahrung in dieſem Geſchäft haben 
und der englijhen Sprache mächtig fein. 164 Mich: 
gan Straße. 11jl,1m 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Bräs 
mienbücher und Abzablungs-Sahen für Chicago —— 
Umgegend. Gehalt und Kommiſſion. Mai, 145 We 

















Avenue, 2. Flat. 





3 Frauen mittleren Alters für Kü— 
542 Lincoln Ave., nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit: feine Mäſche; muß zu Haufe fjchlafen. 437 
Cleveland Abe. 


Derlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, 
N. Lincoln Str. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 in Fami— 
lie. Anzufragen beute und Donnerftag, 50 Elifton 
Ape., nahe Center Str., 2. Floor. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für gemöhnlice 
Hausarbeit im Saloon. 477 Milwaufce Ave. 


Tüchtiges Mädchen für kleine Fam'⸗ 
£errmann, 604 Sheffield Ave. 


Verlangt: 
chenarbeit. 








497 
mido 











Verlangt: 
lie, guter Lohn. 


Deutices Mädchen für leichte Haus» 
1121 Wrightwood Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
85. MI Milwaukee Ave, 2. Flat. 


Deutihe Frau in mittleren Jahren in 
Henning, 1032 Milmwaulee Abe. 





Berlangt: k 
arbeit in kleiner Familie, 





Berlangt: 
2 in Familie, 





Berlangt: 
Heiner Familie. 


Verlangt: 
Room und Küchenarbeit. 
37 Wels Etr. 


Haushälterin; Teichter Platz. 





2 Frauen oder Mädden für Dinings 
Guter Lohn und Zimmer, 





— 72 


Verlangt: 
Garfield Ave. 


Verlangt: 





Ein nettes junges Mädchen, 18-5 
Jahre alt, für leichte Sausarbeit: feine m du 2 
in Familie (Frau und Kind). Late View utes 
Heim und angenehmer, leichter Platz. $3 wöchent⸗ 
ih. Adr.: F. 406 Abendpoſt. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Guter Sohn. 4752 Prai⸗ 





Verlangt: 
muB gut lochen lönnen. 
tie Ase., 2. Flat. 


Gutes Mädchen oder Frau für allge: 
gute Heimath und Sohn; tann 
75 Dear: 





Verlangt: 
meine Sausarbeit; 
Abends zu Haufe geben, wenn gewünfdt. 
born Xve., 2. Flat. 








Berlangt: gm weite Köchin für Reftauration. Marg 
& Marı, 85 Oft Madifon Str. 
Berlangt: Junges Mädchen, 14-16 Jahre, und 


junge faubere Frau zur Hilfe . — keine 
Sonntagsarbeit. 5 W. North U 


Berlangt: ine Amme, junge gefunde Frau. — 
596 La Salle Ave., Flat M. 














Berlargt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit; 
teine Waſche. 21 Pinegrove Une, nahe Barrh 
Avenue. mido 

Verlangt: Erfahrene Frau für Pantry: Arbeit in 
Reftaurant. 580 N. Elart Str. 

Berlargt: Deutihes Mädchen, frifh eingewan- 
dert, für Hausarbeit. 13 Burling Str. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine$auSarbeit. 
62 Winthrop Court, nahe Tanlo 








Verlangt: Haushälterin für alle: re bär. 
erlihen Mann. Gutes Heim, 171 Oft 2. Str... 
—— 1 dimi 

Verlangt: Haushälterin für Wittmer —— drei 
erwachſenen Söhnen. Sollte gut kochen können. — 
2710 Cottage Grove Abe. dimi 





Mädchen für allgemeine zusam. 


Berlanst: 
35% PBrairie Une. 


Reine Waͤſch⸗ oder Bügeln. 





Straße. Til, In! dimidofr 
Verlangt: Drei ledige deutfche Arbeiter, d Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
* 2 arbeit. 747 R. Elart Str. Ku do 


träftig für Ziegelei (Tile Factor t 
Roft. Fred. 3. Beters, — ante sil,iw 


Verlanet: Yurge Männer von 16-18 Saobeen, 
um Beruf zu erlernen. Nachzufragen 211 Of S 
perior Str. bla 








Verlangt: Mädchen für —— — > © 
5132 Preirie Ave., 1. Flat dmido 

















Der größte Laden, der 
Einrihtungen verfauit; 
Plag unter einem Sad. 


neue und gebrauchte Ladens 


über 37,50 QDuadrat:Fub 


Vollitändige Einrigtungen für jede Urt Geſchäft. 


Bergebt nit! Diss 


Julius Bend 
233 


SH, 32, 34, 36. 
&de 


ift: 


W. Madifon Straße, 


PBeoria. Zap, jamom:ii* 





Gharles Bender, 
Phone: 


Laden⸗Einrichtungen jeder Art, 
R Pr a fowie Iceboxes. 
cale! 


braudte, zu den b 
Ebelves, Gounters, 
billiger als irgend csır 


19-131 Wels Gtr. 


Nortb 1442, nahe dem Northweſtern Depot. 


neue und ges 


Shomcajes etc. etc. 


anderes Haus ‘in Ghicago; 


auch Fixtzures cuf Beſtelung gemacht. Spredt ber 
und infpizirt unſeren großen Waaren⸗Vorraih. — 


Charles Bender, 199-131 Wells Str. 


180pX* 





— Gutmann Store Firture Co — 


149—153 Oft Chicago Une. 


Mir haben nit das 


Wir bedienen uajere Kunden fchnell und ree 


Auswahl im neuen und 


aus den folgenden: A 


Dry Goods: u. f 


tungen an Sand a au Order. 


Telephon North 15. 
orößte Waarenlager, aber 
. Unfere 
gebrauchten Sachen "Heftehen 
utcher:, Millinerhs, 
Eintihtungen. Neue Einrichs 
l4dap,tX,3ıno 





Zu kaufen gefuht: Größere Duantitäten todte uns 


verichte Mosquitees. An 
diſon Avenue. 


gebote unter S., 4302 Ma— 
frm? 








Bianos, mufltalifhe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: 
Adr.: F. 44 


Abendpoft. 


Feines Piano, wegen Abreife.— 


midofrfaje 





Zu ——— Neues Kimball Piano für — 


als die Häl 


te. 413 Genter Str. 














Aftöd,. Brids und 
nur 800. Ernſt 


Zu verkaufen: Sigel Str., 
ramehaus, 2 moderne Flats, 
tod, 374 Oft Diviſion Str. 












Zu verkaufen: 
ftatıon, S=ftöd. 
Heizung, 8700. 


Wrightwood Ave., nahe Hochbahn⸗ 
Brick⸗ Flats, modern, ausgenommen 
Ernft Stod, 374 Oft Div ſion Str, 












Zu verlaufen: Osgood Str., nahe Hochbahnſta⸗ 
tion, Jeftöd. Steinfrontsiglats, Rente $T55; nur 
HM. Ernit Etod, 74 Oft Diviſion Str, 











Zu verlaufen: Großer Bargain! Seminarp Uve., 
naher Webiter, 3eftöd. Brid⸗Flats, Mente $570, nur 
84750. Granit Stod, 34 Oft Divifion Str. 











Su verfaufen: Wellington Ave. 1 Blod von dr 
Hochbahnſtation, 2 Flat Framebaus, alle Verbeſſe⸗ 
tungen, ausgenommen Heizung, 83500. Ernft Stod, 
374 Or Divifion Str. 

















Zu verlaufen: 50 Suß, öſtlich don Clark Str 
Edgewater, $1100. Wm. Lochde, 599 Sheffield 
Ude. midofr 











Su verkaufen: Seitens, Attie und Bafement, gr 
er Stall, nahe katholiſcher Schule und Kicche, nur 
1700. $100 Anzahlung und 810 monatlid. Win. 
Zelowsty, 5837 Oft Belmont Xpe. mija® 


gu verfaufen: ottage, 6 Zimmer, Wttie 
Bajement, alle Straßenperbefferungen, $1950; 
Anzchlung, $10 monatlid. WU. SHergenhahn, 
Diverfep Blyd. 












und 
8100 
410 
mifa* 












Leber 50 Hänfer auf der Norbjeite und in Lake 
View billig zu verfaufen oder gegen anderes Eigen» 
thum zu vertaufhen. Office auch Abends offen 
Seo. I. Schmidt & Son, 92 Lincoln Avenue. 

6jul,mifamo,im 


Zu verfaufen: Dreiftödiges Bridbaus, Store und 
5 Flats, nabe Sedgwid Str. Station der North 
weſtern⸗ Hochbahn. Sehr — Bringt 810 Prozent 
Netto-Einnahme. Koeſter & Hander, 69 Dearborn 

tr. dimi 


Zu verkaufen: Lot, 19 Lewis Str., 81800 Baar. 
N. I. Bauler, 143 Gleveland Abe, dimi 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: Wirkliche Südſeite —— ande 





















y 
| 









Säule, Kirhe und Straßenbahn, an traße, 
nabe St. Louis Uve., Lotten bon 8, 374, 50 und 
75 Fuß Front; Preis $g180 für je 5 Fub; an 60. 





Biace und 61. Straße nahe Gentraf Part Ave., 
250 u; 25 Fuß; 25 Unzahlung, Reft auf mos 


matlide, bzahlung 
W. H. Giejede Bros., 208 Milwaulkee Ave. 
2din,momifon, Im 













Zu verlaufen: 
heitshalber. 732 — 21 





Ein dreiſtöck. Brichaus, krant— 
Place. 1ijul 











Zimmer und Board. 
Müngeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: Helles, 
Gas, Bad, etc. ($1.50). 
vom Lincoln Bart. 


gut möblirte Zimmer mit 
25 Wiscofin Str., 1 Biod 





vermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit 


Zu 
1115 R. Halfted Str. 


Bad und Gas. 





Zu vermietben: Separates Zimmer bei Dame.— 


Hl Wieland Str. 





Berlangt: Boarder. 359 Blue Y3land er 


l, Iw 





Anſtändiger Boarder oder Roomer.— 


Berlargt: 
Ada. 


20 &udion 





Verlangt: Gutes Mädchen in Board. 20 Hude 


fon Ave. 





Zu vermietben: Schönes Zimmer, nahe Hochbahn-⸗ 
ftatıon. 172 North Ave. 





Verlangt: Anftändige Roomers oderBoarders. 


203 Bla hart Etr., 1. Flat. 





Verlangt: Anftändiger Boarder. 268 Elh⸗ 


bourn Ubde., 2. Flat. 





Zu vermiethen: Zimmer oder Flats, 75 Ets. auf: 
mwärt3, an Herren, SHausbaltung, möblirt, unmöb: 
Int. Gutes Neftaurant, bequem. Guter Lund 10c; 
oroße8 Dinner lic. 35 Nord Aſhland Une. ſomi 





Zu vermietben: Gin Malt Zimmer für 1 oder 2 
Serien, nabe der Stadt. 181 W. YJadion Boulevard, 
8. Floor, linls. Mr. Fuchs. dimido 









Weſtſeite. 
Zu verkaufen: Auftin— Gutes zweiſtöcdiges Frame⸗ 
haus und Barn, große Lot. Begehrte Ede für 
Grocery. Radenzel, 3 Late Str, 


Berſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verfauren oder ders 
tau —— — kommt zu uns Richard U. Koch 
& 5 Wafhington Straße. Größtes u 
EAN. Geſchäft. 
























Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 












Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 PBroy. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt jämmt- 
liche lintoften ſelbſt. Dreifah ſichere Hypotheken 
—— Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags; 

ugufta Str., nahe Hoyne Ave Nahm.: Unity⸗ 
Grbäude, Zımmer 1614, 79 Decrborn Str. 

26iun,X* 














Greenebaum Son8, Bankers, 





Bericihen Gelb auf ——— und um 
Bauen. — Zins fuß. 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 





auf bebautes Sun Grundeigenthum. au berfaus 
fen. 8 und 8 Dearborn Straße, 3in,tX* 











auling, 132 2a Galle Strage. 
he ALL mu verfaufen. Geld zu verleihen 
sum niedrigften Zinsfuß, 6mai,t%,1j 












Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
feiter — Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 815, 77 Yad» 
fon Blo., nahe State. Difen bis Udends —5 Uhr. 









Ker 8110 für ſchönes 
monattl. U. Groß, 59 


Kimball Upright Piano. $5 
Mells, nahe North Ave. 
1131,10 


— 


Zu miethben und Board gefudht. 
(Umzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 











Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





u verlaufen: ine 


tudy:Bred Trotting Stute, 


Dame verfauft ihre Ken⸗ 
15, 214 Hände bod, 


1050 Pfund; bat feinen öffentlihen Rekord, * aber 
bor achtzehn Monaten, als es in Xeringten, 


tauft wurde, 
2:18; wenn richtig 
lauft; ferner End-Sprin 
ſchlagenes Geſchiut. Bu e 
bat:Stall 666 W. 
Boulevard. 


[27 
bei drei Verſuchsrennen 2:18, J 2iek, 
gelentt garantire ich, dab es 2:3 


a Top Bugay und goldbes 
rfragen beim Kutſcher, Pri⸗ 


Harriſon Str., nahe Aſhland 


Til, 10% 





Muß verlaufen: 2 


Eigenthümer erblindet iit. 
Divijion Str., zwiſchen Lincoln und Wood. 


®. 


ute Pferde, billig, da der 
162 Newton Str., nab: 





Zu verfaufen: 
Ane., nahe Wrightwood 


Grocery: Wagen. 


57 Florence 
Ave. 





Zu verfaufen: 
$60. 


Kimbak_ Cutunder Surrey, Preis 
Nachzufragen 103 Oft Superior Str. 








Front: Fimmer 


Zu mietben gefuht: Möblirtes 
Northſeite vor⸗ 


bei alleinſtehender ſauberer Frau; 
gezogen. Adr.: F. 405 Abendpoſt. 








önliches. 
inztigen BR. Nubrit 2 Cents das Wert.) 





Keine Bezahlung, wenn nicht erfolgreid. 
Wenn Sie irgenpweldhe Forderung haksn, fei es 
Gehalt, Noten, Rente, Geigäftsihulden itgendwel⸗ 
er Art oder Unglüdsfälle, bitte fprechen Sie vor 
in 59 Dearborn Str., — 715. 
The German Tollecting Agency. 





anders GebeimpoligeisAgentur, 171 Wafhings 
— traße, Zimmer 206, unterſucht Diebhähte, 
Schwindeleien. —— Familienverhältniffeufw 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 
2 Uhr. Telephon: Main 1806, i15⸗20, tx 





Carl Winde wird hiermit aufgefordert, ſeine Sa: 
hen bis zum %, Juli abzuholen oder diejelben wer⸗ 

















verfaufen: Gut erhaltenes Buggh und eins den für ruditäandige Miethe verfauft. H. I 
(ads Geigirr. 475 Larrabee Str., Store.- mert, Aſb Ihroop Sir. dim: 
verla : 2 Milchkühe. 1734 CEryſtal Ne 
ern — — 
ter dieſer Rubri en 
ar = ber kim ale unter einem Dollar.) 
Möbel, BSausgeräthe 1c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Startes 
1.48; Cbhiffonier, 2.98; 


E:fenbett, 1.5: Matragen, 
GCommode, 1.25; tlor= 


Tiſch, 1.48, werth 3.00; Wusziebtiih, 2.50; Tabs 


fü e, ESc. 
ſtandige Einrichtu 
Schla f⸗ 
bon 1.25 die 


und E Busen für nur 77.8. 
Botihen, 194 E. Nor 


—— für dieſe Mode. 
ng für 4 Zimmer, Bee. en 
ja 


bluneen 
Ave. 
julll—1ö 





Berlangt: Ein Mädchen für 


Hausarbeit. —— 
fragen: S20 Indiana pe, din 











Stellungen fudhen: Männer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent des !Wort.) 








Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 851 Ely: 
bourn Abe. mobdimi 





Verlangt: Eine A 75 Fifth Une. mdm 








Gejudt: unger Schreiner t end ei 
Solzarbeit. En NR. Baulina Pig w. ” 3 —— si * —— 
un un SR. ne e ar owie Haus: 
Gef Stellung als Saloon: Port: Pi 
une Dotel 26 Srate Em ae —— ——— — — 
Geſucht: Erſter Klaſſe Painter und i i Mädchen, eines l-jäbr. 
Ürbeit; ſieht nicht auf —* F mn a8 Ss Kal a und kan m für euer | 
= a um 








geraten, CR, 10 Gl ai * 


=“ 



















— it -. 


Pie. SORT 
offe a 
a 








Unterricht. 
(Eingeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 





Scirathsgeſuch: ine alleinftehende charaktervolle 
latholijche Dante wünſcht die Belanntibaft eines 
&araltervollen tatbol:iihen Herrn zu maden. Bir 
39 Jabre alt, habe 2 kleine Kinder, eigene? Heim 
und jhönen Haushalt. a niht älter als M 
Jahre; kein Trinker. Muß Geihäft haben oder 
gute Stellung mit gutem PVerdienft. Etwas Ver: 
mögen erwünſcht. Keine Agenten. Adr.: F. 
Abendpoſt. 








Patentanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 











— un . no — — ee » 
R 8 Mujil » Alademi verbr gg rei ad 
765 Sion ine. näher Unterriäht auf (ie anlige 6 —** Ar — 5* 
Biano, Violine, Zither, Mandoline, Guitarre. Vo— ältches .. 
puläre Preife. 6jul,mifamo,im | 45,161 Wa Ru ne —— Sun 
Rehtsanwätte. — 8 Ing Aber den 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bes Wort.) 





reb ASt ALAAL 


2 m 


— 


Osaoed Gtr. 









Ridarbd —— 


* —— und * Bin 














Batentet * Eure os 


bis 4 





Geld zu verleihen auf Ebicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte a zu berfaufen. 
Ridard U Roh & Co, SB Waihington Gate; 
n 









Geld au verleihen von 8500 aufwärts zu 5 Per» 
zent. Geo. J. Schmidt £ Son, 222 Lincoln Ave. 
6jul,mijamo, Im 


Keine Rommiffion, kein Warten. Darlehen auf 
Ebicanoer und Vorſtadt⸗ ten bebaut und 
















leer. Teleybon Main b D. Gtone & Go., 
206 LaSalle Str. an? 















Geld auf Möbel ze. | 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


®@eld zu verleihen 
4 


e Urbeitslenute 
auf Eure Möbel Gros, . Yet Wagen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den alfernies 
drigften ot ir leihen Euch das Geld nur ber 
— "lien night um Eure Sachen zu erhalten, 
arum laffen wır die Waaren in Eurem 
Darlehen don 8% bis $200 unjere 
Spesialität. 
Es werden Heine Grlundigungen eingez 
Euren Nachbarn. Ihr fünnt das Darlehen u. 
paffenden Abzahlungen —— oder auf } 
zuſa mmen A beliebiger Zeit aufbörem Sinfen 


su bezahlen 
W Ahr eine Anlei achen 
———— ER, Sedient en —* a 
>} Dearborn traße, Simmer 48, 
Geld! ®e 
Chicago Mortgage 
175 Dearborn "ei. » 
Chir — Mortaa 
Madilon 
23 


ige auf Bianos, 
melde 


Singungen. Bart 
























* 
Halſted 


Geld i » 
Böse, a Diese Basen ste 


— on zu jeder sn 


—* en werden zu 
angenommen, wodurch die Koſten ber Welche Ders 
gu wer den. 


TE a a a ben — 
— Yemen, Se Sie HD — 
ge en I. gs 


— * 
N GSeld —— Sun ich a an 


ich bereit, 


| 
3 
J 













De 
























































' gungen ergaben, 


} 
| 


} 


 Hahnreis, 


* 


Abeudvoſt, Chicago, Mittwoch, Den 13. Juli 1904. 

















— 





Die Berliner Doktoren 
Heilen ſchwache und kranke Männer. 


Kommt und unterbaltet Euch vertraulich mit dem 
Ghef-Arzt, welcher von den Haupt-Dffices in Berlin 
bier ift. Für die nächſten ſechs Wochen gibt diefer 


Meiſter⸗Spe zialiſt Konſultation 


und Rath abſolut 


frei. Der Doltor iſt einer der wenigen Gelehrten, 
welche in den Schulen Deutichlands, Englands und 


Sranfreih3 zu einem Nufe gelangten. 


Seine Ans 


fit einzuholen iſt werth, Huederte bon Meilen "zu 


reifen, 


‚Nichts ift beflagenswerther und demüthigender für 
einen Mann mit Vernunft und Stolz, als wenn 


feine 


ſchriftliche Garantie, 


Ä 
Mir geben Euch eine 
daß mir Euch heilen. 

} 


ne Geſundheit 
tbeilmeiie 
nem ichwadeıt, 
findet, jo laßt Euch von den Berliner Doktoren Cure 
Geſundheit und robnite Manresfraft wiederberitellen. 
Sie befigen einen Weltruf als Erpert Spezinliiten in 
Männerftankheiten, und Heilen wenn andere fehl- 
ſchlagen. 

Die Berliner Doktoren hatten wunderbaren Er» 
folg im Wiederherſtellen der verlorenen Kraft bei jun—⸗ 
gen, mittelalten und, alten Männern. Fälle, woran 
beridiedene Spezialiſten 
jen, weichen unſerer Spezial-Methode in zufrieden— 


it und Manneskraft gänzlich oder 
vernichtet ill. Wenn Ihr Eu in ei- 
nerböjen oder Iranten Zuſtand be— 


feit Jahren erperimentirs 


* ſtellender Weiſe. Ganz gleich, wie lange Ihr behandelt 
wurdet, was Ibhr genommen Habt, oder wer auch fehlſchlug Euch zu heilen, fommt mit vol— 
lem Bertrauen zu uns. Wir haben Unvermögen in taujenden von Fällen gebeilt, zujammen 
mit ben gemöhnlihen Komplifationen — Körper- und Geiſtesſchwäche, Nervsfität etc., und 
e3 ilt fein Grund vorhanden, weshalb Ahr weiter leiden jollt. 

Nieren-, Blafen- und andere Urinariſche Kraukheiten jicher und nachhaltig geheilt mittelft 
Methoden, die nur ven Berliner Doktoren befannt find. Krankheiten diefer Art feken das 
Leben in Gefahr und follten nicht vernachläſſigt werden. 

Krampfaderbrudy, Waſſerbeſchwerden, Hämorrhoiden, Bruch etc. werden bon den Bers 
finer Doktoren geheilt ohne Schneiden, Ehmerzen oder Abhaltung vom Geihäft. 

Blntvergiftung und andere geheime Krankheiten iverden gründlich und nachhaltig Tus 


rirt ohne gefährlie Droguen. 


Wir bewahren abjolutes Bertrauen und firenge Geheimhaltung... 

Unfere Gebühren find mäßig, und Bedingungen werden den Umſtänden angepaßt. 
Wir garantiren eine pofitibe Heiluna in jedem angenommenen alle. 

Dffices: Sudweſt⸗Ede State und Van Buren Str. (gegenüber Siegel, Cooper & Ev.) 


Eingang 66 E. Ban Buren Str., Zimmer 5. 


Sprechſtunden S—8. Konjultation frei. Sonntags 10—4. 


Berlin Medical Co., 


66 Ost Van Buren Str., Chicago, Ill. 


Siljonmi,im 








Der gluͤckliche Ehemann. 


In einer Pariſer Geſellſchaft hat 
kürzlich ein ehemaliger Direktor des 
Sicherheitsdienſtes folgende Geſchichte 
aus ſeiner amtlichen Erfahrung er— 
zählt: 

„Jemand , der poſtlagernd korre— 
fpondirte, erhielt am Schalter aus 
Verſehen einen Brief, der ihm nicht be— 


ftimmt war. Der inhalt dieſes Brie= | 


fes jchien ihm fo bevenfih, daß vr 
ihn der Polizei übergab. Die Perfon, 
die ihn gejchrieben hatte, fagte darin 
ungefähr: „Dein Pulver muß ver— 
flüchtigt fein. Ich gab ihm gejtern 
davon, aber er ift nicht franf geweſen, 
wie man erivartet hatte. Und doch 
muß e3 fein! Es muß ein Ende neh 
men! Die Zärtlichkeit dieſes Mannes 
tft mir unerträglih. Hilf mir, mern 
Freund, es handelt fich um unfer 
Süd!” 

. Diefes Schreiben wurde mir bor= 
gelegt. Kein Zweifel: es enthüllte mir 
den Verſuch eines Giftmordes. Die 
Dame entledigte ſich eines läſtigen 
Gatten, und ihr Liebhaber ftand ihr 
bei dieſem Werte bei; dies ging aus 
dem Schreiben deutlich hervor. Die 
Miffethäter mußten wir auffpüren. 
Das war nicht ſchwer. Ich richtete 
einen mit den gleichen Jnitialien ver— 
fehenen Brief an daſſelbe Poftamt und 
wartete, daß der Empfänger ihn ho— 
Ien’laffe. Er fam felber und wurde 
serhaftet. 

Es wer ein junger Kaufmann bon 
fehr lebhaften Temperament, mit blit= 
hendem Teint und lächelnden Lippen, 
ein bildhübſcher Kerl. Ohne Einlei- 
tuna hielt ih ihm den Brief unter Di? 
Nafe. Der Elende fuhr zufammen; 
allein fein Schreden legte ſich raſch, 
und nad) ben erjten Worten hatte ich 
den Eindrud, als wäre er beinahe 
froh, entdeckt worden zu fein. 

„Diefer Brief,“ berichtet er, „ilt in 
der That an mich geſchrieben; er jcheint 
mich anzuflagen, ift aber harmlofer, 
als er ausfieht. Meine Maitreffe ilt 
die Frau eines hohen Beamten, ein 
reizendes Gefchöpf, das nur den Feh— 
ler bat, ein bißchen phantaftifch zu fein 
und allerlei fraufes Zeug zu leſen. 
Und das geht ihr dann im Kopf her- 
um. Ich lernte fie im Seebad ken— 
en, machte ihr den Hof, wurde cr= 
bört, und ſeitdem ift ihr Mann ihr 
verhaßt. Seine aufgezivungenen 
Liebfofungen erzeugen bei ihr Kriſen 
der Empörung, in denen fie die ver— 
rüdtejten Pläne aushedt. Nun fönnie 
jie ihm daponlaufen. Do dann mühte 
auch ich mich ſcheiden laſſen, denn ich 
bin verheirathet, und das fallt mir gar 
nicht ein; zudem würde eine jo banale 
Löſung ihre romantische Natur nicht 
befriedigen. Kurz, eines Tages nad 
einer neuen Krifis, verlangte ſie bon 
meiner Liebe, daß ich ihr heifen follte, 
fich von ihrem Manne zu befreien. Ich 
mehrte mich entrüſtet gegen dieſe Zu- 
mutbung, allein fie ließ nicht nach, To 
daß ich ihr, um einen noch arößeren 
Unfinn zu verhüten, alles verſprach. 
Ich hatte meine Idee. Ich verpflich- 
tete mich, ihr das Gift zu verfchaffen, 
das fie ihrem Gatten in die Suppe 
fireut. Ich gebe ihr natürlich etwas 
anderes, etwas ganz Gleichailtiges, ein 
leichtes Purgativ, das ihm gar nicht 
Bee: im Gegentheil. Der Arme war 

mmer ein bißchen hartleibig.“ 

) Sollte der Menfch fich vielleicht über 
mich luftig machen? fragte ich mich. — 
Aber er verlor feine Sekunde feine 
Sicherheit. „Es iſt, mie ich Ihnen 
fage,“ rief er. „Wollen Sie einen Be: 
mwei3? Gehen Sie in mein Bureau, Sie 
werden in ber Lade meines Schreib— 
tiſches eine friſche Schachtel Gift fin— 
den, die ich gerade abſchicken wollte. 
Ich hatte ſogar, um meiner Geliebten 
wieder Vertrauen einzuflößen, einen 
Todtenkopf darauf geklebt.“ 

Man holte das Pulver und unter— 


| fuchte es fofort. E3 war wirklich ganz 


ungefährlich. Trotzdem forderte ich ei- 
nen Bericht über den Mann ein, dem 
e3 beigebracht wurde. Die Erfundi- 
daß er ein braver 
Philiſter war, der ſich einer ausgezeich- 
neten Geſundheit erfreute. Ein biß— 
hen älter zwar, als das richtige Ver— 
hältniß in einer Ehe münjchen läßt, 
aber jehr ftramm, ſehr präfentabel 
und ein Freund der Häußlichkeit, der 
feine Frau anbetete. Ihre zunehmen- 
de Kälte und Uebellaunigkeit hebriid- 
ten ihn allerbinas; allein er jchob das 
auf die „Nerben”. 

Was follte ih nun thun? Eine ae: 
richtliche Verfolgung hätte nicht nur 
ben —— des ahnungsloſen 

ondern auch die Ehe des 





Kaufmanns zerſtört, der ein gewiſſen— 
loſer Schlingel war, deſſen Frau je— 
doch der Schonung würdig ſchien. An— 


dererſeits konnte man den Ehemann | 


ben unberechendaren Aufwallungen 
jeiner ſchönern Hälfte nicht ohne wei— 
tere3 preisgeben. Ich verfiel auf eis 
nen Ausweg. ‘ch ließ mir die Gift: 
mifcherin fommen, beiläufig bemertt 
ein entzüdendes, blondes Täubchen, 
dem man nicht zugetraut hätte, eine 
liege zu fränfen. Ich ſchwang den 
Brief mie eine Keule über ihrem 
Haupt und befhwor die Schredensbil- 
der des Zuchthaufes, der Guillotine 
bor ihr herauf. Der Erfolg war nie- 
berjchmetternd. Gie fiel auf die Anie, 
rang die Hände und Tchluchzte laui. 
Ich hatte ihren Charakter durchſchaut. 
Sie war ein hyſteriſches Weib, deffen 
Urtheilsfraft unter dem Drude jeder 
ſtarken Erregung nachgab, aber nichts 
weniger als eine Verbrechernatur. ch 
jtedte alfo meine ftrenajte Amtsmiene 
bor und ſagte mit fürchterlicher Stim— 
me: Ihre Reue ift ein Milderungs: 
grund. Darum will ich diesmal noch 
Gnade vor Recht walten lafjen. Gie 
ſollen nicht verhaftet, aber Sie follen 
iibermacht werden. Merten Sie jich, 
daß hr Gemahl fortan unter dem 
Schutze der Juſtiz fteht. Der gering: 
jte Wlarm und Sie wilfen, was Ihnen 
droht. 

Diefes Mittel half über alle Erwar— 
tung. Die aute Dame war iwie durch 
ein Wunder verwandelt: aus dem 
Teufel mar ein Engel geworben. Herr 
— na jagen wir &., ſchwamm in Se— 
ligfeit. Seine Frau hatte feine „Ner— 
pen“ mehr; fie war die aufmerffamite, 
jorafamfte Gattin geworden, die ihn 
verhätjchelte mie ein Kind. Gie wi— 
delte ihn in Watte und lebte nur fei- 
ner Pflege und feinem VBehagen. Ich 
ließ das Paar beobachten und hatte 
meinen Spaf daran. Wenn er aus 
ging, ſchlug fie ihm feldft den Rod: 
fragen hinauf, damit er ſich nicht er: 
fälte; wenn er ein bißchen Kopfiveh 
hatte, Itef fie athemlos zum Arzt, und 
wenn er einen kleinen Schnupfen heim- 
brachte, befam fie das Fieber. Die 
größte Beunrudigung bereitete ihr der 
Sommer, die Saifon der Früchte und 
falten Getränfe, die Herr X. fo liebte, 
Ich hatte das blonde Täubchen ſeit 
dem erjten dramatifchen Verhör nicht 
wiedergeſehen. Da wurde ich eines frü- 
ben Morgens im Juli aus dem Bette 
geholt. Eine Dame müffe mich unbe- 
dingt fprechen. Ich trat ins Wartezim— 
mer hinaus und fand meineGtftmifche- 
rin. Sie war blei und in vernachläf- 
figter Kleidung, ihre Zähne flapperten, 
ihre Blicke irrten flehend umher. Ihr 
Mann hatte des Nachts erbrochen, und 
nun mar fie zu mir geftürzt, um mir 
R ſchwören, daß es von den Melonen 
ie 

„Das erinnert ein bischen an La— 
biches Schwanf „Der Glüdlihite von 
Dreien“,” unterbrad einer von uns 
den Erzähler. _ 

„Bardon, der Glüdlihfte von 
Zweien“, eriwiberte diefer. „Denn die 
Holde hatte ihr Verhältnig mit dem 
Kaufmann, der übrigens nicht untröſt— 
li darüber war, fofort gelöft und 
wurde bie treuejte®efährtin ihres Ehe— 
gemahls, der in ewigen Flitterwochen 
ſchwelgte. Er ſelber ſagte oft, daß er 
den Himmel auf Erden habe. Aber der 
Himmel, der den Erbenjühnen das 
Glück neidet, vernichtete e3. Nach drei 
oder vier Jahren, ich weiß nicht mehr 
genau, erfrantte er plötzlich. Als der 
Arzt der Frau mittheilte, daß es ernft 
fet, fiel fie in eine fehmere Ohnmacht. 
Sie erwachte daraus, allein er ſchlum— 
merte wenige Tage darauf insJenſeits 
hinüber. Bet diejer Gelegenheit ſah ich 
fie zum zweiten Male wieder. Sie fam, 
um die Obduktion der Leiche zu ver— 
langen. Ich redete ihr diefen Wunfch 
aus und nahm, um fie vollauf zu be— 
ruhigen, an dem Begräbniß theil. Der 
Schmerz der Wittwe war erfchütternd, 
Und mas das Schönſte ift:, er war 
aufrichtig, ihre Thränen quollen wirk— 
lih aus dem Herzen. So lange hatte 
fie jih um igren Mann geängitigt und 
gebangt, bis fie ihn lieben lernte. In 
der Pflege, die fie ihm angedeihen ließ, 
blühte ihre Zärtlichkeit auf. Das iſt 
menschlich, das ift por allem weiblich 
ein offenes Geheimnif der Frauen— 
feele. Ich wunderte mid) auch nicht 
darüber, daß fie den Mann bemeinte, 


ben fie ein paar Jahre früher ermor= 


ben mwollte.” 
„So weit wäre es vielleicht gar nicht 
gefommen“, meinte einer ‘ver Hörer. 
„Nad) den erjten Krantheitserfheinun- 
gen“... —— 


— —— 








„Vielleicht Doch. Aber etwas anderes, 
Schredlicheres hätte fommen können, 
Stellen Sie ih vor, daß der Mann, 
durch die wachſende Abneigung feiner 
Frau gepeinigt, in einem Augenblid 
des Lebensüberdruſſes fich felber ver- 
giftet. Und wir haben den Brief in ber 
Hand! Welcher Juftigzmord! Welche 
Tragödie!“ 


— 





Die Stiefel des Geuerals Stöſſel. 


Gegenwärtig intereſſirt ſich die 
Menſchheit ſo ſehr für das, was in 
und um Port Arthur vorgeht, daß 
man ſich nicht zu wundern braucht, 
wenn bin und wieder die Berichte bon 
dort etmas phantaftifch klingen. Neuer: 
dings 3. B. ift ein ſchweizeriſches Blatt 
das Opfer einer Myſtifikation gewor— 
den, indem es die Nachricht brachte, 
daß General Stöſſel, der Vertheidiger 
der ruſſiſchen Trutzveſte, ein Vollblut⸗ 
ſchweizer ſei. Mittlerweile iſt dies 
dementirt worden. Vielleicht verdient 
aber noch hinzugefügt zu werden, daß 
General Stöſſel einer in Rußland ſeit 
mindeftens Hundert Jahren anſäſſigen 
Militärfamilie entſtammt. Schon fein 
Großvater hatte es bis zum General 
gebracht. Eine tiefe Kenntniß ſämmt— 
licher Syeinheiten des Gamajchendien- 
fies hatte ihm das Herz Aleranders 1. 
gewonnen, der berartiges überays 
ſchätzte. Ein ruſſiſcher Zeitgenoſſe 
weiß ein luſtiges Stücklein zu erzäh— 


| Yen, worin der Name dieſes Mannes 


genannt mird. 

Im Sabre 1820 wurde eine Der 
Sommerreſtdenzen des Kaiſers bon 
einem Mißgeſchick heimgeſucht. Eines 
Tages brah im Dachſtuhle des 
Schloſſes von Zarsfoe-Selo Feuer 
aus und drohte gefährliche Dimenfio- 
nen anzunehmen. Unverzüglih lieh 


der beforgte Monarch den Generalgou> 
| berneur von Petersburg davon benach—⸗ 
| richtigen, und fiehe da! — eine Stun» 
| de, nachdem er die Botſchaft 


erhalten 
ift Graf Miloradowitſch mit 
einem auserlefenen Feuerwachkom— 
mando zur Stelle, obaleih Peters— 
burg 22 Werft von der Sommerreſi— 
denz entfernt ift. Muthig wirft er 
fich, allen voran, in die Flammen und 
bald ijt man Herr des wüthenden Ele- 
ments. Kein Wunder, daß der Kai— 
fer mit den Leiftungen der Löſch— 
mannfchaft zufrieden war, fo zufrie- 
den, daß er ihrem Chef, der in Ruß— 
land „Brandmajor” genannt wird, 
auf der Stelle zum Staatsrath beför- 
derte! In der Frühe des nächſten Ta— 
ges begab ſich Miloradowitſch zum Za— 
ren, um ordnungsgemäß über den 
Brand zu berichten. Elaſtiſchen 
Schrittes ſah man den alten Haude— 
gen dem Schloßportale nahen, auf 
dem Kopfe den Dreimaſter mit wal— 
lendem Federbuſch, zahlloſe Orden 
auf der Bruſt, mit einem Worte, jeder 
Zoll ein General, wie er ſein ſoll und 
muß. Nur das Schuhzeug ließ an 
Eleganz zu wünſchen übrig. Der! 
Graf hatte fich nämlich die grob gear» 
beiteten Stiefel eines Kollegen, des 
General3 Stöffel, Kommandeur des 
Kexholmſchen Regimentes „Kaifer 
von Oeſterreich“ geborgt, weil ſeine 
eigenen, zierlichen Stiefeletten bei der 
Löſcharbeit draufgegangen waren. 

„Wie befindet ſich der Kaiſer?“ iſt 
die erſte Frage, die der ſchlaue Höf— 
ling im Vorzimmer an den dienſt— 
thuenden Kammerdiener richtet. 

„Seine Majeſtät ſind ſehr mißge— 
ſtimmt,“ lautet die Antwort. 

Miloradowitſch ſpitzte die Ohren. 
Im Nu iſt der Plan entworfen, wie er 
ſeinen Herrn und Gebieter erheitern 
könnte. Kaum iſt der General vor den 
Selbſtherrſcher getreten, der in ſich 
verſunken am Schreibtiſche ſitzt und 
offenbar von der ſchlechteſten Laune 
geplagt wird, als er plötzlich, gleichſam 
von einer unſichtbaren, unwiderſtehli— 
chen Gewalt getrieben, in ſtrammſten 
Paradeſchritte im Zimmer auf und ab 
zu marſchiren beginnt. 

„Was bedeutet das?“ fragt der er⸗ 
ſtaunte Zar. 

„Verzeihen, Majejtät“, antwortet 
im ernitejten Ione der Graf, „ich habe 
die Stiefel des General3 Stöffel an— 
gezogen und die wirken gleichfam mie 
Magnete. Bald muß ich den einen 
Fuß in die Höhe heben, bald den an— 
tern. Anders als im Paradejchritt 
vermag ich mich nicht zu bewegen.” — 

Der Kaifer lachte laut auf. Er 
hatte begriffen. Die aute Laune war 
twieber da. Kurze Zeit darauf murde 
der flott General, dem der Kaifer 
Schon einmal feine Schulden im Be- 
trage von 300,000 Rubel bezahlt 
hatte, mit der Oberaufficht über bie 
Petersburger Iheater betraut, ein 
Amt, das er mit Luft und Liebe ver» 
Tab, zumal ſich damals die nordifche 
Hanptitabt eine auserlefenen und 
anmuthigen Balletforps erfreute, 


den 
>> 


Moderne Häubchen. 


Neben dem Kleid der Biedermaier- 
zeit und dem Schleierhut hat auch bie 
zierliche Häubchentracht in Frankreich 
und England wieder ihre Auferſtehung 
gefeiert. Die moderne Frau muß jegt 
zu ihrem Negligee eine kleine Haube 
tragen, ein niedliches duftiges Dingel- 
hen aus Spiten und Schleiergeweben 
oder eine zarte Stickerei mit altem 
Spitzen befett, mit Borten und Rofet- 
ten. Unter diefen feinen Geweben und 
matten Yarben leuchtet die Farbe des 
Haare leife durch. E3 find die Bilder 
der alten Rofofomeifter für die Dame 
bon Gefhmad eine unerfchöpfliche 
Quelle de3 Studiums, die belifaten 
Wirkungen ter Gewebe und Farben 
auf apart frifirtem Haar fennen zu 
lernen. Oft find es nur zwei kleine 
Flügel aus Valenciennesfpiken, bie 
fich auf einer reichen Eoiffüre wie ein 
Schmetterling niedergelaffen haben, 
dann wieder ift es ein fleines Dach bon 
weichem Gewebe und zartblauen Bor- 
ten, unter dem bie breiten Haarwellen 
bervorfchauen. Höchſt elegant ift etwa 
ein altes koſtbares Taſchentuch, das 
leicht auf dein Kopfe ruht und mit 
Spigenbändern unter das Kinn fi 
ſchmiegt. Ein Tuff von matten Roſen 


batte, 








oder Vergißmeinnicht wird . zu ‚ben ge 


Lokalbericht. 
Driefta ſten. 


A. F. — Sie ſcheinen mit dem Jungen hoch 
hinaus zu wollen, wenn er gleich „Ghief-Engineer 
erlernen“ fol. Wenn er es vorläufig Bis zum 
„Engineer“ bringen ſoll, jo laſſen Sie ihn die Doch · 
ichule beſuchen, wo er fih namentlich fleikig der 

themattk umb verwandten Fächern widmen fol, 
fpäter löunte er dann eine höhere tehniihe Schule, 
3. 2. das Armout Inftitute, beſuchen. 

2. B., Aſhland Ave. — Die Geſchäftsſtelle ber 
Deutſchen Geſellſchaft befindet jich jet Zimmer 15 
des Gebüudes 103 Oſt Randolph Sir, 

Kari W. — Verfolgen Sie täglih die „Ber: 
langt“=Ungeigen in Der Mbendpoft. Sie werden 
ſchon etwas finden, mas Ahnen paßt. 

F. L. A. — „Er hat mir (nicht mich) gejagi® 
ift ſprachlich richtig. 

Frau M. Sch. — König Richard I. von Eug- 
land, mit dem Beinamen „Löwenherz“, wurde al? 
Sohn von König Heinrich II. am 13. Sept. 1157 
geboren und Nırb an 6. April 1189. Neun Jabıe 
vor ſeinem Tode unternahm cr mit Deut König 
Philipp Augur II. von Frankreih einen Kreuzzug, 
in weichem er am 7. Sept. 1191 bei Arſuf eincı 
glänzenden Sieg uber Sultan Saladin errang. Ein 
Jayr später ſchiffte er ſich nach Europa ein, wurd: 
ton einem Sturm an Die Küſte von Aquileja ver— 
ſchlagen und verjuchte, is Verkleidung feinen Weg 
zu Lande fortzuieken. Er murde aber in der Näbe 
bon Wien erfannt und bon Herzog Leopold VI. von 
Cefterreid, den cr früher einmal tödtlih heleidiat 
hatte, auf der Vurg Dürenftein in Gefangenichatt 
geieht. Grit am 4. Februar 1194 eriangte er nach 
gahlung eines Yöjegeldes feine Freiheit wieder. Die 
Grziblurg,. daß ihn jein Minftrel Blondel befreit 
babe, gebört in das Reich der Sage. 

H. — Sie lönnen mit der eleftriihen Bahn von 
bier nach Waukegan und von Milmanfee fiber Ra: 
eine nah Keneſha fahren. Der Reſt der Stccde 
iſt noch nicht gebaut. 

F. L. D. Huron Str.—1) Wenden Sie ſich an 
das Nugendgeriht.—) Wenn ſolcher Burſche ein 
Verbrechen oder jonft weſche Geſetzverletzung begeht, 
jo fann dafür nur er jelbit perantivortlich gehalten 
werden. 

9. FeEie können jederzeit Hagen. Da die Na: 
tur der Krankheit den Streitpuntt bildet, jo ik 
ärztliches Zeugniß narüriih das Wichtigſte. 

A. B.—1) Kinder zwiſchen 14 und 16 Jahren där- 
fen beihäftigt werden, jedoch nicht bei Nadtarbeit.-- 
2) Sie fönnen die Perfon dert Drohungen wegen 
unter Friedensbürgſchaft ftellen laſſen: auch läkt 
fih ein_richterliher Einhaltsbefehl erlangen, um 
ihr die Schädigung Ihres Geihäftes zu verbieten. 

U. F. — Atlanta, Ga., hat 9,000 Finwohner 
und ein zuträglihes Klima. Die Arbeitslöhne find 
bedeutend niedriger, als bier. 

F. D. — Die Revijionsbebörde wird in einigen 
Wöochen ſolchen Steuerzahlern don Lat: View &e: 
legenbeit zur Einſprache gegen ihre Cinfhägung ge: 
ben, welche Grund dazu zu baben glauben. 

4. 8. — Auf der Süpdfeite gibt es feine derartis 
ge Verficherungsgefellichaft. 

Frau % 2. — Die Tidet-Chfice der Santa 
De = Wahr befindet fi im Gebäude 1MW Apams 
Straße. 

Union Buffet— Darüber können wir, Abs 

nen feine Auskunfit geben. Sehen Sie in der Rang: 
und Armeelifte nah, vielleicht finden Sie dort dad 
Gewünſchte. 
‚sofsepb F. — Das deutſche Konſulat befindet 
ih im Firſt National Bant Bldg., Adams und 
Dearborr Str., Zimmer 1134. Ueber jenen Spez. 
liften ift uns nichts Näheres befannt, auch fönnen 
toir, aus naheliegenden Gründen, in jolden Fällen 
feinen Rath ertkeilen. 
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Zodesfälle. 


Nahfo'gınd veröffentlihen wir bie 
Deutfdhen, über 
Meidung augina: 
Bahlenhorſt, Baby, 2 T., 91 Orchard Str. 
Balzer, Carl, 8 J. 386 Gampbeil Ave, 
Porfman, Otto, 46 J. 1132 Sonne Ave. 
Tunfr, Darm, Ko N, 31 Map tr. 
Eagebicht, Barbara, 26 J. 1285 Ch Al. Str. 
Gabriel, Adam. 27 X, 2? R. Vanlina Sir. 
Deder, Mar, 2 T. 20 Taylor Str. 
Hofmann, Ferdinand, 6 X., 179 M. Pipifionitr, 
kump, Gbriftina, 30 N., 104 Avenue M. 
Lauff, William, 11 T. 3793 ©. Diviſion tr. 
Meersman, Irenc, 2 3., 1645 Melrofe Ave. 
Men, Eltzabeth, TO N, 34 Alaska Str. 
Schmidt, Meta, 17 8, 612 W. Superior Str. 
Trebes. Noiepb, 54 J. 632 Nelfon Str, 
Vach, Joſeph, 39 J. 13 WM. 16. Str. 


>.» 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Bolgende Grundeigenthumssllebertragungen in der 
Sihe von $1060 und darüber wurden amtlich eis 
getragen: 


Lincoln Etr,, 





Namen ber 
deren Tod dem Gejundheitiami 





Sidoftede Lake Str. Meftfront, 0 
bei 122, W. R. Xomlin an Hugh Gaftıdn, KIM. 

Berwyn Ave, 51 Fe öftl. von Wincheſter Ane. 
Eüpfront, 25 bei 125, P. 2. Alfifon an Mathias 
Miller, TA. 

Maribfield Ave, 9 5%. ſüdl. von Roscoe Str., 

Weftfront, 3 dei 15, 9. Wienker an Chariei 
Sauer, 00. 

Racine Ave. 0 F. nördi, von School Str., Dite 
front, 25 bei IW, S. Wolniewicz an V. Wole 
ntewicz, 2200. 

Diverfen Ave., Nordiweftele Mozart Str., Südfen, 
58 bei 125, I. Vevers an R. Vermeefch, 82000, 
Dunning Str, 50 F. dftl. von N. 46. Ave, Nord- 
front, 5) bei 142, &. O. Friedmann an Bertha 

Junge, $12W. 

Eliten Ave, 25 8. nordweſtl. von Elderkn Str, 
Nordoitfront, 25 bei 697, R. Zomlin an Hugh 
Caſſidy, KIM. 

Francisco Ave, Südweſteche Armitage Ave., Oftfr., 
75 bei 115, Alma 6. Nelſon an James W, Hubla, 
810,000. 

94 Montroſe Boulevard, 50 bei 125, T. Scheur⸗ 
mann an Bertha E. Schulze, 82875. 

Sawyer Nor, 160 F. nördl. von Humboldt, Weit: 
front, 33.75 bei 140, R. Vermeeſch an Anna Ver— 
vers, 33700. 

Wpipple tEr., 37 ſüdl. von Wabaniia Ane.. 
Oftfront, 25 bei A. Voungftrom an Richoias 
Koebue, AM. 
bei 125, M. Blavbieek an Frank Gleszezynsti — 
HN. 

Greenweod Ave, 20 F. fühl. von @. 
Weitiront, 50 bei 151, Sıge ©. Halla ax Frans 

a er Wilſon, 325,0. 
douſton Ave, 175 %- 


50 bei 124. €. 
Omslen, 1200. 

Kimbark Ave, 170 F. jüdl. don 79. Str., Weitir., 
25 beit 195, €. 2. Fryſinger an Nellie P. Mii: 
ler u. U, 2200. 

271 und %73 Oakwood Boulevard, 45 bei 170, Chas. 
W. Praeient an Wu. X. For, 875,000. 

& 5. ſudl. von 22. Str., Ditfront, 

Sones an Zalina X. rar 


10) 5. ſüdl. don 90. Str, Oitir., 
Vurcell an Harry C. Folter, Kin, 
weſtl. von Butler Str., Südfront. 
Mary MeGrath 


F 
118, 


jüdl. von 80. Str., Weitfr., 
Wafhdurn an Albert %. 


MWadaib Ype., 
2) bei 160.8, F. J. 
u. U Km. 

Tearborz Si, 
5 bei 1W, ©. 

+62 8. 


5, 6. Mellory an 


wehrt. don PBeoria Str, Südfroyt. 
Girdieftone an J. E. Jorale⸗ 


3 5%. südl. von 46, Str, Weit: 

4.7, Nachlaß von U. Fenel an 
Anna Fench, $110r 

Hermitage Ave. 144 F. nördl. von M. tr, Oft: 
front, 24 bei 2916, M. Connelly an Mile Kredce 


54. Pl. 8 F. 
374 bei 111, 3a. N. 
mon, SEM). 

Sermitage &re., 1 
front, 24 bei ] 


- 
‘ 
2 


naf, S1250. 

Nevria Str., 
25 bei 124, 
ray u. U iM, 

Aibland Blod. 119 F. füol. von Yan Buren Etr., 
Weſtfront, 28 bei 149, Kohn W. Gary an Attilio 
ımd Giufenpe Monaco, BIO. 

Giitton Dark Ave. Sitdoftede 77. Str., Meftiront, 
5 bei 125, F. Kirhman an Alois Konapaket, 
81075. 

ie Str, 3 F. öftl. von Saugamon Str., Nord⸗ 
front, 75 ba al: IR. WM, B F. bitl. von Sau— 
aımon Str.. Südftont, 75 bei Al, Swift & Co. 
an Robar M. Scrag:r. 813,428. 

51. Ave, 502 5. jüdl. bon Untario Str., Weitfr., 
>» bei 125, 9. ©. PBilgrim an Anton U. Berg, 
un. 

Hoyne Upe., 22 5. jüdl. von Haddon Ave.. Weit: 
front, 21 dei 109%, 3. Borft an Augufſta Work. 
sim, 

Sodjon Str. 69 5. toeftl. von Irving Une, Süd- 
front, 5 bet IM. S. W. Yamoreur an Gore: 
lius F. Siebs, 80,0%. 

Kedzie Aoe., 1493 8. mördl. von Monroe Str., 
Werfront,. 25 bei 134., Chat. E. Hanjinger an 
Amcha 5. Myers, 700. 

10. Str, %6 F. meitl. von Hoyne Ade, Süd- 
front. 24 bei 124, 2. Vriban jr. an Ian Krzy⸗ 
zowäh, 837). 

Rivzewan Xve.. 241 F. weſtl. von A. Etr., Oftir., 
bei 124, M. 9. Vounfes an Glas Martinet 
80. 

Rodwell Str., 49 F. nördl. von Auguſta Str., O4- 
front, 4 bei 2, I. Schreiber an Michael Eell, 


sion. 
St. Yows Ave, 17 F fÜD. don Harvard Etr., 
MWeiifrant, 3 vei 124, 3% 3. Lyons an Mary F. 


Sherivan, E50. 


5 F. jüdl. von 63. Str. Weitir., 
Jonas B. Wiſe an Frank €. Mori: 


— 
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Banterott:Erflärungen. 


Im YBundessDiftriftsgericht u Geſuhe um 





Bankerort · Ettlarung eingereich 
Hart Fry — Verbindlichkeiten $4177, Beſtände 
1119. 


William E. Serviß — Verbindlichkeiten $4i3: 
Beſtan de 05. 
John W. Bent — Verbindlichkeiten KR; Bes 
fände KW. ERDE 3 
Morid Fogelſon — Verbindlichleiten 32508; Be · 
fäude BT. SEE 
Edward Poole — BVerbindlichleiten 8404, Peltände 
07, 
Elizabeth Yan Lewen — Verbindlichleiten ER; 
Beitände $13. 
Scheidungstlagen 
wurden tinaereicht von: 
Joachim gegen Sophia Meier, Werlajien; 
gegen Geraid Edward, grauſame Behandlung: Win: 
cent gegen Aung PWarie Beran. Ehebruch: Cathe: 
tine gegen Alfred Yınd, Trunfiuht: Catherine ger 
en ispward Sattler, © ;  Mibertina gegen 
eorge Zıminer, Trunffudht: Anna gegen John Ris 


horaus Mißer, Irunfiuht; Minnie gegen 
Gooper. —* —S Rittie Be 
2 Taffen; Add E = al abanneus R. 
wie, MS. « Prontingbam, : 
en a a 





Daiien 


Vier’,. 


Rettige, biefige, ker 109 Bündel 








Marttberidt. 


Ebicago, den 13. Juli 199. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hmm. 
(Bearpreije.) 

Winterweizen, Rr. 2, roth, $1.02; Nr. 3, 
roth, Se⸗1.00; Nr. 2, hart, Hic— I; Nr. 3, 
hart, 87— 9%. 

Sommermeizjen, Wr. 
bis Be; Nr. 3, Ne. 

Mais, Ar. 2, 49-494c; Nr.2, weih, INL-49%c; 
Mr. 2, geib, 5a: Nr. 3, Pc, Nr. 3, 
weiß, I—Nac; Nr. 3, gelb, FR. 

Hafer, Nr. 2, Ze; Nr. 2, weiß, 424%: Nr, 3, 
lc; Nr. 3, weik, 33424; Standard, 41 
42c. 

Mehl, Winter-Batents, $4.55 
Sitaights“. 54.35-44.40: 
VPatents“, 24.60-44.79; beſondere Warlen 
45. 0. 

Deu (Verfauf auf den Geleifen)— Belle Timothd 
815.50—814.00; Wr. 1, $12.09-812.50; Nr. 2, 
$10.50-$11.00; Nr. 3, $8.50-810.0; beſtes 
Vraitie, 11.00-11.50; ditto. Rr. 1, 30.50 
810.50; Nr. 2, 8.080.009; Nr. 3, Rd 
83.50; Nr. 4, 8.00-47.0. 

(Anf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, alt, Me; Auli, neu, Mic: Sep: 
tember, alt, R74—8T}c; September, men, 881 
Site; Dezember, ir. 

Mars, Juli, 4 456; 
Dezember, HI—tHie. 

Safer, Juli, Mc; September, 314— 32; Dezem⸗ 


r, 
ber, 32%c. 


1, 1.0; Nr. 2, Be 


.65 das Fah; 
„Minnejota Hard 
5.50 


September, Ric: 


Brovifisuen. 

Shmal;, Juli, 36.05; September, 87.074; Ollo⸗ 
ber 87.123. 

Gepöteltes 
312.85; September 13.00; 

Ripphen, Auli, $7.45: September, 
Sftober, 57. . 

Schl achtviled. 

Riudvieh: Beſte „Beeves“. IM—-1M Pfund. 
$6.09—6.3) Her 19) Pfund; gute bi? ausgeſuchte 
ihwere_ Stier, 85.60 85. 993 gute bis ausge: 
juhte Stiere, zum Nerjandt, H.00—85.50: qute 
bis ausgeſuchte Kühe, per Im Wid., 4.40 
85.40; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 82. 
4.00; Zeras: Bullen, per 10 Pfund, 8.75 - 
85.15. 

Schweine: Ausgeſuchte bis befte (zum Verjandt), 
5.30.40 pet 10 Pfund: gewöhnliche bis 
cut ſchwere Schlachthaus waare. B.15-8.30: 
ſchwere gemiſchte Waare, 5.105.390; Leichte 
ausgeſuchte, B.15—$5.30. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, ver IM Bund, 
34.9.0; gute bi3 ausgeſuchte Näbrlinge, 
4.5-85.0; „Spring Lambs*, BH.M-M.M, 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molterci ⸗· Produktt. 


Schweinefleiſch. Juli, 
Ottober, 813.004. 


KT; 


Yutter- 
„Greamery”, ertra, per Pfund.... 0.17 
Nr. 1, der Pfund 0.1 .16 
Re. 2, b.135—0.144 
Cooleys“, 0.154 
Me. 1, per Bund 
„Ladies“, per Pfund 

Vadnaare, frifche 


Räic- 
Rahmläſe, „Twins“, RB. 
„Daiſies“, per Pfur .08 RN 
„Voung Americas“, per Piund.... 0.09 6. 
Schiveizer, neu, per Pfund 5 91 
Limburger, neu, per Pfund 0.074-—0.08 
Yrie, per Bund 0.070.072 
gier— £ 
Friſche aare, che Abzug don 
Qedlujt, per Duszend (Kiiten zus 
rüdaejandt) 0.14 —0.14} 
Griihe Waare, ohne Abyug bon 
Verkuft, per Dugend (Kilten eins * 
N 7) 0.14.15 
Geilligel, Kaldileiſch, Fiide 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund. 
Truthühner, das Piund 
Enten, junge, das Pfund.... 
Bänie, Das Dusend 
Geflügel (Kühliveiher)— 
Hühner, das 0.11 —0.113 
do, „Springs“, das Pfund 0.14 . 16 
Guten, daS Mond... U. 
Gänſe, das Mund 0.80.09 
Trutpühner, das, Pfund 0.11 —0.13 
Rälber (geſchlachtet) - 
560 Pd. Gewicht, das Pfund.. 0.954-—-0.06 
0-75 Vfd. Gerrit, das Prund.. 0.07 —0.073 
80-110 Pd. Gewicht, dad Pfund.. 0.08 . 
Bilde 
—2 F By per Fr on 
chrarzer Borfch, per ‚15 
Weiber Bari, per P 
tderel, per 


0.11 --0.118 
0. LE 
.. 0.10 —0.! 
. O1. 
4.00 6.00 


ese 
885 


—————— ⸗ 
Pfund 
LVerch (zugerichtet), per Bfund.usn 
Ras, Her Biund 
Eclififh, ver Pfund... 
alibut, per PBlund.... 
undern, ri Blund..ucssenes 


2 


“... 
.... 


Trout, per Pfund 
Poaderel, ver Pfund..neunsonnsese 
Loblter (arloht). ver Vfund........ 
Urtice Frücte, Gemüfe. 
epgeT, went Der BB: 32.25 
itromen, Salifornie, per Sifte.. 
rangen, Kalifornia Navels, 
per Kiſte 
Bananeı, „YJumbo*, Bündel 
Ananas, Florida, arökte 
Erdbeeren, Michigan, 16 Quarts 
Brombeeren, Michigan, Quar 
Himbeeren, ſchwarze, MPints... 
to, ıotke, AVints 
Stache lbeeren, Michigan, 16 Quarts.. 
Blaubeeren, 16 Quarts 
Johannisbeeren. 16 Quarts 
Pfirſiche, Teras, 4 Körbe 
ſtirſchen, Michigan, ſaure, 16 Cuarts.. 
do, 


so9®eeppese>: 
SB2=g282-22 


2 


0.05 —0.75 
0.5 —1.10 

yu 1.0 —2.i0 
Vilaumen, * 0.75 —1.25 
Melonen, Gems, Roch Fords, Kiite.... 3.75 —1.25 
Mailermeionen, ber Garladung 100.000. 
Ropfialat, per Kübel 0.30 —N.40 
Rotbe Rüben, per 100 PBündel........ 1.25 
Kraut, Quiney, per Kiite . 0.40 —0.50 
Blaͤrtſalat, biefiger, ver Kübel 0.29 —0.25 
Grüne Zwiebeln, bieftge, rer Dusgend.. 0.04 0.05 
Irodene Zwiebeln, 310 Pfund ........ 1.50 —2.75 
Rüben, 100 Bundchen 1.5 
Mohrruben, 100 Bundchen 09.75 l. 
Körbe 0.75 DD. 
0.59 —190 
9.790 —0.15 
0.80 —0.35 
0.30 —1.10 
0.05 —0.75 


Tometen, 4 


Gurten, biefige, ver Tugend 
Spinat, hieſiger, per Kübel 
Epargel, per Dupen) Wündel 
Schotenerbſen. JHinois, p. 14 Buſhel.. 
Bohnen 
Grüne Ehnittbohnen, Illinois, 
ver Buſhel 
Trocene „Bean“, auserleſen, 
per Buſhel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, ver Buſhel, in Gar 
Ladungen — 
ver Buſhel 


2. 0.40 0.0 


.uornersnen reinen en .. 


Neue, 0.85 —1.05 





* Grtra Pale, Salvator und „Bai- 
riſch,.“ reine Malgbiere der Conrad 
Ceipp Breming Eo., zu haben in Fla— 
[hen und Fäſſern. Tel.: South 869 ana 





Heiraths⸗LZizenſen. 
olgeude Heiraths⸗Lienſen wurden im ber 
Gounty:G!erts ausgefielt: a Al u. 


Willem 5. Wilion, Ruth Merrill, 46, 38. 
Aıtborn Pege, Emma Willette, 35, 27. 
Albert U. Dehnie, Blande 2. Scott, 3, 9. 
8. W. Wbitnen, | ir M. Bennett, 8, 2. 
R. B. Wbitnen, Frances WU. Steindorf, 22, ©. 
Samuel €. .Bailen, Tillie Rubie, 9, : 
Solie Marihall, Anna Caldnell. 9, 2. 
J. ©. Koeb. Matbilda M. Antlöperger, 2, 21. 
Harved R. Martin, ttie M. Goeden, 8, 22. 
Paul Reuter, Elſie Meyer, 25, M. 
Ins E. Dahl, Ehriitina Hanſen, ®, 2 
Arthur K. Miller, Emily Muzit, 2, 1 
Joſeph B. Sutter, Jennie Smigert, 3 
Sofepb Holmes, PBaralee Phillips, 24, 3. 
Jehn Treier, Adella F. Rieſen, 52, 
Merrill £. Ienkind, Anna Kilgonr, 39, 
Edward Rapata, Mary Sramef, 3, 2 
Joſef Sevcif, Stepano Naveda, 3, 19 
®. H. Auiten, Selen D. Atkins, 2 
Richard Yarjion, Yottie Carlſon, 30, 
Edward A. Malotle, Ida Diedrich 
Robert Hutcherſon, Wirdie Fett, 24, 20, 
Garl Bauer, a Engel, 31, %&. 
Franz Lois Karl, Anna Rolle, 34, 24. 
artin Naunid, Frances Gernid, 2, 21. 
Tony Rev, Providenza Tavet, %, %. 
E. R. Yaiprence, Minnie Schwenbein, 3, % 
Harıy T. Hazlett, Alice Lange, ®, 21. 
Lucien M. Ghandlos, Tillie &, Boehm, 34, 24. 
Serome B. Raih, Marguerite 5. Gran, 24, 3. 
Bill 9. Doimes, Sivian Wilfen, 35, IR. 
E. O’Driscol, Emma Weinberger, 3, 3. 
Kanacy Turd, Sonorata Komonieda, 25, 19. 
Ignac Dtrembiaf, Maria Miil, 3, R. 
Julius Garifon, Selma Lindgren, 3, 1R. 
—— Sofinswity, Zofija Walenzina, 32, 32. 
illiam Jobe, Daiiy Smith, 29, 27. 
William H. Neliion, Clara A. Collmer, 3, 21. 
Freeman G. Buß. Mabel Chambers, 8, 9. 
KAudolrd F. Komin, Emily PBotorny, 25, 18. 
George MeDuff Meiyedried, Chloe Rigle, 9, 17. 
B. Ya Fevette Webber, Ella Doyle, PO, 2. 
Denni3 B. Goilins, Helen Higgins, 9, 9. 
6 €. Dimiop, Jojepba €. g 3 = 
Yan Szczodlo. Ma a DB 
Stanislaw Bujat, RB 
Serrb A. Gonbet, ‚9, 31. 
ge A. Billbrandt. Ida M. Zacobs 25, 24. 
udeirh Wiedersberg, Beffie Kubal, 21, 19. 
William J. Holzapfel, Anna 2, ver, B. 4 
David &i ein, Aung Lenin, R 
Denen Luther PRomell, ie ‚3, 
Aehn T. Wet, Nulia Saftingt, 19, 21. 
Zerrn O Brien. Marn Breiiert, ®, %. 
iem ®. Grant, Anna Rocber, 
e €. Young, Bertha Euffinon, 
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465-467 .MILWAUNMEE:-AVE. 


COR CHICAGO AVE = 


Kopfschmerzen. 


ſKopfſchmerzen, Nervofität, Schmerzen in den Yugen: 
fugeln, Schwindel u. f. io. find die Folgen von 
Augenfehlern verfhiebener Urt, die im den 
meiften Fällen dur paffende Augengläfer fofort bes 


jeitigt werden. 


Sctoeder’8 Augengläfer 


beifen, weil fle durch swiflenichaitlihe Unterſuchung 


genau angemeffen werden. 


m 


nen angemefiene. 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


# 


Die Unterfugung koſtet nichto: 

Genau angemeffene Bläfer find 
ebenſo bilitg wie werthiaie fers 
tige Briffen ober den ilnerfahres 


A W 


m. 


mi” 








Eine Silberhochzeit. 


In der lebten Verſammlung der 


Brandenburger ging es Iuftig zu. Die | 


| 


Beranlaffung dazu war ein \ubels j 
brautpaar im Verein. Es waren nänı= | 
lih 25 Jahre ber, daß Herr und Frau | 


Mierdel im alten Baterlande denBund 
für das Leben aefchloffen hatten. Die 
Silberbraut wurde feierlich mit einent 
prächtigen Silberfranz gefhmüdt, der 
Bräutigam mit dem üblichen Sträuß- 
hen. Präſident Stugenftein hielt eine 
Anfprade, melde mit einem all- 
gemeinen Hoh auf das Jubelpaar 
Ihloß. Außer anderen Geichenten er— 
bielt das Paar ein ſchönes filbernes 
Thee⸗Service. Das Ereigniß wurde 
ſelbſtverſtändlich gebührend gefeiert. 
Der Neger Geo. Thomas aus Mem- 
pbis ſtürzte an der 118. Str. bei dem 
Verſuch, von einem in Fahrt befindli- 
chen Frachtzuge der Illinois-Zentral— 
bahn zu jpringen, und die Räder 
fchnitten ihm beide Beine 
Arm ch. Wenige Stunden jpäter, 
um jieben Uhr Heute Morgen, erlag der 
Unglückliche im St. Lukas-Hoſpital 
den Verletzungen. 


DE 
> 





Herausgeplaßt. Bantier: 
„Was! Bei Ihren folofjalen Schulden 
wagen Sie e3, um die Hand meiner 
Tochter anzuhalten, an was denfen 
Sie wohl ?"— Freier: „Eben, an meine 
Schulden.....!” 








andlung. 


Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
ebiral Dispenfasy“ Iuriren alle Männerfrant» 
iten ſchneller als alle anderen Spesialiften tm 
orbmenen. Die Behandlung ſchwacher Männer 
ft eine Spezialität, und diefe Dispenfarb bat 
mebr GSerätbihaften und Apparate zur Brbands 
lung don Männerirankheiten, ald alle modernen 
Epsgialiften im Nordweiten aufammengenorimen. 
Die günftiafien Bo ingungen. 
Männer mit ſchwachem, fihmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen im den Hoden, geſchlecht⸗ 
lide Schmüge, immerzbaftes Uriniven, nächt⸗ 
lie Verlufte, eingefhrumpfte unentwickelte Kör⸗ 
pertdeile, Gedüähtnikichwäde, Nevnöfität, Schmers 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blafenkatarch, 
ag im Urin, Flecken vor den Augen, Vedrüds 
ung: Melancholie und andere Shmptome, aus 
welchen Entartuna. Wabniinn und Tod berborr 
vegen, yermanent geheilt. ar: i 
eheime Serankheiten, unnatürlihe Abflüfſe, 
Batemgittung. Baricncele, — immer geheilt. 
Snellſte Heiſung fir ſowache Männer. 
nge Männer, duch Jugendſünden, Ueber⸗ 
erbeitung und Sram ſchwach geivorden, in we 
wigen Wochen acheilt. EN 
Schreibt für einen Fragebogen. Sie fünnen_zu 
Haufe bebandeit werben ohne Ahbruch dom Ges 
Hit. Stunden bon 10 bis 4 libr und 6 bis 8 
. Sonntags und an alen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Ubr. 


Roufultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


GAB. Eite State a. Ban Buren &t., Chicago, IM 
te, - 


Eingang 66 E. Ban Buren $ 





und einen | 


Krampfaderbrud, Waſſerbruch 
kurick in 5 Tagen u. zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Iaufende zögern, Hei— 
lum. zu finden. Nach— 
dem Ihr mit ande 
ren Metboden hin— 
a länglih experimentirt 
36 habt, lommt zu mir, 
" We und She erhaltet eine 
Dr.L.E. ZINS, geſchriebene geſebliche 
Spezial⸗Arzt. Garantie üder eine 
Voſitive nachhaltige Heilung. 
Ich babe in den legten zehn Jabren 
diele Aranfheiten, Beihwerden, Wlutver- 
gtitung, fowie alle siranfheiten, die den 
Männern und rauen eigenthümlich 
find, behandelt und kurirt. e 
Ich wende, mich beſonders an die chro 
niſch Kranken, die entmuthigt ſind 
durch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer arauſamen Overation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren baben, ie wieder geſund zit 
werden, und an Alle, die als undeilbar 
aufgegeben worden waren. Konſultation 
frei md vertraulich. Wenn Ihr micht 
lommen Jönnt, fchreibt wegen Fragebo— 
gen. Iaufende brieflih im Hauſe furirt. 
Dr. Ex E. ZINS, Spreyial- Arzt, 
247 W. Madison Str. 
Ede Sangamon Stv. — Stunden von $ 
Vorm. bis 9 Abends. Sonntag bon 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


en 


Sin,momifr,im 





Bruchleidende 
jowie ale an Berfrüme 
mungen des Wüdgrats, 
der Weine und Füße Yeis 
Denden Werden mit mteis 
nen neueſten Npparaten 
pofitiv gebeil, Bruce 


Bänder. 200 berichiede- 

5 ne Sorten, Veibbinden 

für ſchwachen Xeid, Mur: 

; terihaden, fette Yente und 


Nabelbrüche, Gunmmijtrümpfe für Arampfadern, Ges‘ 
radebalter, Aruden, lünſtliche Beine u. 1. m. — 

Bruchbaäͤnder 50 Cents und aufwarts. Beſonders 

empfehle ich mein new erfundenes Bruchband, 

welches eingeführt if 

in der deutſchen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, bes 

auenfte m. dauerhafteſte. 

welches Tag und Naht 

obn: Eıdmery getragen 

wird umd cine fichere 

Seilung erzielt. Br. 

Nobert Wol 
akrifant. WW 


tt. Spezi 


Une, nahe Randolph 
i für Brüche und Ber 
Körpers: Auch Sons 
taas offen bis 2 Uhr. — Damen werden von einer 


Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpaffen. 


‘ 
Fi 
al 





Arzeneien Kuch nicht 
fiheren. erprobten 
Heilmittel, weide niemals feblichlaaen in 
folgenden geheimen Aranfbeiten: Formulare 
Br. 1 und 2 furiren jeden noch fo hartnäckigen 
Sal don gebeimen Kranlbeiten u, Urinleiden. 
Kreis S1.0O per FHlaibe.— Doktor Tutckers Blut 
Cyerifie lurirt Bluͤwergiftung in allen Stadien. 
Rreis S2.00 per Flafbe.— Prof. De Bois Paſtil⸗ 
fe3 Rigarateur beilen Männerſchwäche fchlaflofe 
Nähte, Nerböfität, Ca im rin, Melanchoite 
und micht zıfriedenitellendes "beleben. Preis 
$1.00 die Schachtel. 3 fir $2.50.— Die obigen 
Seilmittel find nur bei uns zur haben. Behlle's 
Deutſche Ansihete, 441 Eid State Sitehe, 
Ehicago, Ill. 13m;3,tX, 1} 


oder 


untere 


Wenn Aerafe 
helfen, verſucht 





— — — — 


Schnelle Erfolge 


nur mit deutſchen Naturheilmitteln: 
A. B. C. Blntreinigungs Krauter ⸗· Thee. — 
A. B. K. Kräuter Thee für Magenleiden. — 
A. B. C. Krräuter⸗Bruſt⸗Thee. — U. B. 
Thee für Nieren und Blaien-Keiden. 
A. B. C. Rueumatismus » Kränter- There. 
. 8. 6, Meäuter-Thee für Frauenleiden. 
Radet 50 Gents. An Apotbelen zu haben. 
Buch über Natın-Heilmetboden frei per Bolt. 


M. L. Brauns & Co,, 


156 E. Belmont Ave, Chicago, IH. 
Agenten berlangt. 














Notiz —Dieſe Woche herabarickte Preiſe! 


Wir liefern Euch unſer 
berühmtes 8 Set Zah⸗ 
3 me — gerade jo gut wie 
die anderwärts berfaufs 
ten 812 und 
15 Sets für 
nur 8* 
Zähne werden Toitenfrei unterſucht. —Größte 
Kundidaft.— Niedrigite Rreife. * 
Aronen- und Brücken⸗Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutih geſprochen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark n. Raudolph Str. — Phone Ten. 2047. 
xzıien Sonntags bis 12 Uhr. 5* 
Sin, mifrfonmo* 


SOVEREIGN 


BROS. 
Seil 28 Jahren in Chicago efablict. 


BVofitiv das beite Gebiß Zähne in 
Chicago für fünf Dollars. Alle Arbeit 


GARANTIRT. 


Befte— Eüdoft:Ede — Arbeit 
Washington und Glark Str. 


1051, Iıno, friomi 


— Mannesſihwäche 


die moderne, rationelle Weiſe Ge— 
ſchlechts⸗ u. Nervenleiden, Baricorele und 
andere en Der abfünden 
einen € zu heilen. — Keine Magen: 
Neberfüllung mit Arzneien. — Diejes 
hochintereflante, lebrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit rielen Inter 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken ju beziehen von 
Prisat:Klinit, 181-6. Abe. Rein Yor!,R.D. 


























DR. SCHROEDER, 








DR. J. YOUNG, 
Speziat:Arzt für Augen-, & 
Ohren», Naien- u. Haldleiden. Be— 


bandeit Ddiefelben gründlih und 
ſchnell dei mäßigen Preiſen u. ſuerzlos. 
Sarinädiger Nafentatarrd, Shwerhd- 
tigkeit und Kropf oder Dighals nad 
neueiter Methode furirt —Rünitlide Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfudung und 
Ratb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, 
Stunden 9—11 Borm., 24 Nachm., 
6—5 Aberds. Sonntags 8—12 Borm. 





Heiße Luft⸗Kur 


Elektriſche Bäder 


für ſchwache Männer und Frauen. 
Te. Blad 2741. 
Herren-Dept. Damen- Dept. 


357 Elybourn Ave. | 643 R. HalſtedStr. 


16mg;,mija® 





Cprzialiit für Männer! Ich beile 
Nerven-Shwäde, Blutvergiftung 
und ähnliche Leiden, u. alle Kranls 
beiten und Schwächen der Männer 
N unter Garantie. .tath frei in Der 
Difice oder per Voſt. Medizin $i. 

- Dr. Zus. B. Bennett 

Nr. 48 Eaſt Ban Buren 

neben Siegel & Gooper's, 3. ylur.— Spregituns 
den bon 9 Bm. bis 8 Abds. Conntags 10—12, 
Tmi,ınifa* 





DR. J. H. GREER, 
deutiher Aerzt, 52 Dearborn Sir, 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Franen, Schwäche, Baricocele und 
Bintvergiftung —Dffice-Stumden: Täg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. e7 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Nerste diefer Anjtalt find erfahrene deut» 
ſche ae nen —— a al — = 
re, ibre leidenden Mitiienichen fo e 
mögli von ihren Gebrechen au beflen. Sie bei- 
len — unter Garantie alle gebeimen 
Kra ten dev Männer. Franenleiden u. Men» 
beiten, Saigen ve ohne Lperation, Hautkranutf · 
an 


— ——— —e— 
— — Mr — — nk 
den, Mreb3 "Tumoren, Raricocele ek. —e— 

Ihr beirathet. Wenn ig. plaat» 








Zlbendvoft, Ehicano, Wittiwog, den 13. zum 1304. 














‚Winanztelles. 
Mir eignen und offeriren 


$150,000 
Dook County, Ill., 
Gold 372 ° Bonds 


Datirt 1. Januar 1903, in 
Gtüden von $500, und wer— 
den fällig von 1908 bis 1922, 
Bringen 3.60 Proz. Netto. _ 

Dieſe Bonds gehören zu den be= 
ften munizipalen Sicherheiten in 
den Ber. Staaten und eignen jid) 
fowohl für Anlagen von Kleinen 
wie großen Beträgen. Weitere Ein 
zelheiten im 


Bond: Departement 


STATE BANK OF GHICAGO 
Chamber of Commerce Bldg. 
142 Washington Str. 


Lifte von andern guten Bonds, bringen 
4, 445 und 5%, auf Wunſch zugeſchickt. 
mibofrja 


—— 


$4,000,000 
$1,250,000 








Kapital . 
Ueberihuh . . . 


CENTRAL 
TRUST COMPANM 
OF ILLINOIS 


Südweft-Ede 
Dearborn und Mourve Str. 








Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben wer⸗ 
den. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ıi1mat,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Kapital . .. . . . $500,000 
Heberfhuß. .... 8500,000 
Anvertheilte Profite $100,000 
Edwin ©. Foreman, Präſident. 


Oscar G. Foreman, — 
George N. Neiſe, Kaſſirer 


Allgemeines Bank Geſchüft. 


Kontos mit Firmen nnd 
Brivatperfonen erwünſcht. 





Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


mifrfon* 





KELKKKKKREKKEKFHERFT TFT ET 


&tablirt 1890. 


Mir bieten die Dienjte einer al- 
ten und bewährten Bank für die 
Behandlung Eurer Bankgeſchäf— 
te. Es würde und angenehm 
fein, wenn die Geſchäftsleute die— 
fer Nachbarſchaft bei un vor— 
jprechen würden zu irgend einer 
Zeit wenn jie Geld oder andere 
Dienfte einer Bank bedürfen. 


INDUSTRIAL 
SAavınaS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Harıy A, Dubia, Philip Heldmann, 
Präſident. Kaſſirer. 
5msz, ſamomi, 6im 
KEEKKKEKKEKEKKIKTEKRERKFKFERKRTTTERK 


A. HoLinger & Go., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
Bimmer 012 —3—I—b. 
Geld : 


au 5, 54 und 6 — auf Grund 
— 2 zu verleihen. 
Erfte ur f er eg Beträgen 
momifa* 
Kozminskı & YONDORF, 


G Id zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
au ben niedrigjien Zinfen. 
Erſte fihere Sypotheken zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. 1,fami,1 
FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str, 


Geld auf GrundeigenthHum zit verleihen. 
Erfte Hypothelen zu verkaufen. 
. Smai,frmomi,1j 


KERLE ERICH — 
KAFFEE o : o ꝛ ſh EFFEKTE FREE 


* 

















Eixtra 
billig! 
nad und von 
Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich ete. 


mit Doppelihrauben » Dampfern. 


Qirket-Offiee: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, ehe die 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


Win, te 








— Hereingefallen. — Sänger (der 
ſich gern ein Kompliment zuziehen 
i m: „sh habe heute wirklich 
| nr — — Dame: „Ei, wa⸗ 

haben Sie u gefungen?“ 


—— 





— 








J— der Abewren 
Plauderei aus Europa. 


Von Yuguft Boedlin. 


Regierung im Umherziehen. — Der Landtag und 

Herr don Mirbach. — Ruſſiſche Kriegsunbereit⸗— 

ſchaft. — Oberleutnant Witte Freiherr v. Schlicht. 

— Füſilier Fiſcher's Kriegstagebuch. — General 

Kretſchman und die Heſſen. — Schutzmännliches. 

— Der Mainzer Brückenzoll des Großherzogs. 

„Eine Regierung im Umherziehen“, 
nannte jüngſt eine deutſche Zeitung 
die deutſche und preußiſche Regierung, 
und ſie hat damit den Nagel auf den 
Kopf getroffen. Auf allen Fahrten, 
die der Reiſekaiſer in der letzten Zeit 
machte, haben ihn der Reichskanzler 
oder andere Miniſter begleitet, oder ſie 
ſind auf kaiſerlichen Befehl auf der 
Bildfläſche erſchienen, um bei den 
Kriegerdenkmal-Einweihungen, Auto— 
mobil- und Bootwettfahrten, Kirchen- 
Grundfteinlegungen und mie ſonſt die 
feftlichen Anläffe heißen, als Staffage 
zu dienen. Mittlerweile tagt der preu= 
Bifche Landtag in der Reichshaupt- 
itabt, und da die Vorlagen wegen ber 
Abmweienheit der Minifter entweder 
verfpätet eingehen, oder nicht einmal 
ausgearbeitet ſind, ſo geräth die ganze 
Geſetzgebung in Stockung und die Ab⸗ 
geordneten werden bis in die Hunds— 
tage hinein in dem dann ſehr heißen 
Berlin verweilen müffen, ehe fie nach 
Haufe oder in die Sommerfrifche eilen 
können. In die eintönigen Verhand- 
lungen des Landtages wird nun zu gu— 
ter Letzt noch etwas Leben gebracht 
werden, da die freiſinnige Partei an 
die Regierung die Anfrage gerichtet 
hat, ob der Oberhofmeiſter der Kaiſe— 
rin, der fromme Freiherr v. Mirbach, 
mit ihrem Einverſtändniß an die 
Ober-Präſidenten der Provinzen ein 
Rundſchreiben gerichtet habe, in wel— 
chem dieſe erſucht wurden, die ihnen 
unterſtellten Behörden zu Sammlun— 
gen aufzufordern, welche dem Kaiſer— 
paar zu feinem 25jährigen Ehejubi— 
läum zum Beften der Kaijer-Wilhelm 
Gedächtnißkirche übermiefen werden 
ſollen. Nun erwarten weder die An— 
tragſteller, noch ſonſt Jemand, daß die 
Regierung eine klare und nicht mißzu— 
verſtehende Antwort auf dieſe heikle 
Frage geben wird, aber man hofft doch 
wenigſtens, daß dieſer ſchamloſen, an 
die amerikaniſche Beſteuerung von Be— 
amten zu Gunſten der Parteikaſſen er— 
innernde Bettelei zu kirchlichen Zwecken 
ein Riegel vorgeſchoben werden wird. 

Alle Welt redet zur Zeit mehr vom 
Freiherr v. Mirbach und dem Dr. Leo 
Leipziger, der den Oberhofmeiſter als 
Schnorrer blosgeſtellt hat, und zwar 
vor Gericht im Prozeß gegen die Direk— 
toren Schultz und Romeit der verkrach— 
tenPommernbank, als von irgend ſonſt 
was; ſelbſt der ruſſiſche Krieg, der 
Herero-Feldzug und Die. Begegnung 
des Kaiſers mit ſeinem alten braven 
Onkel Eduard von England treten da— 
gegen in den Hintergrund. 

In dem Ruſſen und ſeiner Kriegs— 
breitſchaft ſieht man ſich enttäuſcht, an— 
genehm oder bitter, je nach dem Grade 
des Wohlwollens, das die Leute den 
Kriegführenden entgegenbringen. Sind 
es doch, laut heutiger amtlicher An— 
kündigung aus St. Petersburg, nur 
lumpige 150,000 Mann, über die der 
Generaliſſimus Kuropatkin zur Zeit 
verfügt, denen etwa 250,000 Japaner 
gegenüberſtehen ſollen! Und das nach 
einer Zeit von mehr als drei Monaten, 
bei einem Heere, das im Frieden etwa 
750,000 Mann ſtark ſein ſoll! Die 
deutſchen Militärs, welche den Ruſſen 
faſt ohne Ausnahme wohlgeſinnt ſind, 
ſchütteln die Köpfe über eine ſo uner— 
hörte Bummelei und man fragt ſich, 
wie die ruſſiſche Kriegspartei nur dazu 
kam, in ſo leichtfertiger Weiſe in den 
Krieg zu ziehen, der hätte vermieden 
werden können, wenn man Japan in 
Korea freie Hand gelaſſen hätte. Ein 
zur Zeit hier weilender Deutſch-Ruſſe, 
der in Moskau anſäſſig iſt, ſchildert Die 
dortigen Verhältniſſe, die bürgerlichen 
ſowohl wie die militäriſchen, als troſt— 
los. „In Moskau macht einer nach 
dem anderen Pleite, aber in Petersburg 
trinken ſie Champagner und ſind gu— 
ter Dinge“, äußerte ſich mein Gewährs— 
mann, und dann erzählte er, wie er 
Augenzeuge davon geweſen, wie ſich 
Frauen und Kinder vor den Lokomoti— 
ven der Züge niederwarfen, in denen 
ihre Männer und Väter als Reſervi— 
ſten dem Kriegsſchauplatz zugeführt 
werden. Die ruſſiſche Regierung fürch— 
tet ſich geradezu, die weſtlichen Gouver— 
ments von Truppen zu entblößen, weil 
ſie Aufſtände des erbitterten Volkes 
befürchtet, das ſich nicht länger als 
—— Schlachtvieh benutzen laſſen 
wi 

„Wenn wir denn einmal unſereHaut 
zu Markt tragen und Steuern bezah⸗ 
len müſſen, fo wollen wir auch etwas 
nügliche® davon haben,“ fo äußern 
fih allgemein ſelbſt die Kleinen Leute, 
die armen, unwiſſenden Muſchiks, die 
feit einem Jahrtauſend es als felbit- 
veritändlich betrachteten, daß fie als 
Amboß für den ſchweren Hammer der 
zarifchen Herrfchergemalt dienten. 

Man darf daher nicht überrafcht 
fein, wenn der Zar fich eines Tages ge- 
zwungen fieht, jeinen 130 Millionen 
Unterthanen eine VBerfaffung zu verlei= 
ben; in der bisherigen Weiſe kann e3 
nicht mehr lange mweiter gehen; das ift 
die Anficht aller, die die ruſſiſchen 
Verhältniffe aus eigener Anſchauung 
kennen. 

Der berühmte Prozeß gegen den 
verfloſſenen Train-Leutnant Bilſe fin- 
det dieſer Tage ein Nachſpiel vor dem 
Kriegsgericht. Der aus dieſem Pro— 
zeſſe bekannt gewordene Oberleutnant 
Witte, der zur Dispoſition geſtellt und 


als Bezirks⸗Offizier nach Siegen ver— 


fett worden war, befindet ſich zur Zeit 
al3 Unterfuchungsgefangener im 
Frankfurter Militärgefängnig, um 
fih demnädhft auf die Anklage des 
Meineids zu verantworten. Er 
war in dem Bilfefchen Roman ala 
Oberleutnant Borger und chronifcher 
Schuldenmacher gezeichnet, hatte aber 
ala Zeuge gegen Bilfe diefe Schulden 
unter Eid in Abrede geſtellt. Wenn 
diefem Herrn das ihm zur Laft gelegte 
Verbrechen bewieſen wird, — er die 





Uniform recht bald mit dem geftreiflen. 
Anzug der Zuhthausfträflinge vertau— 
ſchen. Auch ein anderer ehemaliger 
Dffizier, der als Schriftiteller unter 
dem Namen Freiherr von Schlicht 
mohlbefannte Graf Baudiſſin, ſoll ſich 
Anfang Juli vor der Strafkammer in 
Berlin wegen Beleidigung des 
deutſchenOffizierkorps ver— 
antworten, begangen in ſeinem Roman 
„Erſtklaſſige Menſchen,“ und da aller 
guten Dinge drei ſind, ſo hat auch jetzt 
ein General-Major z. D., Nicolai, ei— 
nen damaligen Füſelier des Füſelier— 
Regiments Nr. 36, gerichtlich belangt, 
der ihn in dem kürzlich erſchienen 
„Kriegstagebuch des Füſeliers Fiſcher“ 
beleidigt haben ſoll. Füſelier Fiſcher 
ſtand während des Krieges in der 
Kompagnie des ehemaligen Haupt— 
manns Nicolai und läßt an ſeinem 
Vorgeſetzten, mit dem er nicht gut 
ſtand, ſeinen Unmuth aus. Er ſchil⸗ 
dert den Hauptmann N. als einen 
Mann „mit einem unförmlich langen 
Dberförper, den er fortwährend auf 
den fehlenden Hüften wiegte, und der 
auf zwei dünnen, furzen Säbelbeinen 
ruhte, gefrönt von einem merfmwürbig 
tleinen Kopfe.“ Der Verfaffer, jebt 
Hausverwalter in Berlin, erzählt fer- 
ner allerlei unfchöne Züge bon feinem 
Kampagniechef, die diefen ala ein rich- 
tiges Rauhbein hinjtellen, der nur für 
fi forgte und dem das Wohl feiner 
Leute Wurft war. 

Hätte der Herr General, der in Er: 
furt feine ausfömmliche Benfion bon 
jährlich 8500 Mark verzehrt, geſchwie⸗ 
gen, ſo hätten wohl nur wenige das 
Buch geleſen und dieſe kaum geahnt, 
wer dieſer HauptmannN. eigentlich ſei. 
Uber er glaubte es ſeiner Ehre ſchuldig, 
ſeinen ehemaligen Untergebenen wegen 
Verleumdung und Beleidigung zur 
Rechenſchaft ziehen zu müſſen, und fo 
erſchien denn der weiland Füfilier und 
gegenwärtige Hausverwalter Fiſcher 
bor der Berliner Gtraffammer, die 
nach der VBernehmung des Kläger3 und 
Verklagten die Verhandlung vertagte, 
um geugen für und wider porzuladen. 
So iſt Friedrich Fifcher plößlich be— 
rühmt geworden und daran ift nie- 
mand fchuld, als der dünnhäutige Ge- 
neral 3. D., der ein Philofoph geblie- 
ben wäre, wenn er geſchwiegen hätte. 
Wer Soldat war, weiß, dab jolche 
Schimpfereien über die Vorgeſetzten 
wie das Kommißbrod zur täglichen 
Nahrung und guten Verdauung nöthig 
find, gang und gäbe find, und daß es 
damit meiften® nicht fo ernit ge— 
meint it, wie es den Anfchein hat. 
So Scheint auch der Hauptmann Ni- 
colai fein fo „grober Hund in der raus 
ben Schale“ gewesen zu fein: denn der 
Füſilier Filcher gibt zu, daß fein 
Hauptmann ihn zum eifernen Kreuz 
vorſchlug und ihm auch anderweitig 
feine Zufriedenheit fundgab. Wie ge— 
Tagt, das Schimpfen über die Vorge— 
fetten ift eine Leibkoſt aller Soldaten, 
bom Gemeinen bi3 zum General hin 
auf, und mer einmal den bunten Rod 
ausgezogen hat, freiwillig oder aus 
„Geſundheitsrückſichten“, der ſchimpft 
erſt recht, wie es die Unterhaltungen an 
unſerem Stammtiſch jeden Samſtag 
Abend beweiſen. So hat wohl auch 
der verſtorbene General v. Kretſchman 
in feinem, von ſeinerTochter, FrauLily 
Braun, herausgegebenen Tagebuche 
der alten, lieben Gewohnheit gehuldigt, 
al3 er erzählte, ein Helfen-Darmitär- 
ter Bataillon habe im deutſch-franzö— 
fifchen Kriege Plünderungen und al- 
lerlei Schandthaten verübt, die einen 
Soldaten entehren. General Kretich- 
man war nad) feiner Verabfchiedung 
alsRaifonneur mwohlbefannt und fo hat 
er auch in feinen Krieggerinnerungen 
feinen Gefühlen feinen Zwang ang?- 
than. Er war den fübdeutichen Trup- 
pen ala fanatifcher Altpreuße über- 
haupt nicht grün, aber ſehr tadelns— 
werth iſt es, daß der General die gegen 
die tapferen Heffen erhobenen Beſchul— 
digungen nit auf Grund eigener 
Miffenichaft, fondern auf die Behaup- 
tungen von Franzoſen bin, erhob, die 
bekanntlich jeden deutſchen Soldaten 
als einen „voleur et brigand” anfahen 
und die tollften Anklagen gegen unfer 
Heer erhoben, die nit den Schatten 
der Wahrheit für fich hatten. 

Den durch General Kretſchman be— 
fchimpften Offizieren und Goldaten, 
die ald Zeugen vernommen werben, 
wird es ohne Zmeifel ein Leichtes fein, 
in dem gegen die „Mainzer Volksſtim— 
me“ anhängig gemachten Beleidigung3- 
prozeß die gegen fie erhobenen Beſchul— 
diqungen glänzend zu mwiderlegen. Im 
Uebrigen ijt e8 eine unjchöne Hand— 
lungsmeife von einer deutfchengeituna, 
einen deutfchen Truppentheil ohne beſ— 
feres Wilfen, nur auf Grund von Tas 
gebuchnotizen eines unzufriedenen Ge— 
neral3, als Branditifter, Räuber und 
Mörder zu brandmarfen. — 

Geſtern hatte ich die Ehre, den Kö— 
nig von Dänemarf, den Großherzog 
von Medlenburg- Schwerin und deſſen 
junge Gattin, die Tochter des Herzogs 
von Cumberland, in nächſter Nähe zu 
ſehen. Diefe Ehre wurde von allen am 
Bahnhof gerade meilenden Reifenden 
des bürgerlichen Standes nur mir al- 
lein zu Theil, weil ich mich entfchieden 
gemeigert hatte, der Aufforderung ei- 
nee Schußmannes: „Immer meiter 
zurüd da!” Folge zu leiften, weil zwei 
Dffiziere, die wie ich, ihre befferen 
Hälften abholten, von dem Befehle des 
Blaurocks feine Notiz nahmen. Da es 
fih um feinen offiziellen Empfang 
handelte, hatte der Schumann fein 
Recht, das Publiftum von der Bahn 
bofsrampe megzumeifen, und menn 
fon, dann mußten die Offiziere ſich 
ebenfalls zurücdziehen. Darauf machte 
ih den Schugmann in höflicher, aber 
entjchiederer Weife aufmerffam, und 
damit hatte e& fein Beiwenden, zum Er- 
ftaunen der Menge, die dem ſchutz⸗ 
männlichen Befehle unweigerlich nack⸗ 
gekommen war. Daß es aber auch hier 
Männer gibt, die den Muth nicht ver— 
lieren, wenn fürſtliche Perſonen in 
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" Sroge fommen, bemweift folgender klei⸗ währen, denn die Direltoren undWerk⸗ 


ne Vorfall aus Mainz: Der Großher: 
30g von Heffen fuhr diefer Tage im 
Automobil über die Rheinbrüde in 
Mainz. In dem fchnellen Gefährt 
fühlt man fich leicht über Raum und 
Zeit erhaben — zumal wenn man Zan= 
despater ift, — und fo vergaß der Wa: 
genlenter de3 Großherzogs das Brü- 
dengeld zu bezahlen, um das der heifı- 
Ihe Staat den Verkehr „erleichtert“. 
Aber der „erhebende” Mann war auf 
feiner Hut. Er ftürzte dem Wagen des 
beifiichen Zandesvater nah und lieh 
nicht Ioder, bis die Nidel entrichtet 
waren. 


Deuifhland und die amerifanifche 
Induſtrie. 

Wir entnehmen einem bemerkens— 
werthen Bericht des amerikaniſchen 
Generalkonſuls in Berlin, Herrn Ma— 
ſon, folgendes: 

„Die Anſtrengungen vieler ämerika⸗ 
niſcher Induſtrieller, in Deutſchland 
eine Abſatzgelegenheit für ihre Erzeug— 
niſſe zu finden, ſetzten ein und nahmen 
immer energiſchere Formen an in der 
Periode der Depreſſion, welche von 
1893 bis 1897 währte; ſie erreichten 
ihren Höhepunkt um die Wende 1900 
—1901, ließen ſichtlich nach unter dem 
Einfluß eines alles aufſaugenden hei— 
miſchen Bedarfes, bis während der 
Hochkonjunktur der Jahre 1901 und 
1902 ſich das Blatt wendete und der 
deutſche Importeur froh war, wenn 
ſeine Ordres in Amerika überhaupt 
und ohne zu peinlicheVerzögerung aus— 
geführt wurden. 

Mit dem geringeren heimijchen Be- 
darf während der vergangenen acht 
Monate Hat auch diefe Fluth wieder 
abgeebbt und es laſſen fich derzeit wie— 
der ſporadiſche Verfuche fonftatiren, in 
Deutichland ein lohnendes Abſatzge— 
biet für amerikaniſche Majchinen, 
Stahlmwaaren, Ausftattungsgegen- 
jtände, Fahrräder und eine große Zahl 
fonftiger Induftrieerzeugniffe zu fin- 
den und auszubeuten. bon denen in 
den Vereinigten Staaten ein bebeuten- 
der Ueberfhuß produzirt wird. Die 
Pfadfinder und Arbeiter auf diefem 
Telde finden hier aber einen Stand der 
Dinge vor, melcher in verfchiedenen 
wichtigen Beziehungen ſtark abweicht 
bon dem, mit welchem fie vor ſechs 
oder Jieben Jahren zu rechnen hatten, 
und es mag von Wichtigkeit fein, wenn 
einige der in Betracht fommenden Mo- 
mente dargelegt und in ihrer Bedeu— 
tung abgewogen werden. 

Zunächſt bildeten die Jahre 1893 
bi3 1900 für Deutfchland eine Periode 
nie dageweſenen inbujftriellen Fort— 
Tchrittes, außerordentlicher Profperi- 
tät. Es berrfchte damals ein faft un- 
erjättlicher Drang nach neuen, befferen 
Methoden, ein gewaltiger Bedarf an 
möglichft vollendeter mafchineller Aus— 
rüftung, an gutvorgebildeter techniſcher 
und mechanifcher Arbeit, mittels de— 
ren die Mafchinen voll ausgenutzt wer- 
den fonnten. Diefe Periode ift nun 
borüber: Deutſchland ift thatfächlich 
ausgerüftet mit dem moderniten Ma— 
ſchinenmaterial, das für alle Zweige 
der Induftrie überhaupt inFrage fom- 
men fann, und die deutſchen Mechani- 
fer haben nicht nur gelernt, die impor— 
tirtenMafchinen fo zu handhaben, daß 
ihre Leiltungsfähigfeit in vollem Um— 
fange zur Geltung fommt, fondern in 
genauer Nachahmung oder auch, indem 
fie Verbefferungen anbraten, wiſſen 
fie heute jelbft Mafchinen zu bauen, 
die ihnen billiger fommen als unfere 
und ihnen mindeftens diefelben Dienite 
leiften. 

Das ift aber noch nicht alles! Als 
ein Theil der allgemeinen induftrielfen 
Entmwidelung macht fich immer bedeut- 
Jamer ein Faktor geltend, der in den 
Vereinigten Staaten in feiner Trag— 
meite noch viel zu wenig gewürdigt 
wird, nämlich die Produftionzfraft 
induftrieler Anlagen, melde in 
Deutfhland durch Amerikaner in's 
Leben gerufen, mit amerifantjchen 
Maſchinen ausgeftattet worden jind 
und von Amerikanern unter Beobadh- 
tung amerifanifcher Methoden geleitet 
werden. Wahrſcheinlich beherbergt 
kein europäiſches Land ſo viele Able— 
ger der amerikaniſchen Induſtrie wie 
Deutſchland, das ſolchen Transplan— 
tationen thatſächlich dieſelben Privi— 
legien gewährt, ihnen dieſelben Ver— 
pflichtungen auferlegt, wie den einhei— 
miſchen Firmen und Geſellſchaften. 
Sozialpolitiſche Geſetze, Polizeibeſtim— 
mungen inbetreff ſolider und feuer— 
ſichererFabrikationsräume und andere 
gejeßgeberiihe Maßnahmen machen 
die Leitung folder Unternehmungen 
bier ſchwieriger und umjtändlicher als 
in den Vereinigten Staaten, aber die 
Amerikaner willen all diefenerpflich- 
tungen völlig Rechnung zu tragen, 
und da fie unter denjelben Bedingun= 
gen arbeiten wie die inländiiche Kon— 
furrenz, jo haben fie für den europäi— 
ſchen Handel vor ihren Rivalen in den 
Vereinigten Staaten einen gewichtigen 
Vortheil voraus. 

Diefer Vortheil umfchließt verjchie- 
dene Faktoren: die Erfparniß der 
Ozeanfracht und der Einfuhrzölle, bil- 
lige Arbeitskräfte und endlich die Mög— 
lichkeit, al3 an Ort und Stelle befind- 
lich, fi um Kontratte mit den Ge- 
meinden und der Regierung zu bemü- 
ben, bei denen ausländifche Offerten 
feine Berücdfichtiqung finden würden. 
Da fie ferner dicht bei ihrem Markt 
find, fo können fie diefen jtudiren und 
ihre Erzeugnijje genau auf den Ge- 
ſchmack und die befonderen Anfprüche 
der Konfumenten einrichten, ein Mo— 
ment, welches von den amerifanifchen 
Behörden nicht genügend beachtet wird. 
Kurz es ift innerhalb der europäischen 
Staaten eine große meitverzieigte 
Gruppe, induftrieller Unternehmungen 
modernſten Stil3 etablirt worden, bei 
denen lofales Kapital ftarf herangezo- 
gen worden ijt, die aber alle Vortheile 
amerifanijcher Erfahrung mafchineller 
und mechaniſcher Geſchicklichkeit ge- 
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führer find auserlefene Leute aus den 
Fabriken der Union. 

Die Arbeiter find überwiegend der 
einheimifchen Bevölkerung entnommen, 
und eine Anzahl gewerblicher Spezia= 
Iitäten bildet beſonders tüchtige Män- 
ner und junge Leute durch Untermei- 
fung ameritanifcher Sachverſtändiger 
in den fubtilften Einzelheiten ihres 
Faches aus, Und menn dann wirklich 
einmal, wie fich das während der De- 
preffion von 1901—2 ereignete, ein 
großes amerikaniſches Eleftrizitätseta- 
bliffement in Berlin in eine Lage ge— 
räth, wo die Ausgaben eingejchränft 
werden müffen, dann wird jofort ein 
amerifanifcher „Induſtriedoktor“ ver— 
ſchrieben, welcher die denkbar genaueſte 
Diagnoſe ſtellt und die richtige „Medi— 
zin“ verſchreibt. So befinden ſich der— 
zeit unter anderen innerhalb Groß— 
Berlins ein Ableger der großen Ma— 
ſchinenſchraubenwerke zu Hamilton, 
Ohio, drei große Eleftrizitäts-Etablif- 
jements, die in enger Verbindung mit 
ähnlichen Werten in den Ber. Staaten 
ftehen, und eine Fabrik, die eine direfte 
Tochtergeſellſchaft einer Brooklyner 
Fabrik iſt und vielleicht als die Haupt— 
produzentin kleiner Motore und Pa— 
pierinſulatoren in ganz Deutſchland 
angeſprochen werden darf. 

Eine amerikaniſcheStreichholzfabrik 
in Baden beherrſcht dieſen ganzen In— 
duſtriezweig in Süd- und Weſtdeutſch— 
land. Das „Luxfor Prismatic Glaß“ 
und amerikaniſche Scheinwerfer wer— 
den hier durch Filialwerke amerikani— 
ſcher Etabliſſements hergeſtellt, und 
eine amerikaniſche Fabrik in Hannover 
liefert pneumatifche Bremſen für das 
ganze preußiſche Eiſenbahnſyſtem. 
Eine wichtige Kombination ſtellt 
das jüngſt geſchloſſene Ueberein— 
kommen zwiſchen der „American 
General Electrie Company“, der 
Allgemeinen Elektrizitäts -Geſell— 
ſchaft und der Union dar, dank deſſen 
die Curtis und Riedler-Stumpf— 
Patente nunmehr in gemeinſamem 
Beſitz ſind und gemeinſam verwerthet 
werden. Die Geſellſchaften haben 
ihre „Einflußſphären“ gegen einander 
abgegrenzt, und ihr Arbeitsfeld wird, 
fomeit die Patente in Betracht kom— 
men, ganz Europa und Amerika fein. 

Dies find nur einige Beifpiele für 
ameritanifche Fabriken und Kombina= 
tionen in Europa, die in Zufunft eine 
fehr ftarf einfchräntende Wirfung auf 
gewiſſe amerifanifche Erporte ausüben 
dürften. In hundert anderen Fällen 
haben deutfche Induſtriellen aus eige: 
ner Kraft ihre Erzeugniffe auf ein Ni— 
beau gehoben, daß die importirten Ar— 
tifel nicht länger den Ruhm der befje- 
ren Qualität für fi beanjpruchen 
dürfen. Dies gilt vor allem für zahn— 
ärztliche Inſtrumente, fürMotorräbder, 
mechaniſche Schrauben und Bauitahl; 
fogar der in Deutfchland erzeugte ei— 
ferne Dfen hat vielfach die hohe Qua— 
lität des amerifanifchen erreiht. Wo 
der im Inland fabrizirte Artikel dem 
importirten in der Güte oder Dauer: 
baftigfeit noch etwas nachſteht, da ift 
er dafür billiger, entfpricht mehr dem 
Gefhmad und wird dem kleinſten 
Dorfhändler zu Preifen verfauft, mit 
denen der amerifanifche®&rporteur nicht 
fonfurriren kann. 

Ein anderes Moment, welches die 
Aussichten amerifanifcher Erporte in 
Deutichland mährend der legten drei 
Jahre verfchlechtert hat, befteht in der 
großen Zahl, der geichicdten Leitung 
und dem weitreichenden Einfluß in- 
duftrieller und fommerzieller Kombi- 
nationen. Eine wichtige Wirkung die- 
fer Kombinationen iſt die Aufmunte- 
rung und Unterftüßung, welche der 
Erport deutjcher Fabrikate durch fie 
erfährt, und der Riegel, welcher dem 
ausländifhen Handel vorgefchoben 
wird. Die geihäftlihen Grundfäge, 
nad) denen viele Mitglieder dieſer Syn⸗ 
dikate vorgehen, laufen auf einen Boy⸗ 
kott derjenigen Firmen hinaus, die ir- 
gend einen Theil ihres Bedarfs außer— 
halb des Syndikats deden.“ 





Das gerade Gegentheil. 


In einem Dorfe des vorderen Oden⸗ 
walds lebt der Müllerſchorſch, ein al— 
ter Orewäller“ von echtem Schrot 
und Korn. Nach feinem Spruch: 
„Wann mer aa fchaffe könnt, mer 
will ja nit!“ ift er fein Freund von 
bielem Arbeiten, und bei dieſenGrund— 
jägen findet er reichlich Zeit, tagsüber 
in den verfchiedenen Wirihichaften 
nad dem Rechten zu jehen. Bei al 
feinen Vorzügen iſt Schorſch nicht 
ſtolz, er redet leutfelig jeden Fremder 
mit „Du“ an. Eines jchönen Tage? 
Iommt Schorjch auf feinem Rundgang 
in eine Wirthichaft, in der der Chef 
einer befannten Zigarrenfabrif, ven 
wir einmal Schulze nennen tollen, 
als Gaft meilt. Herr Schulze will bei 
dem guten Kunden von Wirth etwas 
daraufgehen lajfen, und da in der 
Mittagszeit keine weiteren Gäſte an— 
weſend find, wird unfer Schorfch auf: 
gefordert, einen Schoppen mitzutrin= 
ten. Die freundliche Einladung wird 
ohme Umftände angenommen und bald 
ift man dabei, zum Zeitvertreib mit 
dem Wirth einen fleinen Herzjolo zu 
fpielen. Das Spiel beginnt und dau— 
ert einige Zeit; ba alle drei geüble 
Spieler find, wird nur das Nothmen- 
digjfe gefprohen. Da auf einmal 
glaubt der Müllerfchorfch bemerkt 3« 
haben, daß bei Schulzens Gpiel 
nicht alles in Ordnung jet, er thut ei— 
nen fräftigen Zug aus feiner Pfeife, 
räufpert fich und fagt mit der ihm ei- 
genen Gemütharuhe? 

„Schulze, alleweil hoſte beſchum— 
melt!“ 

Schulze jpringt mwüthend auf, wirft 
Mr Karten auf den Tiſch und donnert 
03: 

„Was fällt Yhnen denn ein, Gie 
dummer Bauer, Sie Qump, Sie Tage- 
bieb, Sie elender Kerl ufm.!“ 

Schorſch iſt über die Wirkung fet- 
ner harmloſen Bemerkung zuerjt ganz 
erftaunt, faßt fich aber bald. Er kann 
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Wels Straße und North Avenue. 
Diejer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Bargains für das warme Weller 


Waaren, die Sie jeden Tag gebrauchen, für wenig Gelb. 


Heidene Jacken für Binder zu 


51.98: 


Tage, und ein Anerbieten gum bein 


denen Saden, mit Spitzen bejeßt, jollten fie ſchnell ausverfaufen. 


2 bis 12 


Speziell: Handlücer. 


” + für, gebleidte Huck-Handtücher, 
Ale gefäumt, fertig zum Gebrauch, 

gute Größen, 10c Maaren, nicht mehr 

als ſechs an einen Kunden. 

9 für feine gedleihte Hud-Hand- 
c tücher, mit Hohlfaum, eine 15c 

Waare. 

9 für ungebleichte Badehandtücher, 
c haben den Leinen-Finiſh, gute 

Größen; ebenjo ein gebleichtes Bades 

bandtuch, beides 15c Werthe. 

I9E für ein Lund: Tiihtuch, ganz⸗ 

leinen, mit Eden mit offenem 
Muſter, Franſen rund herum. 


Muller von Belldecken. 


49c, 65c, 98c, $1. 15, $1.48 u. $1.98, 
twerth von Söc bis $3.50, eine Ermäs 
Figung von einem Drittel bis zur 
Halfte D Des früberen Preiſes. Hterunter 
ſind Honeycomb⸗Deden, einfach oder 
mitFranſen, weiß oder farbig; ſchwere 
Pique-Decken und ſehr feine Marſeil— 
les⸗Decken mit Satin-Finiſh. 


Muller d. Damen-Schürzen 


9c, 11c, 150, 196, 25e und 29e für 
alle Art Schürzen, Gingham— Küchen⸗ 
ſchürzen und weiße Schürzen, einfache, 
fanch und ſolche mit Laß, feine und 
große, Sachen, die von 15c bis Töc 
werth jind, jest für ein Drittel bi3 
zur Hälfte weniger als der frühere 
Preis. 

Ebenfalls einige Männer-Waiter- 
Schürzen für 13c, 15e und 19. 


Hingham:Refler. 


dic und 520 für fanch Kleider: 
Ginghmas, in blau und roja, 
geitreift und farrirt, qute Sc und 10c 
Waaren, nicht mehr als 8 Yards von 
ver Sorte. 
und 934c für feine 15c, 19€ 
und 25c Zephur-Ginghams, 
bis yo 32 Zoll breit, alles nette Strei— 
fen und bübjche neue Mutter, zu ei— 
nem Breije, den Sie ſonſt für die al— 
lerbilligite Waare bezahlen müſſen. 





2.25, 3.25 etc. für feidene Jaden für Kinder, werth von $3.50 
bis 6.50. Gerade jest be Balben ein Kind eine Jade für fühle 
abe halben Brei von modernen ſchwargſei⸗ 


rößen bon 
Jahren. 


Speziell: Strümpfe. 


7e für eine iehr € ute 10c Nummer 
in Serren-Soden, jchivarz und 
braun, Größen 10 bis 11; nicht mebr 
al3 jehs Paar an einen Kunden, da 
dieſes unter dem Engros- Preis it. 


13 für extra ſtarke Knaben- 
Ce Strümpfe, echt ſchwarz, den⸗ 
jelben Strumpf, den mir jeden Tag 
für 25c verfaufen, Größen von 6% 
bis 91%, jest 13c, nur für 8%, 9 und 
2 muſſen wir Ihnen 185e rechnen. 


Speziell: Anlerzeng. 


Y . für gerippte Damen-Hemden, 
‘ c eingezogen am Hals _und Yers 
mellöcdhern, eine quite 15c Waare. 


für feine gerippte Hemden, mit 

de kurzen Aermeln, R und ela= 

ſtiſch. 

11 für extra Größen für ſtarke 
es Damen, ohne Nermel und mit 


furzen Mermeln, alle Größen 8 und 
9, ſo gut wie irgend eine 19c Waare. 


2 5 für feine Lisle Damen-Hem⸗ 
c den, mit kurzen Nermteln, feine 

Spitzen am Hals und Aermel, waren 

immer 50c, fommen in 3 Größen. 


10 für Unterhemden und Hoſen 
c für Kinder, Hemden mit Wer- 
meln, in mittleren und großen Nums 
mern, Hoſen haben unten Spigen. 


1 > für geftreifte Männer-Unter- 
c hoſen, alle Größen, gemacht 
um für 29c verkauft zu werden. 


25 für geripptes Männer-lnter- 
c zeug, Hemden mit Satines 
front, Hojen mit doppeltem Sitz. 
17 29e und 39e für den Reſt un⸗ 
c ferer Muiter bon Männer: 
Unterzeug, größtentheild Hemden, al- 
le3 feine Balbriggan und mercerirte 
Sachen, werth bis zu $1.50, jest 17c, 
29 und 39c. 
25c, 35c, 39, Ade und 59e für Her⸗ 
ren-Nachthemden, einfach, aber aus 
qutem Material, werth von Ö50c bis 
zu $1.00, Größen von 10 bis 18, alle 
riſch und neu. 


9% 


Sorigefeßl: Verkauf von Muflern von Musfin-Anterzeug 


Am letzten Donnerjtag verkauften wir den größten Theil 


Diefer wünſchens⸗ 


werthen Waaren, denn zu ſolchen Preifen bleiben fie nicht lange liegen, aber 
die Partie war fo jehr groß, daß immer noch ein gutes Affortiment aus den 
folgenden Sachen übrig tft. 


Damen-Nadhthemden. 
29c, 39e, 49e, 59, 69, 89e bis zu 
$1.98 für Werthe von 50c bis $6.00. 
Damen: Muslin-Hofen. 
13e, 17c, 21c, 296, 396, 49c bis zu 
$1.48 für Werthe von 2öc bis $3.25. 


Weite Unterröde. 
23, 3%, 49c, 69, 89e, $1.39 bis zu 
$3.25 für Werthe von 50c bis $7.50, 
Kombinations-Hemden und Korfet- 
Schoner. P} 
7c, 9, 19, 39€, 49e, 59c, 98c bis zu 
2.25 für Werthe von 15c bis $4.75. 
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auf und fertigt feinen Geaner, das 
traulihe „Du“ aber beifeite ſetzend, 
mit folgenden Worten ab: 

„Ro un Sie? Sie fin doc) das ge- 
rade Gegentheil!" Sprach’3, trank fein 
Glas aus und ging jtolz von dannen, 
ben vernichteten Schulze feinem Schid: 
fal überlaffend. 


Henry Schoellkopf 


Wholesale & Retail Grocers, 
232 und 234 Oft Randolph Strafe, 


zwiſchen Franklin und Marfet Straße, 
Chicago, Illinois, 

empfing joeben in feiniter Maare: 
Ziesjährige neue Matjed-Häringe, 
Nene Salz-Sardellen, Appetit Sild, 
Friihe mar. und geräuderte Aale, 
Feinste franz. Sardinen, Sprotten, 
Rufiiihe Sardinen, Nollmops, Gaviar, 
Neue Bismard-Häringe, Neunangen, 
Friſche Sranff. Bratwurft in Büchſen, 
Weitph. Schinken, Cervelat-Wurſt, 
Echtes Dliven-Del, Mohn-Oel, 
Düſſeldorfer Senf, Weineſſig, Kapern, 
Echtes ungar. Zwetſchenmus, Honig, 
Friſchen ungariſchen Roſenpaprika, 
Deutſche Hirſe, Linſen, Grünkern, 
Friſches Reismehl, Kartoffelmehl, 
Buchweizengrütze, Gries, Perlgerſte, 
Franz. Erbfen, Champignons, Pilze, 
Lübecker Spargeln, Zeflower Rüben, 
Deutſche Heidelbeeren, Kirichen, 
Ehten Emmenthaler Schweizer-Käje, 
Grünen Kränter- und Gdamer Käſe, 
Feinsten Limburger, Rahm- u.Handfäfe, 
Echten Java-, Moffa- und Rio-Kaffee, 
Dentige Banille-Chofolade, Kakao, 

















Bfeiffer & Diller’3 Kaffee-Extraft, 
Pfarrer Kneipp's Malz: Kaffee, 
zu den billigiten Preifen. 

Henry Schoelikopf. 
H.Llaussenius& J 
gegründet 1864 durch 
Ecbſchaflen, boſſmachlen, 

Wechſel, Voſtzahlungen, 
CHICAGO, ILLINOIS, 
95 Dearborn Strasse. 


Feinften grünen n. ſchwarzen Thee etc. 

1Sma,mi* 

KONSUL H. CLAUSSENIUS, 

ſionsſachen, Notariat3- und Rechtsbureau, 
Offen bis 6 Abends. Ganuatag bis 

u 2232 








Dampfer⸗Linien. 
Mnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wars.) 





South aven Linie» Dampfer — 
Dods Wells Str.-Brüde, Dampfer „Caitiand*, 9:30 
Borm., ausgenommen Samftag, 2:0 Nachm., Sonns 
taq 10:00 Borm. — „Soo Eity* täglich 1:00 Ra m... 
ausgenommen Sonntags. Grtra-abrten Sam ags 
9:30 Borm. und 11:0 Nadts. — Tel. m 2 

ai 








Gifenbahn- Fahrpläne. 





Midel Dlate. — Die Nein Bes Shteage un» 
St. Lonid:-@iienbahn. 
** Etr. Station, Ban 2. und Be Sıke 





Militär- u. Ben- | 





Eifenhbahn- Fahrpläne. 





dns u Eiſendahn. 
imited I wi 
und St. — us Ya a = Ang 
Wabaſb Eiſenbahn und Ridel Biete | Babe, mit a 
— — und Buffet⸗Schlafwagen durch, obm. 
Zuo⸗ geben ab vo: i wie folgt: 
9° geben n Sn: je felst: 


Bi 
Abfahrt 11.00 Borm. he Entunft in Rei Vort..8.0R 


in Boflon.. 5.%0 
“bfabrt 11.10 Abends, ara in Rew dort, x 

Ankunft in Befton.. 

Dia Ridel Blake. 
Abfahrt 10.35 Borm,, 24 inft in Rem Dort 3.00 
Untunft in Bofton.. 4.50 
Abfahrt 10.15 Abends, Pe in New Yet, 40 
Untunft in Bofton..10.20 
Süige gebın ab * St. —*— * folgt: 

% 
2 


nt 

en weiterer Gingelbeiten: Raten, Shlafmage 
Blat u f. w. ſprecht nos oder fchreibt *8 

Senerals Baflagier: ** 

— EEE rar Mar 

n efterns agiersAg 

“5 &. Eimt Str., — 

Tidet⸗ Agent, 05 © Str. 

Ghicas, A. 





Ghicags & Altom. 
“nion Paffagier Station, Ganal und Adams Etr. 
Stadt:TidetsOffice: 101 Adams Gtrade, Phone 
470 Sarriion. Brand 21. 
u pie der Züge. .The only Way. 
Deoria und Bloomington; nur Gonnt. 
9 ® Bloom’ton, Peoria, Springfield, &t. Louis 
“9% doliet Accomobation. 
11.2 ® Alton Limited für Sp’ un u. Gt.Louts, 
»i5% adjonviße und Roopbouie. 


& 


loomington und Eprinofielb. 
Spdport, Lemont, Yoliet und Dieight, 
gen Accomodation. 
anſas City Limited, 
Beoria Limiteh. & 
Roomingten, Springfield u. St. Lonis, 
Midnight Special, Eoringfieib, et. 
Louis, Yadfonpille, said en — 
ZUoe treffen ein y. ir 
Bloowningten, 8.58 
Sor! * eld — a % —* 
N, »8.15 B; von — Ya 3 Ge 
u N. N; don Beoria, Streator, 
Dwiebt, 7.15 ®, =. * NR, B.15 R; von ee 
%oliet, *10.30 B; Zoliet Socals, **8.45 ®, 794.45 R: 
pötnafieid und Blooıntngton Eunday Arcoms.aties 


aaliq »Nausaenommen Sonntaas, 


e2 
o 


— 
Soaanw 


S8888 
LEFTPR 





U 
Nonon Ayute— Dearborn Station, 
Tidet⸗Offices: 332 Clark Str. und 1. 
Kelephon Sarr. 1207. 
lorida Limited 
ndianapoli3 und Gincinneti.. 


Hotein. 
Antun 
.73 
*12.00 
fayette umd Qouispille.. 1 
u Gincinnati un _ 


Inbienapeii, Eincinneti =: 


Lafayette X: -omodation 


® 
Baden Springs * 8.08 
w. ®. Baden Errings °9.0R 


* Fr ** Yusgensmmen Sonntags. 





Baltimore & Ohie. 
Bahnhof: Grand Gentral Rofjagier-Statien; Kider> 
Re 244 Clart Str. * ——— 
trita Sn verlangt auf Be a Agen. 


—— 
Lola! » “5.15 
New F 
buled a 





Jlinois Sentral:@ifenbahn. 


Alle ee Züge fahren ab nom Sen tral» 
BSahnhof, 12. Str, und Part Rom. Stadt Tiäeh 
Difice, 99 Adams Str. We. 


St. Lonis und Epringfield: 
ir Special 
adliadt Special 
tmond Special 
Miduight Sverial......... 
Taoli 


abrt. Antualı. 





— 


— O dieſe Fremdwörter! Warum 
biß Du denn nicht mehr beim Vater 
drin, Fri?“ — Ach, Mutter, der Dot: 

er J 





bat mid; 





